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Ausgabe A
Stoet HaupianS gäbe « Zweimalig «
« usgabc : Bezugspreis RM . 2 .20 zuzüglich

Pfg . TrSgergeld . Postbezug auSgelchlosien .
erscheint 12mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be -
»ugSpreiS monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post -
istlstellgebilhr oder TrSgergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzeiiung . Abbestellungen
wüsten bis spätestens 20 . für den folgenden
Mona « erfolgen . — Drei BezirkSauS -
fla & en : . Karlsruhe ' : für den Stadt -
^ rfirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Breiten ,
Pruchfal , sowie Unterbezirk Eppingcn . —
. Merkur -Rundschau ' : für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Ortenau ' : für die Amtsbezirke Offenburg ,
Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolfach . Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen oder dergleichen besteht kein Anspruch
»us Lteserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „ Eigene Berichte '
oder . Sonderbericht ' gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Mr unverlangt übersandte Vorlagen
übernimmt di « Schriftleitung kein« Haftung .

Sonntag -Ausgabe Karlsruhe

Ute führet
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE

Karlsruhe , Sonntag

STAATSANZEIGER

den 19 . Januar 1936

Einzelpreis 15 pfg .

W I k k a n 6 f g cn an :

Für kNontag :
CultoMilwit der Jugend

$ ßr Dienst «, r
• kettteuer «an« 20)6

Zar Rtttwdch :
Wir ftauta schafft« «ü<

Für Donnerstag :
» «UBiutiune« t« surapa

Für Freitag :
» ukgrpav ». kirdettsittuoeradr

Für Samstag :
« ir ich , »« . Führer' ka»

Für Sonntag :
0er deutsch« Stil. , -

Das übrige wird nicht verraten

10 . Jahrgang / Folge 19

Deutsche Frontkämpfer in England
Eigenartiger Vorstoß des Oanziger Völkerbundskommissars - Herrioi teilt Laval den Rücktrittsentschluß mit

Gegenbesuch bei der British Legion |
Grau , teurer Freund , ift alle 7heorie

Oie Abreise von Berlin — Ein schönes Zeichen des Berständigungswillens Von Karl

• Berlin , 19. Januar . Zur Erwiderung des Be¬
suches » den einige Vertreter der British Legion , des Gro¬
ben englischen Frontkämpserverbandes im Juli vorigen
Jahres den deutschen Froutkämpsern abstattete» , habe »
am Samstag , um 21 Uhr , siebe« führende Vertreter der
deutschen Frontkämpferverbäude unter Führung des Be¬
auftragten dieser Verbände , Stahmer , Berlin , mit
dem Rordexpretz verlassen .

Die Abordnung setzt sich aus dem Reichskriegsopfer -
stihrer Oberlindober , dem Bundesführer des
Reichskriegerbundes Kyffhäuser , Oberst a . D . Rein¬
hard , dem Bundessührer der Reichsvereinigung ehem.
Kriegsgefangener,Freiherrn von Lersner , dem Ver¬
bandsführer des Reichsverbandes Deutscher Offiziere ,
Generalmajor a. D . Graf von der Goltz , SS -Ober -

17. P . Saudriugham , 18. Jan . Die gestern gemeldete
Erkältung des englischen Königs hat in den Abendstun¬
den des Freitag plötzlich eine Wendung zum Schlim¬
meren genommen , so daß die Aerzte es für ratsam hiel¬
ten, dem Patienten zur Stärkung seiner Wi¬
der st an ds kraft Sauer st off zuzuführen . In einem
offiziellen Bulletin wurde hervorgehoben , daß der fest-
gestellte Bronchialkatarrh an sich nicht ernsterer Natur
fei ; doch hätten sich Zeichen einer gewissen Herzschwäche
eingestellt , die mit einiger Unruhe beobachtet werden
Müßten . Gegen Mitternacht wurde dann offiziell er -
klärt , der Zustand des Königs sei „weniger erfreulich "
Am Samstagnachmittag wurde über das Befinden des
Königs folgende Mitteilung veröffentlicht , die von den
drei Hofärzten und dem inzwischen hinzugezogenen Fach¬
arzt für Herzkrankheiten unterzeichnet ist :

„Seine Majestät der König hat einige Stunden ruhi¬
gen Schlafes gehabt . Die Herzschwäche und die
Schwierigkeit des Blutumlauses haben etwas znge »
komme » und gebe« Anlaß zu Besorgnis .

"

Es handelt sich um die erste amtliche Mitteilung , die
auch von dem Herzfacharzt Eassidy mit unterzeichnet ist.
Ter Hinweis auf die Störung des Blutumlaufes läßt er¬
kennen . daß die H e r z t ä t i g k e i t s ch w ä ch e r ist .

Die Krankheit des Monarchen ist von um so ernsterer
Bedeutung , als sie sich entwickeln konnte , obwohl König
Georg seit Jahren unter so intensiver ärztlicher Be¬
treuung stand wie wohl kaum ein anderer Mensch auf
der Erde . Seit seiner schweren Krankheit im Winter
*928-29 begleitete ihn auf allen seinen Reisen eine Kran¬
kenschwester. Außerdem unterzieht er sich fast täglich einer
ärztlichen Untersuchung und beobachtet streng eine ihm
von seinen Leibärzten empfohlene Diät . Ausfahrten und
Ausritte unternahm er in der letzten Zeit nur noch ,
wenn das Wetter günstig war . Jmerhin hat man ihn
noch am vergangenen Mittwoch auf seinem weißen Pony
über die Parkwege und Felder von Sandringham reiten
sehen.

Die Nachricht von der schweren Erkrankung des
Königs erfüllt das gesamte englische Volk mit tiefer
^ orge und herzlicher Anteilnahme . In
größter Ausführlichkeit berichten die Blätter über den
^ erlauf der Krankheit und über alle damit zusammen¬
hängenden Einzelheiten . Ueberall ist die Krankheit des
^ andesvaters das Tagesgespräch , und aus den Aeuße -
„ ." gon geht die starke Zuneigung hervor , deren
" M der König in sämtlichen Schichten der Bevölkerung
ureut . Am Sonntag werden jn der Kirche von San -

l
" 9bam und in vielen anderen Gotteshäusern Eng -

n besondere Gebete für die Wiederge -
Earu Georg V . verrichtet . Der Erzbischof von
K^.. Erbi,ry sprach am Samstag in ferner Predigt in der
ex^ öeorale über den Krankheitsfall , der England so un -

" 0t heimgesucht habe . Der Erzbischof schloß mit

führer von Humann - Hainhofen und Fliegerkom¬
mandant Siebe ! zusammen . Sie trifft Sonntag um
4 .20 Uhr in London ein . Reichsarbeitsminister S e l d t e,
der an Grippe erkrankt ist , konnte aus diesem Grunde
an der Reise der Abordnung nicht teilnehmen .

Es war ein schönes Zeichen des Berständi¬
gungswillens , der nicht nur auf deutscher und
englischer , sondern auch auf französischer Seite besteht,
daß der Vorsitzende des Kommitees „France - Allemagne "
und Mitglied der französisch- englischen Gesellschaft, Com .
Mandant L ' Hopital , die letzte Zeit seines Aufent¬
halts in Deutschland benutzte , um die deutsche Abord¬
nung zu ihrer Abfahrt nach London zu verabschieden .

Das für den einwöchigen Besuch in Aussicht genom¬
mene Programm steht als erste offizielle Veranstaltung
am Montag eine Kranzniederlegung am Grabmal des
Unbekannten Soldaten im Herzen Londons vor .

einem kurzen Gebet , in dem er von der Liebe und Treue
sprach , die das gesamte britische Volk im vergangenen
Jahre anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeit in so wun -
dervoller Weise an den Tag gelegt haben .

Auch vor dem Buckingham - Palast in London fanden
im Verlauf des Tages größere Menschenansammlungen
statt , von denen ein Teil schon seit Stunden auf neue
Bekanntmachungen wartete . Eines der ersten Sympa -
thietelegramme , das der König aus dem Auslande er¬
hielt , war das des Führers und Reichskanzlers , baS
auch in den meisten Abendblättern veröffentlicht ist .

sich selbst dem deutschen Volk zu dienen .

Berlin , den Januar 19Z6 .

Das deutsche Volk ist erst sehr spät ein politisch erzo¬
genes Volk geworden . Ja , es ist heute noch nicht ganz
soweit . Was anderen Völkern schon im Laufe der Jahr¬
hunderte in Fleisch und Blut übergegangen ist , ganz all¬
gemeine und alltägliche politische Selbstverständlichkeiten ,
bedeuten für den Deutschen oft noch ein Problem , bei dem
er zaudert oder zedert . Hätte ihn das Schicksal nicht in
eine solch bespiellos harte Schule genommen , er wäre ,
weiß Gott , nie vernünftig geworden , oder gar verkommen .
Er hätte weiter spintisiert , derweilen die andern die Welt
verteilten und sich hinter seinem Buckel Vorteile ver¬
schafften. Mit abgründiger Gründlichkeit hätte er weiter
Theorien nachgejagt und Dogmen ausgestellt , deretwegen
er sich selbst mit seinem Bruder geschlagen hätte , und
wenn das ganze Deutsche Reich darüber zugrunde ging .
Oft genug in der deutschen Geschichte ist dies geschehen .
WaS ist nur um das Dogma vom „heiligen römischen
Reich deutscher Nation " bestes deutsches Blut geflossen!
Aber auch um Kirchendogmen und philosophische oder wirt¬
schaftliche Theorien ist zwischen Deutschen Krieg bis aufs
Messer geführt worden . Dieser Hang zur Erstarrung in
der Theorie oder im Dogma trieb allenthalben im Volks¬
leben auch groteske Blüten . Nicht etwa nur die Hexen-
prozeffe und Verbannung bahnbrechender wissenschaftlicher
Erkenntnisse zeugen von solcher Erstarrung . Auch die
Paragraphendiktatur der vollkommen sich selbst genügen¬
den Juristerei , der Jnstanzenmechanismus einer zum
Selbstzweck gewordenen Bürokratie , die laute Rechtha¬
berei von mehreren Dutzend politischen Parteien , das
abseitige und stille Versinken in die Liebhaberei von meh¬
reren hundert Vereinen , der Zopf studentischer Korpora¬
tionen , die im Streit um die Form der Ehrengenugtuung
über den Grad ihrer Vornehmheit nie einig werden konn¬
ten , die bärbeißige Dickköpfigkeit, mit der ein beliebiger
Herr Bürgersmann am Stammtisch seine ganz präzise
Meinung über die jeweilige Regierung und ihre Maß¬
nahmen im besonderen und über die Schlechtigkeit und
Dummheit der Welt im allgemeinen verbreitete , all das
und noch vieles mehr zeugte von ein - und demselben Teu¬
fel , der in Deutschland seine lästige und scheinbar un -
bezwingliche Residenz aufgeschlagen hatte . Wir nennen

Reichsprej sechef der H03D21P .

Neuscheler

ihn hier der Einfachheit halber den Dogmenteufel .
Seine Hauptwaffe ist das Schlagwort , jenes Wort , zu
dem Goethe den Mephisto sich bekennen läßt : „Mit Wor¬
ten läßt sich trefflich streiten , mit Worten ein System
bereiten . . . ., denn eben wo Begriffe fehlen , da stellt
ein Wort zur rechten Zeit sich ein ." DasSchlagwort !
Wir wollen nicht behaupten , daß nicht auch bei anderen
Völkern das Schlagmort eine wichtige, ja oft beherr¬
schende Rolle spiele. Deutschland aber blieb es Vorbehal¬
ten , Schlagwörter so ernst zu nehmen und so gründlich
zu verfechten , daß es oft einem Selbstmord gleichkam.
Unsere Gegner haben dies erkannt und haben öfters
ganze Schlagwörtersaluen auf Deutschland losgelasien ,damit die wißbegierigen und objcktivitä ' tsbesessenen Deut -
schen darnach schnappen sollten . Besonders im Weltkrieg
war das ihre — leider sehr wirksame — Methode . In
der Nachkriegszeit nun wurde gar zum Ersatz für die
unbeliebte rohe Gewalt k la Versailles mit List und
Tücke und allen Berführungskünsten menschlicher Wort -
drcchsler das ganze Sy st em der h oh en Politik
auf schöne Worte aufgebaut . Dieser neue Wort¬
schatz außen - und innenpolitischer Dogmatik paßt zu dem
oben geschilderten Hang des Deutschen , sich rechthaberisch
abzusondern und seine ganz private , einmal oder zehnmal
oder gar unzähligemal gefaßte Meinung an den Mann
zu bringen , so gut wie das Oel zum Feuer oder das
Benzin zum Motor . Die Fremden haben bei uns damit
eingeheizt , und wie ! Hauptsächlich der Jude hat sichals mephistophelischer Menschenkenner darauf vortrefflich
verstanden .

Im folgenden wollen wir einmal einen bunten Strauß
solcher politischer Schlagwörter und Dogmen kurz , aber
scharf eingestellt , unter die Lupe nehmen .

*

»Für demokratische Freiheit " hieß das
Schlagwort , mit dem die Armeen der Westmächte in den
Weltkrieg zogen . Es war das Zauberwort , mit dem man
einige Dutzend Staaten zur Kriegsteilnahme gegen
Deutschland lockte . Was war das schon, diese gerühmte
demokratische Freiheit , dieser sogenannte Liberalis¬
mus ? In einer Rede in München , April 1923, schleudertder Führer diese Frage als leidenschaftliche Anklage in die
Oeffentlichkeit : „Was war denn dieser ganze Liberalis¬
mus , was die Presse , was die Börse , was das Freimau -
rertum ? Judeninstrumente ! . " und 1922 :
»Die jüdische Demokratie der Majoritätsbestimmung :
immer und jederzeit nur Mittel zur Vernichtung der tat¬
sächlichen arischen Führerschaft ." Anonyme Diktatur des
Geldes im Hintergrund , laute Geschäftigkeit der Parla¬

mente , jener patentierten Rede - und Abstimmungshäuser ,im Vordergrund , Auslösung aller Gemeinschaft in Privat¬
angelegenheiten , das ist das Bild der vielgepriesenen de¬
mokratischen Freiheit . Lindbergh mußte aus Amerika
fliehen , weil er „populär " wurde . Popularität aber im
Lande der größten demokratischen Freiheit ist lebensge¬
fährlich . Verschollen oder populär , beides ist dort gefähr¬
lich , ja hoffnungslos . Freiheit also wozu ? Wo in den
Sternen schauen wir hier ein Ideal , wir Barbaren ?

*

„Sicherheit "
, Zauberwort der französischen Außen¬

politik seit Versailles !
' Seinetwegen wurde das ganze

deutsche Kriegsmaterial verschrottet und verramscht ,
Deutschland völlig wehrlos gemacht. Wir können es uns
ersparen , alle Einzelheiten auszuzählen , die als politische
Folgen allein dieses Schlagwortes von Frankreich erreicht
wurden . „Was man nicht deklinieren kann , das sieht man
als ein Neutrum an "

, lernten wir in der Schule . Frank¬
reich konnte oder vielmehr wollte das Wort „Abrüstung "
des Versailler Diktates nicht „deklinieren "

, also neutrali¬
sierte es dieses ihm unangenehme Wort mit dem Schlag¬
wort : Sicherheit ! Ihm gegenüber konnte man zwar
Zahlen aussahren lassen. Dies war sogar sehr verlockend
sür den Gegner : denn die Zahlen sprachen ja schlagend für
ihn . Damit sollte er sich nur ein paar Jahre beschäftigen,'
sich ehrlich entrüsten . . . Gelang es ihm nach langer Zeit
vielleicht, das Zauberwort „Sicherheit " zu entkräften , so
hatte man in Reserve eine ganze Reihe hübscher Schlag¬
wörter . die alle kaum verdaulich waren . Damit fütterte
man eben dann die Bestie . Zum Beispiel das „potential
de guerre " ( die allgemeine wirtschaftliche , ethnologische,
geopolitische usf . Volkskraft für den Krieg ) . Toll einer ,
der sogar Abrüstungsfanatiker ist , sich einmal erst auf das
Glatteis einer Diskussion über das famose „potentiel de
guerre " begeben , ohne hoffnungslos auSzurutschen ! Und

England in Gorge um seinen König
Weiter Anlaß zur Besorgnis - Herzliche Anteilnahme des ganzen Bottes

tSpezialkabeldienst des „Führer ")
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Der Appell der NS .-Pre^e
Zum zweiten Male geben die Zeitungen der nationalsozialistischen Bewegung

ihrer Arbeit das besondere Gesicht einer

„Woche der NG .-Presse
".

Jahr für Jahr wird dieser Appell der Parteipresse abgehalten .

Sich selbst will sie in diesen Tagen auf ihre journalistischen Fortschritte
und die politischen Leistungen hin prüfen , die sie im Laufe eines Jahres aufzu¬

weisen har . Dem deutschen Leser aber — und das soll das Haupt¬

kennzeichen der Vooche der plS . - presse sein — will sie das leidenschaftliche
Bemühen zeigen , mir dem die Zeitungen der Bewegung ihre führende Stellung
in der deutschen Presse als eine besondere Verpflichtung auffafsen : als die

Verpflichtung , in rastlosem Vorwärrsfchreiten und in unermüdlicher Arbeit an
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Schrumpfung -es Schweizer Außenhandels
!lm 173,5 Millionen zurückgegangen - Deutschland -er beste Kunde

(Bon unserem Sonderkorrespondenten )

bann erst noch die anderen Schubladen, vollgepropst mit
Dogmen und Schlagwörtern wie „moralische Abrü¬
stung ", „Kollektivsystem ", „Status quo ",
„Völkerbund ", „P a k t s y st e m" uss ., nein, das
Schlagwort „Sicherheit " ist trotz aller Gegenzahlen
durchschlagend gesichert. Die These von der französischen
Sicherheit ist so lange in Sicherheit, als Frankreich seine
Sicherheit reklamieren will . Grundsätzlich sind hier dank
der erwähnten großen Schlagwörterreserven die Möglich¬
keiten unbegrenzt . Diese Komödie könnte also gleich der
Shakespeares ruhig heißen : „Wie es Euch gefällt " oder
„Was ihr wollt". Inzwischen haben wir uns nämlich noch
rechtzeitig aus dem Zuschauerraum entsernt, um für bie
eigene Sicherheit wenigstens bas Notwendigste zu tun.Das wird schließlich doch bester verstanden.

*

Und „Sie Pakte "? Ueber vierhundert an der Zahlallein in dem kleinen Europa ! Und doch ist Krieg . Und
die Angst vor noch größeren Katastrophen wächst . Die
Unsicherheit vermehrt sich im Quadrat zu den Pakten.Wie sind doch all ihre schönen Namen? Beistandspakte,Hilfeleistungspakte, Freunbschastspakte , Neutralitätspakte ,Garantiepakte , Konsultativpakte, Sicherheitspakte, Nichtan¬
griffspakte Nichteinmischungspakte . Schiedspakte , General¬
pakte , Regionalpakte, multilaterale und bilaterale Pakte,
Berständigungspakte, KriegSächtungspakte und schließlichals Krone von allen die Sanktionen , d . h . „Heili¬
gung" oder „Weihe" . Man srage nicht, was das alles zu
bedeuten habe . Der Politiker selbst wird aus diese Frage
bestimmt ausweichen . „Bedeuten?" wird er nur fragen.
Diese zahlreichen Pakte wurden eben einmal für alle
Fälle abgeschlosten. Ihr « Bedeutung wie die Sanktionen
geruhen die mächtigsten Staaten zu geeigneter Zeit schon
unmißverständlich bekannt zu geben . Man braucht sich
also als kleiner ober mittlerer Staat darüber nicht unnötig
den Kopf zu zerbrechen . Es kommt doch, wie es kommen
muß . .Hauptsache ist , aus der Seite des Stärkeren zu sein.
Im übrigen ist Name Schall und Rauch . Alle Pakte sollen
angeblich natürlich dem Frieden dienen , sie haben aber säst
alle nur den Krieg im Auge . Eine solche konzentrische
Suggestion aus den Krieg hin ist sicherlich psychologisch gar
nicht zu überschätzen. Man schlägt den Sack und den Esel
meint man . Man starrt auf die Texte - er Verträge , un¬
terhält sich über bie Tragweite gewisser Worte, nur eines
vergißt man dabei , daß nämlich all die Pakte wohl von
den Menschen abhängen, die sie fabriziert haben , daß sie
aber noch mehr von den Menschen abhängen, die sie ge -
gebenensalls ausdeuten und bejahen oder verneinen wer¬
den . Es ist ja eine Kleinigkeit zu beweisen , daß alles,aber auch alles, sogar der wildeste Sanktionskrieg gegen
einen verhaßten Rivalen , „im Interesse des Friedens " ge¬
schieht .

*

„M ilitariSmuS " heißt eines der innerpolitischen
Schlagwörter , mit denen der Marxismus hausieren geht .
ES stammt aus der allgemeinen Abneigung des Raste¬
tuben gegen alles Soldatentum und im besonderen aus
dem innerpolitischen Kampf für den Zusammenbruch des
zweiten deutschen Reiches . Bekanntlich gehört es auch zum
Katalog der Schlagwörter , mit denen die Entente ihren
Feldzug 1914—18 begründete. „Gegen den Militarismus "
rief man, „gegen Deutschland " meinte man . Denn als
jener sog . Militarismus , der angeblich so haflenswert
war , als jene große und stolzeste Armee Deutschlands,
glücklich gänzlich aufgelöst war , da geschah etwas sehr
Merkwürdiges . Frankreich schuf einen wirklichen Mili¬
tarismus , der alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellte. Dort haben heute die Militärs tatsächlich allein
zu bestimmen , d . h . natürlich im Rahmen jener stillen
JntereffenSgemeinschaft, bie längst schon zwischen der
unbeschränkten anonymen D ik t a t u r des Geldes mit
den Generalstäben geschloffen wurde.

*

A propos , „Diktatur " als Schlagwort gegen uns
kam so gleich in di« richtige Beleuchtung. Wenn ein Volk
fast einmütig einen Führer will, so sollen dies die Schlag¬
worte „Diktatur "

, Autokratie , Terror "
, rügen.

Wenn aber in zahlreichen Ländern die schrankenloseste
Willkürherrschaft des Geldes gegen die Völker sich aus¬
tobt, wobei der Knechtungs- und AnsbeutungSprozeß
sich in traditionsgemäßen demokratisch -parlamentarischen
Formen absvielt, voll Korruption und Sensationen aller¬
dings , so ist das eben doch die vielgerühmte „Demokra¬
tische Freiheit "

, die unbedingt verteidigt werden muß .
Ein Blick auf Sowjetrußlanb erst steigert die Lächer¬

lichkeit solcher Schlagwörter ins Groteske. „Gegen den
Militarismus " kämpft der Marxist , Sowjetrußlanb
hat in zwei Fünfjahresplänen nichts anderes getan, als
ein 1öS Millionenvolk auszuquetschen wie eine Zitrone ,
um e» zu militarisieren . Wer die Rüsten kennt , weiß ,
wie gänzlich unkriegerisch dieses Volk ist . Der jüdische
Bolschewismus hat in einer beispiellosen despolitischen
Diktatur aus diesem „Mütterchen Rußland " ein noch nie
bageweseneS Heerlager gemacht. „Gegen den Militaris¬
mus !"

*

Und dann baS andere : „Gegen den Kapitalis¬
mus !" Gerade dieser Tage lesen wir in der führenden
kommunistischen Zeitung der Schweiz den begeisterten
Vorschlag , UbSS solle unbedingt mit USA zusammen -
gehen , dann sei der „Weltfricbe" gesichert. Dieser Vor¬
schlag ist bezeichnend . Zwei Staatskapitalismen sollen
ein Finanzmonopol , eine Diktatur des Gelbes, natürlich
die jüdische im Namen der Menschheit uüd des Friedens
errichten, dann ist 's erreicht , dann nämlich hat Alljuba
sein Ziel , die Weltherrschaft, erjagt . Arm « Völker ,
die ihr euch in Schlagwörternehen der
großen Fischer vom gelobten Lande ein -
fangen laßtlDas Schlagwort ist nichts an¬
deres als eine MaSke der Gier . Meister aller
MaSken aber ist der Jude . Wir haben sein Kainszeichen
erkannt und find nicht müßig, davor dringlichst zu
warnen.

Bisher 20« Kilometer italienischer
Geländegewinn

Der italienische Heeresbericht
* Ro« , 18. Jan . Das italienische Propagandaministe»

rium gibt Samstagmittag als Heeresbericht Nr . 190 fol¬
gendes Telegramm des Marschalls Badoglio bekannt :

Der Sieg der Truppen des Generals Graziani bei
Ganale Doria äußert sich in immer entscheidenderen Er¬
folgen . Dir Verfolgung wurde am gestrigen Tage fort¬
gesetzt , ohne auf nennenswerten Widerstand des in der
Flucht befindlichen Gegners zu stoßen. Am Mittag des
17. Januar sind unsere motorisierten Truppen im ganzen
etwa 2 90 Kilometer von ihrem Ausgangs¬
punkt aus vorgerückt . Ueberall treffen unsere
Truppenabteilungen aus Gefangene und aus Kriegsmate¬
rial des Feindes.

O Zürich, 18. Jan . In ihrem Bericht über die Bewe¬
gung deS schweizerischen Außenhandels im Jahre 1985
weist die Eidgenöffische Oberzolldirektion darauf hin, daß

Denknng der Umsätze aus der Ein - «ud Ausfuhrseite
im Vergleich zu 1934 das charakteristische Merkmal
der schweizerische» Aubenhaudelsergebniste im Jahre

1985 sei.
Tatsächlich ist der Umsang des Außenhandels der

Schweiz neuerdings erheblich zurückgegangen , und zwar
um 151,2 Millionen Fr . auf der Import - und um 22,3
Millionen Fr . auf der Exportseite. Dadurch ergab sich
allerdings auch ein etwas kleineres Defizit des Außen¬
handels , bas 461,3 Millionen Fr . gegenüber 590,2 Mil¬
lionen Fr . im Jahre 1934 beträgt . Die Genugtuungüber die Verminderung des Handelsbtlanzbefizites wirdaber dadurch beeinträchtigt, daß mit dieser Verminde¬
rung eben auch eine starke Schrumpfung des
Außenhandels verbunden war .Die Feststellung kan» erfreulicherweise gemacht wer¬den , daß Dentschland «och immer weitaus au der Spitzealler Lieferanten nnd Kunde» der Schweiz steht . So be¬
trug die Einfuhr aus Deutschland 838,4 Millionen Fr .,was von der Gesamteinfuhr im Betrage von 1288,8 Mil -

* Paris , 18. Jan . Di« innenpolitische Lage hat sich
Samstag vormittag insofern geklärt, als jetzt mit ziem¬
licher Sicherheit festzusteheu scheint, daß der Rücktritt
Herriots den der andere« radikalsozialistische « Minister
und damit eine ossene Regierungskrise zur
Folge haben wird.

Diese Gewißheit geht aus einer Erklärung des Han-
delsmarinemniisters Bertrand hervor , der Presse -
vertretern erklärte , daß auch er zurücktreten werde, so¬
bald Herriot sein Rücktrittsgesuch eingereicht habe . Er
sei ebenso wie seine anderen radikalsoziastischen Minister¬
kollegen von der Partei beauftragt worben, in die Regie¬
rung einzutreten . Sobald also Schwierigkeiten zwischen
der Partei und der Regierung entständen, könne er nicht
länger im Kabinett bleiben, es sei denn, daß der Voll¬
zugsausschuß der Partei bie radikalsozialistischen Mini¬
ster beauftrage, auch weiterhin in -er Regierung zu blei¬
ben.

* Danzig , 18. Jan . Der Hohe Kommiffar d«S Völ¬
kerbundes in Danzig , Sir Sean Lester , hat dem Ge¬
neralsekretariat d«s Völkerbundes einen Jahresbe¬
richt für dasJahr 1985 übermittelt . Der Jahres¬
bericht stützt sich aussallenderwcise «ud im Gegensatz zu der
bisherige« Gepslogenheit nicht auf die sachlichen Angabe «
der Danziger Regierung . Der Völkerbundskommistarhat
es vielmehr zum erste« Male für richtig befunden , dem
Sekretariat des Völkerbundes eine vollkommen eigene
Stellungnahme zuzuleitc« , die »« der vorliegenden Fas-
s ung geeignet erscheint, eine vom Danziger Standpunkt
aus nur bedauerliche Zuspitzung des bisherigen
loyalen Berhältniffes Danzigs zu den Instanzen des Völ¬
kerbundes herbeizuführe» .

Der Bericht, der bei der Behandlung der Danziger
Fragen aus der bevorstehenden Ratstagung dem Rat vor-

- fefit wird , ist in der Hauptsache eine eingehende Bezug¬
nahme auf rein innerpolitische Danziger Verhältnisse, wo¬
bei sich der Hohe Kommiffar des Völkerbundes bie zahl¬
reichen von der Danziger Opposition vvrgetragenen Peti¬
tionen und Beschwerden zu eigen macht, ohne auch nur
den Versuch zu machen, dem in den Wahlen des Vorjah¬
res eindeutig zum Ausdruck gekommenen Willen der über¬
wältigenden Mehrheit der Danziger Bevölkerung Rech¬
nung zu tragen . In dieser Form bedeutet der Bericht des
Hohen Kommistars eine Vorschiebung der Frage , in¬
wieweit der Völkerbund berechtigt ist , sich zur Kontroll-
instanz der innerpolitischen Entwicklung Danzigs aufzu¬
werfen.

Es ist bezeichnend, daß der Völkerbundskommissar be¬
reits in der Einleitung seines Jahresberichtes seine Be¬
denken dagegen äußert , daß bie Entwicklung der Danziger
Politik im vergangenen Jahre „zur Schaffung
eines tatsächlichen nationalsozialistischen
Gemeinwesens " geführt habe , obwohl ja auch dem
Völkerbundskommistar bekannt sein bürste , daß bie natio¬
nalsozialistische Danziger Regierung bei den demokrati¬
schen Wahlen im vergangenen Jahre erneut ein Ver¬
trauensvotum der überwiegenden Mehrheit der Danziger
Bevölkerung erhielt. Der Völkerbundskommistar scheut
sich nicht, anschließend der Danziger Regierung „eine in
ständig wachsendem Maße verfassungswidrige Politik " so¬
wie die Nichtachtung der der Danziger Regierung vom
Völkerbundsrat erteilten formellen Empsehlungen vorzn-
wer' cn .

Mit der gleichen Tendenz einer Bevormundung der
Danziger Bevölkerung hinsichtlich ihrer Gefühle wendet
sich der Völkerbundskommistar in seinem Bericht auch
gegen den Danziger Senatspräsidentcn Greiser , dem
er ebenfalls vorwirft , daß er sich in seinen Reden auf
bie nationalsozialistische Bewegung berufen habe . Herr
Lester geht in diesem Zusammenhang soweit , zu bean¬
standen , daß Danziger Behörden sich in ihren Schreiben
des nationalsozialistischen Rufes „Heil Hitler " bedienen
und Beleidigungen des Führers in Danzig auf Grund
der geltenden Verordnung bestraft werden.

Auf Grund dieser Einstellung, die lebhaft an die
seinerzeit von Herrn Knor im Saargebiet
verfolgte Tendenz erinnert , kommt der Völker^
bundskommistar Lester in seinem Bericht zu der aller¬
dings unbewiesenen Behauptung , daß die Danziger Re-

lione» Fr . 28,4 Prozent ausmacht, bie Ausfuhr erreichte
de» Betrag von 169,7 Millionen Fr . ober 29,6 Prozeut
der Gesamtausfuhr .

An -weiter Stelle folgt mit ziemlichem Abstand
Frankreich, dem sich der Reihe nach Italien , Englandund USA . anschliehen .

*
In letzter Zeit hat sich der antideutsche Prestefeldzugder großen liberalen Zeitungen der Schweiz wieder der¬

art verschärft , daß man sich fragen mußte, waS hieran
wohl der Grund fein könnte . Die tollsten Kombinationen
um eine deutsche Wirtschaftskatastrophe waren verknüpftmit gehässigen Settenhieben auf führende deutscheStaats¬
männer . Der Wirtschaftsminister Dr . Schacht galt vor¬
züglich als Zielscheibe dieser Krisenmacher von außen.
Obiger Bericht der Schweizer Oberzolldirektion erklärt
vieles . Demnach ist die neue Hetzoffensive der großen
Gazetten wohl im wesentlichen ein ganz primitives Ab¬
lenkungsmanöver, das um so dümmer ist , als man doch
seinen besten Kunden als guter Kaufmann gewöhnlich
nicht so grundlos vor den Kopf stößt. Dem SchweizerVolke tun diese Zeitungen damit einen Bärendienst , unduns treffen sie nicht. A . N.

Ministerpräsident L a v a l hat vor seiner Abreise nach
Genf am Samstagvormittag den HandelSministrr Bon¬
net, den Justizminister Berard , den Lanbwirtschaftsmini-
ster Catala und Staatsminister Herriot empfangen. Her¬riot hat ihm

seinen Entschluß , ans de« Kabinett auszutrete »,
mitgeteilt.

Gegen Mittag begab sich Laval zum Präsidenten der Re¬
publik.

Laval gab am Abend vor der Presse folgende Er¬
klärung ab : „Ich werde sogleich nach Clermont -Ferrand
abreisen: von da werde ich mich am Sonntag nach
Genf begeben . Mein dortiger Aufenthalt wird nur
von kurzer Dauer sein . Ich werde nur so lange
bleiben, wie es eben notwendig ist . Es erscheint mir
zweckmäßig, außerhalb der Sitzungen des BölkerbundS-
rateS mit den ausländischen Ministern , besonders mit
Herrn Eden, Besprechungen zu pflegen."

gierung trotz der verschiedenen Empfehlungen des Böl -
kerbundsrates ihre Politik nach wie vor nicht im Geiste
und nach dem Wortlaut der Verfassung führe. Die Dan¬
ziger Regierung sei von politischen Gedanken beseelt , die
zu den Gedanken der Verfassung im Gegensatz stünden
und die Danziger Regierung halte sich berechtigt , ständig
die Vorstellungen deS Hohen Kommissars unbeachtet zu
lasten und besonderen Empfehlungen seitens deS RateS
des Völkerbundes nicht nachzukommen . Der Völker-
bundskommiffar scheint also der Meinung zu sein , daß
er befugt sei , nach der Art eines Gouverneurs der Dan¬
ziger Regierung in inneren Fragen Befehle zu er¬
teilen.

Daß die Absicht deS Herrn Lester sich offenbar in ähn¬
licher Richtung bewegt , gewinnt durch seine weiteren
Ausführungen an Wahrscheinlichkeit . Herr Lester erklärt
wörtlich , daß die Mittel , bie dem Hohen Kommissar zur
Verfügung stehen , zurzeit nicht befriedigend seien , und er
regt weiter die Bestellung eines Ermittlung - -
ausschusseS für Danzig durch den Rat des Völ¬
kerbundes an.

Wie sehr der derzeitige Danziger Völkcrbundskom-
missar

in Verkennung seiner eigentliche « Ausgabe sich in
iunerpolitische Gebankeugäuge verstrickt

hat, geht schon daraus hervor, daß sein Bericht sich fast
ausschließlich mit diesen Fragen beschäftigt und daß die
für den Frieden Europas sehr viel wichtigeren Danzig¬
polnischen Beziehungen in einem Bericht nur zum
Schluß verhältnismäßig kurz gestreift werden. Auch
Herr Lester muß — nach diesen heftigen innerpolitischen
Angriffen gegen die Danziger Regierung — zugeben ,
daß die Danzig -polnischen Beziehungen während des
Jahres 1935 „ im großen Ganzen befriedigend" gewesen
sind . Wenn man hierbei die überaus positiven Erklä¬
rungen berücksichtigt, bie der polnische Außenminister in
diesen Tagen über bas Danzig - polnische Verhältnis ab¬
gegeben hat, so bleibt es doppelt unverständlich, aus wel¬
chem Grunde der derzeitige Danziger Völkerbundskom-
miffar den Zeitpunkt für gegeben erachtet , um eine Ein¬
mischung in die innerpolitischc Gestaltung des DanzigerLebens zu provozieren, durch die im Endeffekt dieses
gute Danzig -polnische Verhältnis nur getrübt werdenkönnte .

Starke Erregung in Danzig
Der Vorstoß des Danziger BölkerbnnbSkommtffarS

Lester gegen die Eigenrechte der Freien Stadt hat inDanzig lebhafte Erregung hervorgernfen . DieDanziaer Presse gibt in ihren Kommentaren der Stim¬
mung der überwiegenden Mehrheit der Danziger Bevöl¬
kerung Ausdruck , indem sie auf die großen Gefahren hin-
weist, die bie Forderungen des Völkerbundskommissars
heraufbeschwören können .

Das Organ der NSDAP , der „Danziger Vorposten",stellt fest , daß bei einer Erfüllung der Forderungen deS
Völkerbundskommissars iede Autorität deSStaates und iedcs Bertr -- " - », a >' f die
Rechtsprechung in der Bevölkerung zer -
stört werden würden, f

Die Samstagsansgabe des „Memeler Dampfbootes"
ist vom Memeler Kriegskommandanten wegen eines Be¬
richtes über die öffentliche Verhandlung beschlagnahmt
worden, in der sich der Landwirt BobieS aus Dawillen
als Vorsitzender seines Stimmbezirkes wegen Wahlfäl¬
schung bei den letzten Landtagswahlen zu verantworten
hatte.

Die Rede Edens hat in politischen Kreisen Roms kei¬
nen ungünstigen Eindruck hervorgerusen.

Die Senuziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
15. Januar 1936 auf 103,6 ( 1913 = 100) . Sie hat sich gegen¬
über der Vorwoche ( 108,7) wenig verändert . Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 108,4 —0,2
o . H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,5 (-j- 0,1
v . H .) und industrielle Fertigwaren 119,6 (+ 0,1 v . H.) .

Der Standard -Großtanker „Seminole "
, der eine Trag¬

fähigkeit von 15 000 Tonnen hat. lief am Samstagvormit¬
tag bei herrlichem Winterwetter auf der Werft von Blohm
& Boß vom Stapel . Die Taufe vollzog Mrs . R . A . Car¬
ter, Horn Church , Effex. Es handelt sich hier um eine -
der 5 Tankschiffe, die durch Vermittlung der Deutsch-
Amerikanischen Petroleumgesellschaft vor einiger Zeit bei
deutschen Werften in Auftrag gegeben worden sind .

Staatssekretär Hüll gab am Samstag bekannt, daß er
die Namen von etwa 30 Firmen , die auf Grund des Neu¬
tralitätsgesetzes der Anmeldepflicht fürdie Anfertigung von
Kriegsmitteln oder dem Handel mit solchen Erzeugniflen
unterliegen , dies ab^r trotz amtlicher Aufforderung nicht
taten , an den Justtzminister zur weiteren Verfolgung
übermittelt habe .

Ei« gewaltiger Erdrutsch ereignete sich am Oberlauf
der Donau bei Schlügen in Oberüsterreich . Mehrere tau¬
send Kubikmeter Erdreich riffen sich von den Uferhängen
und stürzten in den Strom . Der Schisfahrtsweg zwischen
Linz und Paffau ist unterbunden und wird erst nach Durch¬
führung umfangreicher Baggerarbeiten wieder ausge¬
nommen werden können .

Di« österreichische Bnudespolizeidirektio» hat die Be¬
schlagnahmung des Kaiser-Franz -Joseph -Stipendienheims
und der Mensa acaöemica für die Hörer der Hochschule
für Bodenkultur , die einem privaten Verein gehörten, an- ,
geordnet. Außerdem wurden 80 000 Schilling Barvermö¬
gen des Vereins beschlagnahmt . Die Maßnahme wird
damit begründet, daß sich die Funktionäre des Vereins
nationalsozialistisch betätigt hätten.

Der Sv . Januar an den Hochschule«
Feier beS ReichSgrüuduugstages und des TageS der

nationalen Erhebung
* Berlin , 18. Jan . Reichsminister Rust ordnet an : Der

18. Januar als Reichsgründungstag und der 80. Januar
alS Tag der nationalen Erhebung liegen zeitlich so nahe
zusammen , daß es unzweckmäßig ist , an jedem der beiden
Tage eine besondere akademische Feier abzuhalten. Ich
ordne deshalb an, daß künftig beide Feierlichkei¬
ten zusammengelegt werden und am 80. Januar
deS Jahres stattzufinden haben. Für die Ausgestaltung
und Durchführung dieser akademischen Feier im Sinne
der Ausrichtung auf das Dritte Reich ist mir der Rektor
(Direktor ) persönlich verantwortlich. Ein starres Festhal¬
ten an den altgewohnten Formen dieser Feier ist nicht er¬
forderlich . Von Ansprachen einzelner Studierender ist ab¬
zusehen . Ein Chargieren von Korporationen entfällt : da¬
gegen ist das geschloffene Auftreten weltanschaulich aus¬
gerichteter Studentengruppen (zum Beispiel NSDStB ,
Amtsleiier der TSt , Kameradschastshausgruppen) sowie
daS Führen von Fahnen der Bewegung im Rahmen deS
Einmarsches zu ermöglichen .

Der 30. Januar ist dies academicus.
Zur gleichen Stunde , in der die akademische Feier

stattsindet , dürsen andere parallele Feiern von Teilkör-
perschasten der Universität (Hochschule ) nicht abgehalten
werden.

Neue Ausweisung aus Eupen — Malmedy
* Enpeu, 18. Jan . Ein Einwohner aus Raeren ist un¬

ter der Beschuldigung belgirnfeindltcher
Propaganda ausgewiesen worden und muß bis zum
22. Januar seine Heimat verlassen . DaS Appellgericht
kam zu der Feststellung , daß er nicht die belgisch« Staats¬
angehörigkeit besitzt . Er wurde wegen Beleidigung der
Gendarmerie und Wibersätzlichkeit vor bas Gericht von
Verviers gezogen.

Der Vorfall soll sich angeblich bei einer Haussuchung
bei seinem Bruder zugctragen haben . Der Beschuldigte be¬
streitet die Anschuldigungen . Er habe lediglich gesagt, er
werde sich wegen deS Vorgehens der Gendarmerie bekla¬
gen . Der Angeklagte hatte für diese Verhandlung di«
oeutsche Sprache beantragt , die aber nicht zugestande«
wurde, da er nicht Belgier sei und das deutsche Grrichts-
versahren nur für die Belgier deutscher Zunge durchge-
führt werden könne . Er beantragte daraus die Verta¬
gung , um sich einen Rechtsbeistand zu suchen . Die Ver¬
tagung wurde bewilligt.

Die nächste Verhandlung soll am 22 . Januar durchge-
führt werden , doch muß der Beschuldigte schon am Tage
vorher auf Grund des Ausweisungsbefehles Raeren und
Belgien verlassen haben .
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Bedenklicher Vorstoß des
Danziger Völkerbundskommissars

Iunerpolitische Angriffe gegen die Danziger Regierung im Jahresbericht für den Völkerbundsrat
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Die Deutschlandhalle in Berlin

^ ^ er Nationalsozialismus schuf eine Staatsform , die
das Fundament für die Zukunft des deutschen
Volkes ist . In seiner Wesensart liegt von Anfang

der Anspruch auf Totalität . Das Reich ist das Denk¬
mal - er Bewegung.
^ In diesem neuen Reich ragen aber jene gewaltigen
^ auwerke in allen Bauformen , die Adolf Hitler als den"

»umeister deutscher Zukunft erkennen lassen. Der Wille
u«d öfe unbändige Kraft der Bewegung schufen in kurzer
" kit die Bauwerke, die einmal ewiges Zeugnis oblegen
Werden für die Grütze unserer Zeit . Wie wir von den
innöenden Reden Adolf Hitlers in der Kampfzeit gepackt
Und aufgerttttelt wurden, so steben wir heute vor den
^ »werten , die AuDrnck desselben Geistes find , gus dem

deutsche Revolutioir geboten würde . Wie der Wille
J 8 Führers durch sein unermüdliches Ringen um sein
??ulk zum Willen des Volkes wurde, so sind die Bauten ,' e das Größte darstellen , ,was seit Jahrhunderten in^ Eutschland geschaffen wurde, Ausdruck dieses unter ei -

einzigen Idee ausgerichteten Geistes und der uner-
'^öpflichen Kraft unseres Volkes.

Adolf Hitler war Bauherr und Baumeister zugleich.
■"OR ihm ging die Idee zu den Bauten der Bewegung

und er war der Meister, der immer wieder der
Arbeit an ihnen neuen Antrieb gab . Wenn Adolf Hitler
!“ seinem großen Bekenntnis „Mein Kampf " schon von

Aufgaben einer monumentalen Baukunst in Deutsch¬
en - schrjxb , so ,oar es für ihn eine Selbstoerständlich -
e >t, nach der Machtergreifung diese Ideen Tat werden
"U lasten . Bei der Verwirklichung seiner Pläne fand

in dem Baumeister Tr 00 st einen treuen Kämpfer,
en aber das Schicksal schon nach den ersten Schöpfungen

. °n seiner Seite ritz . Die einmal begonnene Linie wurde
Urch G a l l , Bieber und Wackerle weiter fort-

^ ietzt. Die Hauptlast lag jedoch auf den Schultern des
Führers . Die Stadt aber, von der die Bewegung nach
^ utschland getragen wurde, war der Boden, auf dem
? i>vlf Hitler die umfassenden Baupläne zu verwirklichen
^ 9ann, wurde überhaupt der Mittelpunkt des neuen
Bauens.
^ Im Herbst 1984 wurde der Plan zu den gewaltigen
Aarteihäusern am Königlichen Platz in
München in Angriff genommen . Wie vor 109 Jahren' flattn damit für die Stadt der Bewegung eine neue
^ üte der Baukunst, doch wuchsen die Werke in der Ge -
^ nrvart aus einer größeren llrivüchsigkeit und Origina¬
les ' aus einer gewaltigeren Kraft . Der 9. November

war gleichzeitig der Tag , an dem das Richtfest dieser
umfassenden Anlage stattfand . Aus dem früheren mit
Rasenflächen bedeckten Königsplatz wurde ein einziger
uageschlostener, mit Granitplatten belegter Aufmarsch -
a »m geschaffen, der auf der einen Seite von den aus

I ,
r Zeit des Neuklassizismus stammenden Propyläen ,

^ 'twärts von den ungefähr in der gleichen Zeit errichte -* Glyptothek und der neuen Staatsgalerie abgegrenzt

wird, an besten anderer Seite aber
jene anderen beiden in Kalkstein und
Muschelkalk errichteten neuen Bau
werke ragen, die der Ausdruck unserer
neuen Weltanschauung sind . Zu bci-
den Seiten der Briennerstraße stehen
die zwei Ehrentempel zwischen
Führer - und Berwaltungsbau , den
Toten vom 9 . November eine ewige
Ruhestätte. Niedrige Tteinballustra
den verbinden sie mit den beiden Rie¬
sen . Eine rings um den Platz lau¬
fende Steinmauer bildet ihn zu einem
geschlossenen Raum von einer unver
gleichlichen Größe.

Während zu dieser einzigartigen
Monumentalanlage Stein um Stein
getragen wurde, wuchs in der Prinz -
regentenstraße auf dem Gelände des
alten Botanischen Garten als Ersatz
bau auch für den alten Glaspalast das
„Haus der Deutschen K u n st" .
Ein neuer Palast ist in diesem Werk
nicht den Münchnern allein, sondern
dem ganzen Volk geschenkt worden,
der einst den Ruhm Deutschlands in
allen Ländern künden wird . Noch stan¬
den wir unter dem gewaltigen Ein¬
druck der Grundsteinlegung im Som¬
mer 1934 und schon sind zu Ende des
vorigen Jahres die Gerüste gefallen .
Vorher aber konnte der Führer noch
das Band am Brückengeländer zer
schneiden und über die in knapp einem
Jahr fertiggestellten Ludwigs -

brücke schreiten . — To wächst in der Stadt der deut
schen Kunst Werk neben Werk . München gewinnt mehr
und mehr ein neues Gesicht , das dieser Stadt das Ge¬
sicht der Haupt st a d t der Bewegung geben wird.
Doch auch die Stadt des Parteitages erhält ein neues
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Haus der Deutzen Kunst in München

die mächtige Kongreßhalle füllen , die von Ruff
entworfen wurde, deren Ausmaße uns dann erst zum

A

Der Königliche Platz in München

Gepräge. Auch in Nürnberg werden die altehrwürdi¬
gen Patrizierhäuser des Mittelalters neben den Monu¬
menten der Nationalsozialistischen Deutschen Arbciter-
partc stehen. Tie Luitpold - Arena ist in einem
ununterbrochenen Wachsen. 300 000 Menschen wird die¬
ses Gelände einmal fassen . Tiefbauarbeiten halten neben
weiterer Ausgestaltung des Riesengeländes den Arbeiter
in dauerndem Atem . 60 000 Menschen werden einmal

Bewußtsein kommen werden, wenn der Bau in seiner
ganzen Wucht erstanden sein wird.

Unterdessen erdröhnen in allen deutschen Gauen die
Hämmer und Aexte der Arbeiter , die an der Fortfüh¬
rung der Reichsau tobahncn schaffen . Ununter¬
brochen wird dieses gigantische Werk vornvärtsgetrieben,bis ein großes Netz breiter Autostraßen Nord und Süd
und Ost und West verbindet und uns alle Entfernungen

vergessc . il läßt. Wie breite, weiße Kreidestreifen auf der
Landkarte ziehen sich diese Fahrbahnen durch die deutsche
Landschaft. Sie bedeuten auf dem Gebiete des Tiefbaues
ebenso eine bewundernswerte einzigartige Leistung , wie
die Häuser der Bewegung im Hochbau. Die Bögen mäch¬
tiger Brücken ttberspannen die Breite dieser - Fahrstraße ,
auf denen es kein Hindernis mehr gibt .

Unerschöpflich ist der Bauwille der Nation . Er bleibt
nicht beschränkt auf die Städte der Bewegung und des
Parteitages . In der Reichshaupt st adt wurde die
Deutschlanöhalle eingeweiht, die die größte über¬
dachte Halle Europas sein wird. Ein Wunder der Tech¬
nik. 60 000 Menschen wird der Raum fasten, der in seiner
Gestaltung ein einzigartiges Meisterwerk der Baukunst
ist . Beton und Eisen sind hier der Baustoff. In ihnen
mag sich die Härte der Zeit ausdrücken , wie sich im frän¬
kischen Kalkstein der Münchener Bauten die Treue zur
Heimat erkennen läßt.

Bewundernd stehen wir vor den Anlagen, die durch
die Olympischen Spiele auf dem Reichssportfeld
in Berlin noch notwendig geivorden sind . 100 000 Men¬
schen faßt die H a u p t k a m p f b a h n , .während auf den
Tribünen zur Schwimmbahn 12 000 Menschen Platz fin¬
den . Ungeheure Ausmaße ! Radrennbahn , Tennisbahn ,
das „Haus des Sports "

, die Dietrich- Eckhardt -Freilicht-
b^hne , das Olympische Dorf machen das gesamte Gelände
zu einer der geschlossensten und nmfaffendsten Anlagen
der Welt. In der Reichshauptstadt selbst aber fielen vor
kurzer Zeit die Gerüstbalken vom Reichsluftfahrt¬
ministerium in der Leipziger Straße . Das alte
Ausstcllungsgelände am Lehrter Bahnhof erhielt ein
neues Gesicht und wird in Zukunft ein Luftfahrtmuseum
beherbergen. An die Reichs bank wird ein großer
Neubau angcgliedcrt werden. So könnten wir fortfahren
in unseren Aufzählungen. Werk an Werk könnten wir
reihen.

In ihnen allen drückt sich ein Bauwille aus , wie er
bis zum heutigen Tag in der deutschen Baugcschichte
einzigartig ist . Tic Kraft zu diesem Schaffen wächst un¬
serem Volk einzig und allein aus dem Nationalsozialis¬
mus . Tic Bauivcrke aber sind nicht für den Augenblick
geschaffen. Sie sind Besitz für Jahrtausende . Sie sind ge¬
wachsen aus der .Gegenwart und ragen hinüber in eine
tausendjährige deutsche Zukunft als steinerne Zeugen
ihrer Zeit . G . Röhrdanz.

Die Autobahnstrahe München—Landesgrenze
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Die Kongreßhalle in Nürnberg
Auinopm «» : Hotzmann (4) , Han« Ucvrich ( 1)
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Krieg im Mittelmeer 7
. . .

*
^ 'cht «ur Europa, souber« die ganze Erde steht im Bau» der Ereignisse und Spauuuuge« «ms Mittelmeer. Der italienisch-abeffinische Krieg kam zu einem Zeitpunkt , a« dem weltpolitisch gesehe»iowreso alles Flusse war uud alle Auzeicheu aus große Wandlungen und Entscheidungen hiudeutete«. Der japauische Aufbruch in Fern-Ost , der weltumspannende uuterirdis «he Angriffskrieg des Bolschewis »

"" « lle Welt »n Erstaunen setzende rasche Wiederaufstieg Deutschlands zu einer Weltmacht mit unvergleichlicher moralischer Stoßkraft , die starke Bewegung auf dem Balkan und im nahen Oste», die
"" s^renz um den Besitz der Seestraßeu , all das gab unsrer Zeit das Gesicht einer großen Wende, in der wir mittendrin stehen . So ist die Frage „Krieg im Mittelmeer " als Folge der italienisch»

abefflnrschc» Auseluandersetznng für alle Mächte der Erde von brennendem Jntereffe. England ist der große Gegenspieler Italiens im Mittelmeer. Es steht seine Weltmachtstelluug an einem gefährlichenbedroht. Wir habe« an unsre Vertreter in den drei entscheidende » Hauptstädte«, in London, Rom und Paris , die Bitte gerichtet, vom jeweilige« Gesichtspunkt des betreffende« Gastvolkes aus«ns die Frage „Krieg im Mittelmeer " z« beantworten . Die Stimmungsbilder sind so interessant uud so bezeichnend für die politische Denkweise in England , Italien und Frankreich, daß wir sie unsere«Leser » hrer gleichzeitig zum Beste« gebe«. DieSchriftleitung .

Viel steht für England auf dem Spiel Bester alles wagen als nichts
Bon unserem Londoner Vertreter on unserem römischen Vertreter

Hanns Decke Wolfdieter Langen
Man erzählt sich in London, baß der Ausbruch eines

Krieges zwischen Großbritannien und Italien schon ein¬
mal an einer kurzen Spanne von zehn Minuten ge¬
hangen hat. Am 17. Oktober des vergangenen Jahres ,
Nachmittags 4 Uhr , habe Laval telephonisch Mussolinis
Friedensbedingungen angcfordert . Die Antwort war :
Wenn Großbritannien nicht innerhalb 24 Stunden die
Stellung seiner Flotte verändere , erfolge ein italienischer
Angriff auf 17 der in Alexandria liegenden Kriegsschiffe .
Die britischen Streitkräste im Mittelmeer bestanden da¬
mals , soweit bekannt, aus 143 Einheiten und rund 200
Flugzeugen . Der Angriff sollte von italienischer Seite
auS mit den sogenannten „Seeschlitten " erfolgen, die eine
Geschwindigkeit von 75 Knoten entwickeln und 2 Torpe¬
dorohre führen . Um 3 Uhr 50 Minuten des nächsten
Tages , 10 Minuten vor Ablauf des „Ultimatums ", sei ,
so heißt es, der britische Botschafter in Rom Sir Eric
Drummond die Treppen des Palazzo Chigi „heraufge¬
eilt" und habe Mussolini mitgeteilt, daß Großbritannien
bereit sei, seine Schlachtflotte zu verteilen , wenn Italien
eine Division seiner Truppen aus Libyen - urückzöge.

„8« non « vero , d den trovato "
, „wenn es nicht wahr

ist , so ist es doch gut erfunden"
, und bezeichnend für die

Unsicherheit , mit der man hier die strategische Lage und
die Bilanz der militärischen Kräfte im Mittelmeer be¬
urteilt . Man gibt allerdings vor , nicht an der endgül¬
tigen Ueberlegenheit der britischen Macht zu zweifeln.
Der britische Leu sei immer noch , trotz aller anfänglichen
Verwundungen , als letzter Sieger hervorgegangen. Das
der britischen Demokratie anhaftende Trägheitsmoment
erschwere zwar einen schnellen Einsatz nud die Sammlung
der nationalen Kräfte, die britische Zähigkeit und lawi-
nenhaft wachsende Konzentrierung der Machtmittel
Großbritanniens habe sich aber, je länger der Konflikt
dauere, als unüberwindlich gezeigt . Wie dem auch sei, in
militärischen Kreisen Englands sieht man die Lage durch¬
aus nicht so einfach und gesichert an , wie es die Selbst¬
gefälligkeit des Durchschnittsbriten gern haben möchte.

Das Kräfteverhältnis
Man war sich darüber klar, daß , wenn es überhaupt

zu einer kriegerischen Austragung des Konflikts kommen
sollte, militärische Faktoren mitsprechen , wenn nicht aus¬
schlaggebend sind , deren Einfluß auf die Kriegsführung
noch unbekannte und ungeprüfte Größen darstellen. Groß¬
britannien hatte sie vielleicht unterschätzt . Man verließ
sich traditionsgemäß auf die Ueberlegenheit der Flotte
und besonders der Schlachtschiffe, die unter den europäi¬
schen Flotten keinen ebenbürtigen Gegner haben. Man
hatte, vor allem , nicht erkannt , daß sich Italien bewußt
oder unbewußt , auf den Entscheidungskampf um die
Herrschaft im Mittelmeer seit einem Jahrzehnt systema¬
tisch gerüstet hat.

Italien konnte, selbstverständlich , keine den britischen
Schlachtschiffen mengen- oder wertmäßig gleichkommende
Einheiten bauen. Die italienischen Strategen wußten
aber, daß für diese Kriegskoloffe keine genügend großen
Häfen im Mittelmeer vorhanden sind, daß die große Ent¬
fernung von den heimatlichen Docks ihren Einsatz be¬
trächtlich erschwert und daß es endlich ein Grundsatz der
britischen Seekriegsführung ist — oder wenigstens bisher
war —, die Schlachtschifflotte „in dsing" — bereit — zu
erhalten , das heißt sie nur als „ultima ratio " zu verwen¬
den . Anders lag es schon mit den Kreuzern, Zerstörern
und Unterseebooten. Selbst wenn Großbritannien seine
modernsten Kreuzer nach dem Mittelmeer schickt , so sind
diese Einheiten denen der italienischen der „Zara "-,
„Condottieri"- und „Trento "-Klaffen entweder an Ton¬
nage ober Schnelligkeit und Bestückung unterlegen . Das¬
selbe trifft für die Kategorien der Flotillenführer und
Zerstörer zu , von denen 12 italienische mit einer Ge¬
schwindigkeit von 88 Knoten und 6 Geschützen von 4,7
jedem britischen Fahrzeug dieser Klaffe die Stirn bieten
können. Auch die neuesten italienischen Unterseeboote
sollen die britischen übertresfen . Italien besitzt außerdem
eine Flotte von 300 „Seeschlitten", die bei Überraschungs¬
angriffen außerordentlich gefährlich werden können .

Obwohl genaue Zahlen über die Stärken der italie¬
nischen und britischen Luftflotten erklärlicherweise streng
geheim gehalten werden, so läßt sich doch aus den verschie¬
denen Verlautbarungen herausschälen, daß Italien heute
annähernd 3 000 Maschinen besitzt , die , vielleicht bis auf
800 in Abeffinien , auf den Flughäfen des Mutterlandes ,
von Nordafrika und im Dodekanes aktionsbereit stehen.
Wieviel Flugzeuge England im Mittelmeerraum hat, ist
nicht zu übersehen. Im November letzten Jahres sollen
es 840 gewesen sein . Seitdem ist ihre Zahl gewiß ver¬
doppelt.

Ausgang ungewiß
Die wirkliche Bedeutung dieser Ziffer unterliegt je¬

doch der Einschätzung des Aktionsradius der Maschinen .
Selbst wenn die Möglichkeit einer wirksamen Bombardie¬
rung Gibraltars infolge der Entfernung von über 1 000
Meilen von den italienischen Stützpunkten und , aus dem¬

selben Grund , ein Maffenangriff auf Alexandria und die
dort versammelte Flotte in Frage gezogen werden, so
nimmt man doch als sicher an , daß die italienischen
Kriegsschiffe in Zusammenarbeit mit den italienischen
Flugzeugen den wichtigen Verbindungsweg zwischen dem
westlichen und östlichen Mittelmeer in dem Dreieck Sar¬
dinien — Sizilien — Tunis abschneiden können. Malta
wäre nicht zu halten . Voraussagen über die Entwicklung
der Luftkämpfe in dem Viereck Rhodos — Zypern —
Aegypten — Lybien sind müßig. Zusammenfassend
kann gesagt werben , daß ein rein militä¬
rischer Sieg Englands nicht ohne weiteres ,
vorausgesetzt werden kann und inLonbon
auch nicht vorausgesetzt wird .

Wird es also Krieg im Mittelmeer geben ? Ist es un¬
vorstellbar, daß die gewaltige Konzentrierung von Trup¬
pen und Flugzeugen in Eritrea , Jtalienisch -Somaliland
und Libyen einem größeren Einsatz dienen soll , als es
bas unwirtliche und praktisch unbesiedelbareAbeffinienist ,
beffen angebliche Naturschätze vorläufig noch äußerst proble¬
matisch sind ? — Die italienischen Divisionen sind noch un¬
versehrt. Die Kampfhandlungen wurden fast ausschließlich
von Askaris bestritten. Panzerwagen und Tanks kann man
nicht auf Berge steigen laffen , dagegen in den Sudan .
Die numerische Ueberlegenheit der italienischen Land -
und Luftstreitkräfte in diesen Gebieten soll ein Viel¬
faches der britischen betragen . Sir Eric Drummond be¬
stand nicht umsonst , schon im Oktober, auf der Zurück¬
ziehung der italienischen Division aus Libyen. Viel
steht für Großbritannien auf dem Spiel ,
viel mehr,als essich , noch vor einemJahr ,
hat träumen lassen .

Krieg im Mittelmeer ? Diese düstere und kriegerische
Zukunftsmusik gehört heute noch gottlob in das Reich der
Phantasie . Kann sie morgen aber Wirklichkeit werden?

Spricht man mit Franzosen Wer diesen „Fall "
, so be¬

gegnet man ungläubigem Kopfschütteln . Daß die Gewehre
in Savoyen eines Tages ernstlich losgehen könnten, daß
französische Flieger die Industrieanlagen in Mailand und
italienische Maschinen die Hasenanlagen von Marseille
mit Bomben belegen , baß im Mittelmeer die Geschwader
der alten „Kriegsfreunde " sich Bataillen auf Leben und
Tod aus allen Kalibern liefern könnten, diese Möglichkei¬
ten werden weit weg in das Reich der Utopie verwiesen.
Krieg mit Italien ? Unmöglich ! Es wäre ein Wahnsinn
für Frankreich. „Was könnten wir gewinnen? Wenn
wir Italien schlagen , stärken wir Deutsch¬
land und schwächen uns . Datz Volk macht nicht mit,
und jede Regierung , die Frankreich zum Kriege gegen
Rom führt , würde den Tag der Kriegserklärung nicht
überleben."

Schön , sagen wir , alles zugegeben ! Aber was ist dann
die kollektive Sicherheit? Was bedeutet heute noch Ar¬
tikel 18, wenn der Mechanismus im Ernstfall versagt und
die „geheiligten" Satzungen tote Buchstaben bleiben, die je
nach Sympathie oder Antipathie und nach der Laune der
souveränen Völker oder ihrer jeweiligen Regierungen
zum Leben erwachen oder weiter schlummern können ?
Der Franzose der Rechten zuckt dann die Achseln und er¬
klärt , daß das nicht seine Sorgen feien , Frankreich habe
die französischen Jntereffen zu vertreten , und das werde
auch im Rahmen der Verträge möglich sein . O ja , man hat
vorzügliche Advokaten in Paris .

Der französische Soldat gehorcht dem Befehl seiner
Führung . Aber auch diese Führung schüttelt skeptisch den
Kops. Ihre Argumente sind anders . Für sie wäre ein
Krieg im Mittelmeer keine Rechnung mit Unbekannten,
sondern eine sonnenklare Affäre, so klar wie der südliche
Himmel über der Adria selbst : Suez geschloffen, Gibral¬
tar geschloffen, das wäre der Krieg im Mittelmeer . Keine
Kanone brauchte zu feuern und keine Bombe brauchte zu
fallen. Die Falle wäre zu und der Fisch im Netz. Er kann
zappeln, aber er kommt nicht wieder raus . Kein Oel aus
USA und kein Oel aus Rußland und Rumänien . Aus der
Traum ! Ein Durchbruch ? Wie soll Italien gegen Eng¬
land kämpfen , wenn hinter England die Front von 20 oder
30 Mächten steht? Wenn Frankreich dem Waffenfreuüe
von jenseits des Kanals seine Flughäfen , seine Arsenale,
seine Kriegshäfen und letzten Endes seine Kreuzer und
Uboote zur Verfügung stellt ? Die 400000 Italie¬
ner in Abessinien wären verloren und
Italien selb st würde verhungern . Krieg
im Mittelmeer ? Wenn Italien mit dem G e -
dankenspielt,soblufft es ! Es kann keinen Krieg

„Auf sonnige Fahrt ins blaue Mittelmeer !" — zu
Beginn des Jahres 1936 liest sich die Werbung der Schif¬
fahrtslinien nicht ohne Gefahr . Denn zur Zeit werden
von dem blauen Mittelmeer die Touristen weniger be¬
troffen als die Mannschaften britischer und französischer
Flotteneinheiten , die „durchaus gemohnheitsgemäß" ober
„zu Erholungsfahrten im üblichen von der Admiralität
vorgezeichneten Nahmen" das Mittelmeer durchkreuzen
— von den Säulen des Herkules bis zu den Sehenswür¬
digkeiten halb ägyptischer — halb arabischer Städte . . .
Das Meer der Touristendampfer wurde zu einem solchen
der bestückten und gepanzerten und nur unter Vorbehalt
als „Touristendampfer" zu bezeichnenden Schiffe , auch
wenn deren Besatzung und ihre Geschütztürme noch so
sehr zur Pflege der Gesundheit die laue Luft des Mittel¬
meers atmen sollen .

Krieg im Mittelmeer ? Die Beantwortung der Frage
in Italien steht so aus : Der Italiener im Büro , im Ge¬
schäft , am Werkzeugtisch sagt Ja ! Der italienische Poli¬
tiker sagt Nein und zieht dabei die Stirne kraus . Schließ¬
lich wiffen es genau nur zwei Manschen : Muffolini und
Baldwin . Es ist beffer daran zu glauben, daß es wenig¬
stens diese beiden Staatsmänner wiffen . Wüßten sie es
nicht, der Friede im Mittelmeer , in Europa hinge von
weiter nichts als von einer Kette von Zufällen ab.

„Dann soll England mit uns fallen !
"

Der Italiener im allgemeinen argumentiert hier so :
„England hat den Mittelmeerkrieg systematisch vorberei¬
tet. England hat mit Deutschland das Flottenabkom¬
men geschloffen, um freie Hand im Mittelmeer und
Ruhe in der Nordsee zu haben. England hat seine Flotte

gegen zwei Erdteile führen . Die Zeit der Cäfaren -Kaiser
liegt 2000 Jahre zurück ! So urteilt der französische Gene¬
ralstab.

Was also dann ? Der Parlamentarier von der Linken
lächelt : „Die Frage ist die : „Friede mit oder ohne Muffo¬
lini ? " Gibt der Duce nach , so kann man mit ihm reden.
Die italienische Freundschaft ist ein Faktor , mit dem auch
wir von der Linken nicht ohne Zwang brechen wollen.
Aber lieber wäre es uns , wenn das Rutenbündel ver¬
schwinden und die Demokratie ihren triumphalen Einzug
in Italien halten , wieder feiern könnte . Stärkung der
Monarchie? Weshalb nicht? Eine franko- und anglophile
Regierung , die Wiederherstellung der Tripleentente !
Dann hätten wir Ruhe am Rhein und in Europa !"

Wie diese Ruhe aussehen soll ? Es ist die Kirchhofruhe ,
die den Leichnam des französischen Status guo in Europa
mumifizieren und in all seinen Gliedern künstlich konser¬
vieren will. Eine Ruhe, die jedes organische Wachstum
des Lebens lähmen soll , eine Ruhe , die nach Verwesung
riecht . Und die praktische Schlußfolgerung des Quai d ' Or¬
say : Keine wesentlichen Verschiebungen des Gleichgewichts
in Europa , keine totale Zerstörung der italienischen Wehr¬
kraft, die ihre Aufgabe im Rahmen der französischen „Si¬
cherheit" weiter erfüllen soll . Und auf der anderen Seite
keinen Krästezuwachs für Rom, der heute oder morgen
eine Rivalität im Mittelmeer zwischen Frankreich und
Italien heraufbeschwören könnte . Die absolute Sicherheit
der freien Passage von den algerischen Häfen nach Mar¬
seille ist eine Lebensnotwendigkeit für die französische
Kriegsführung . Ein zu selbständiges Italien , ein zu star¬
kes Italien , das sich die Träume Muffolinis von dem
römischen Imperium zu eigen macht, ist eine Drohung ,
ein Faktor steter Sorge , der zu Konzessionen und Rück¬
sichten verpflichtet und die Pariser Kreise auf dem Balkan
stört . Ein Italien aber, dessen Waffenkraft geschwächt
wird, bindet Frankreich noch stärker an den Wagen des
britischen Imperiums , denn die römische Karte ist für
Paris ein Triumph , der eine „balance ok pover"

, ein
Kräftegleichgewicht ermöglicht .

Aus diesen Erwägungen ergibt sich die Zwangsläufig¬
keit der französischen Politik : Man wünscht dem
faschistischen Adler die Flügel zu stutzen ,
aber trotzdem soller fliegen können . So hoch
und so weit, wie die Pariser Zentrale es für nötig befin¬
det . Krieg im Mittelmeer ? Unerwünscht ! Aber den Frie¬
den im Mittelmeer . der über Stresa zur Tripleententc
führt , den will man. Mit oder ohne den Duce ! Und das
letztere mit Vorzug.

geschickt, Gibraltar , Alexandria , Haifa, Zypern anSgc'
baut . England hat, als die Wirkung seiner Flotte » '
demonstration auf Italien verpuffte, sich Verbündete g<'
worben : 50 Staaten mit Sanktionen gegen Italien , vier
Staaten mit Kriegsmarinen zum tatsächlichen Einsatz 0e*
gen Italien . England will Italien den Prozeß in eine"''
Kriege machen. Die Gefahr , daß England allein de«
Schaden an seinen kostbaren und dem britischen Volk
viel Geld kostenden Panzerkreuzer trägt , hat England
durch das Wort „wechselseitiger Beistand" verringe« -
Einwände dagegen nützen nichts : England ist ein Volk
von kühl denkenden , geschäftssicheren, Ausgaben und Ei » '
nahmen scharf berechnenden Menschen . Schicken solche
Menschen umgebaute Paflagierdampfer als Truppe»'
transporter mit Tausenden von Soldaten , sogar aus I «'
dien , an die Mittelmeerküsten? Damit demonstriert ma«
nicht mehr, diese Transporte kosten zu viel Geld, das siw
niemals lohnt, wenn sie nicht eingesetzt werden. Also . - 1
Und der Schluß dieser Betrachtung lautet jeweils : „Aber
wenn wir schon fallen, dann soll England mit uns falle«
und geht das nicht, dann soll es wenigstens Schaden b « '
von tragen !"

Diese Ueberlegungen haben ein einleuchtendes S « '
stem, zu einleuchtend , deshalb werden sie — wie zumeist
in der Außenpolitik der Nachkriegszeit — nicht stimme«-

Seeschlacht oder Zukunft Italiens?
Der italienische Politiker überlegt anders : „ES iss

falsch , den Einsatz französischer Geschwader im Mittel»
meer dahin auszulegen , daß es nun bestimmt zu einem
Krieg kommen würde. Gerade dieser Einsatz verringert
die Möglichkeiten , daß es zu dem berüchtigten Zwische» '
fall kommt , der den Krieg bringt . Die englischen Truv'
pentransporte sind vielleicht weniger im Sinne eines Ä»'
griffs zu verstehen. England weiß, daß Aegypten öur<t>
Libyen einen verwundbaren Punkt darstellt, wenn Jl « '
lien angreift . Aber Italien greift nicht an. Italic «
liegt nichts daran , sich der Gefahr auszusetzen , die 3 «'
kunft der Nation von einer Seeschlacht abhängen zu lat*
sen. Und greift England an ? Sprechen wir ganz pesst'
mtstisch : Was kann England schon daran liegen, Italic «
so zu schwächen , daß es als politischer und militärischer
Faktor in Europa aussällt ? Denn Krieg im Mittelmeer
heißt — kommt es erst einmal soweit — Schwächung dek
Gegners bis zum Aeußersten, Niederlage ! England m»
seinen 50 Sanktionsstaaten wird das nicht sein . Es wird
also keinen Krieg geben !"

Kanu Italien den Krieg vermeiden?
Von allen Menschen müßten es am ehesten der italie'

nische Ministerpräsident und der italienische KriegSminl'
ster wissen, nicht der Palazzo Chigi, nicht die italienische «
Politiker , nicht die faschistischen Zeitungen . Ministerpr «'
sident und Kriegsminister zugleich aber ist Muffolin«
Mussolini hat am 2. Oktober 1935, dem Starttag in ei»*
ungewiffe Zukunft , vor 170 000 Römern erklärt , baß
faschistische Regierung ihr Aeußerstes tun würde, um de«
Frieden in Europa aufrecht zu erhalten . Mit den 170 00«
Römern glauben 44 Millionen Italiener daran .Aber dennoch : kann Italien diesen Krieg vermeide» '
Gesetzt den Fall , die Dinge nehmen einen schlechten Ga»S-
die militärischen Operationen in Ostafrika scheitern ««
klimatischen , geographischen Gewalten und der Zahl &et
jetzt gut ausgerüsteten abessinischen Truppen . Italic «
müßte dann den Weg eines kränkenden Kompromiße«
gehen , das Land würde eingeengt, Wirtschaft und Fina » '
zen wären ruiniert , eb bestände für die nächsten Jahk'
zehnte keine andere Aussicht , als daß die Blockade der
englischen Kriegsschiffe durch die Blockade der englische "
Politik bei Lähmung jeder unabhängigen italienisch *"
Politik ersetzt würde. Es gibt in diesem Zusammenha»§
das berühmte Wort von dem „glorreichen Selbstmord -
das falsch ist . das richtig heißen müßte : „Alles oder » ich**
wagen!" Aber Italien hat in Abessinien bereits 8e '
wagt . . .

Entscheidung bald oder garnicht !
Wie auf einer Perlenschnur kann man die Gründe fß*

und wider diesen Krieg aufreihen . Eine gefährliche
lenschnur, die zum „circulus vitiosus" wird, denn d>
politische Vernunft tut es in diesem Fall allein nicht.
führt in das Labyrinth klug überlegter Gründe und st *«,
am Ende die Frage : „Kommt Krieg im Mittelmeer '
doch täglich neu. Die Methode, die Aussichten des e» r" '
päischen Krieges an den Knöpfen abzuzählen, ist da»
noch beffer, da sie bequemer ist und zu dem gleichen
gebnis führt : Für . . . Wider . . . Bei dieser durch * *"
abessinischen Krieg hervorgerufenen Krise ist es so ,
wenn man alles sorgfältig überlegt und nun den Schl««
aus dieser peinlichen Arbeit ziehen will , man vor ei»*
Mauer steht, die mit neuen Fragezeichen bedeckt ist. .

Es gibt Italiener , die sagen : „Beffer eine noch '
schwere Entscheidung als das Warten , das Hinhalte« '
das Starren auf eine ungewiffe Zukunft . . . B e f f ^

*
alles wagen als nichts !" Es gibt andere, « '
sagen : „Wir glauben nicht an einen Krieg und bas tr«
des — Völkerbundes !" Dem Beobachter in Italien f®*
nen die ersten in der Mehrheit zu sein.

Krieg im Mittelmeer unerwünscht
Von unserem Pariser Vertreter

Armin Richard
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ifly
<K« Besmh bei tat älteste« baöijchen Bauernfamiliev im Schwarzwald

Auf dem Hochschwarzwald sind wir . Auf dem Höhen¬kamm von Schwarzwaldbergen. Furtwangen liegt hinteruns . Es ist so still hier oben , so unendlich still. Auch dem
Auge bietet sich kaum eine Abwechslung , Schnee und ein¬same Häuser, von den Kuppen leuchtet dunkelblau der
Wald . Nur die vielen Hangwellen gliedern die Land -

Ruheftüudche« rat Oseuwiukel

schuft, Täler tnt$ Tälchen Vildend, ht 51t sich menschliche
Behausungen schmiegen, wie in warme Nester. Die Ruhe
braust durch die Bergwinkel, sie kommt aus unendlichem
Ursprung hervor und hüllt die einsame Welt, Wald und
Hang und Bach und all die stille Heimlichkeit , die um
uns ist.

*
Steht hier wirklich die Zeit still? Der Schöpfung

Atem weht mit dem Wind. . .
Vorhin , als wir die Kuppe dort hinten hinunterfuh¬

ren, begegneten wir ein paar Kindern. Sie kamen von
der Schule. Die Buben die Hände in den Hosentaschen
vergraben , die Ellbogen weit gespreizt , die Maidli haben
sie unter der Schürze gefaltet und den Nacken in das
Kleid gepreßt, die Nase irgendwo im Kopftüchel versteckt.
Ernsthaft wie Mannen stapfen die Buben ihren Weg , hin¬
terher trippelt das „Wibervolk" . Wunderliche kleine Welt
und doch, sie sieht nicht spassig aus . Bergbauernkinder sind
ernst schon wie die Alten, wie die Welt, in der sie leben .
Jebennoch, das Kinderglück hat hier auch glänzende
Augen, nur schauen sie nach innen . Dort leuchten Bilder
herrlicher, tiefempfundener Phantasie. Mit der Landschaft
dieser großen, stillen, so beredten Welt leben sie gleich
ihren Altvordern , am nächsten stehend und offenen Sin¬
nes lauschend dem Born raunender Natur . Das heimliche
Schassen und Weben der Erde hören sie und darin die
Tagen und Märchen, die aus diesem Urgrund hervor
springen, immer gleich und immer neu, solange die Ge¬
schlechterfolge dieser Menschen zurückgeht. Und sie geht
weit zurück, mit Hof und Besitz . . .*

Da kst Schollach . Kein Dorf, wie unsere Anschau¬
ung es kennt , einige Kilometer lang , und alle Tausend
Meter ein Anwesen . Nur bei der Kirche drängen sich zwei
Häuser zusammen . Zwei- , dreihundert Meter sind noch gut
nachbarlich. Das ist Schollach.

Und dann sitzen wir mit dem jungen Erbhofbauer und
seiner Bäuerin am Tisch zusammen im Winterhal -
derhof . Er ist weißgescheuert , der Tisch, und spannt
sich breit in der Fläche . Darauf Urkunden, die der Bauer
herbeigetragen hat. Uns gegenüber ist der grüne Kachel¬
ofen mit der „Kunscht". Ein paar Sachen zum Trocknen
hängen an der Stange , die ihn dicht unter der niederen
braunen Holzöecke umkreist . Die Felder der Holzwand
sind bunt bemalt. Eines trägt in verschnörkelten Initia¬
len den Namen des Urahns . Zu beiden Seiten des Kruzi¬
fix' im Herrgottswinkel sind Aehren, des Bauern Dank
an seinen Schöpfer .

Weibert Winterhalder heißt der Bauer . Weibert . . .
schon der Name ist gute alte Tradition . Alles ist Tra¬
dition in diesem Raum , bis auf den Schrank, der leider
neu ist . Weibert Winterhalder erzählt , ein Aktenstück in
der Hand , die Arme weit von sich gestreckt . Die Worte
Gingen sich von seinen Lippen , karg , wie immer bei dem
schweren Blut des Wälders . . . „Sehen Sie , das ist der
älteste Winterhalder , den wir Nachweisen können . 1602 :
Theiß Winterhalder und Anna Schererin haben zwei
Sühne und eine Tochter . Dann Hans Winterhalder und
Gertrud Ketterin haben zwei Söhne und vier Töchter .
Deren Söhne hießen Georg und Urban . Im Eigenleut¬
buch des Klosters Friedenweilcr steht das . . ."

Und er kramt weiter . . . „Familienrechtlich ist der Hof
seit igi 4 nachgewiesen , bcsitzrechtlich seit 1620 . . . Sehen

hier aus einem Gefällrodel der Klosterakten von
»riedenweiler aus den 1620er Jahren können wir entneh¬
men : Der Hans Winterhalter in der Scholach hat ein Le -
beu, gibt drei Batzen . Sein Nachfolger ist Jörg Winter -
halder, der nach einem Eintrag in einem späteren Rodel

September 1747 hochbetagt starb . . . Ja , und der
iatthias Winterhalder hat gegen 1700 zusammen mit

^
ew Laule, der dazumal Bürgermeister von Schwärzen-
» ch war , den Waldprozeß gegen einen der Herren von

^ urstenberg geführt. Ter Matthias hat die Bauern , es
6ken Leute aus drei Dörfern , in Wien vertreten — die

Gegend gehörte damals zu Vorderösterreich — und hat
den Wald für die Bauern gerettet.

Man fühlt eiskalt die Unverbunbenheit, die armselige
Traditionslosigkeit des Stadtmenschen und hat wirklich so
etwas wie ein deprimierendes Gefühl, wenn einen der
Weibert Winterhalder durch bas Anwesen führt . Das
Haus umschreitet er erst , langsam, mit schwerem wuchtigem
Schritt . Zutal wandern seine Augen und wieder zurück
zu dem Gebäude, haften lange daran , stumm . Dann sagt
er : ,Za , da steht mein Haus . . . mein Haus . Es ist alt,
nicht wahr? Sehr alt . . . Dunkel, vom Wetter gezeichnet.
Neue Schindeln müsien darauf . Und sehen Sie , dort, die
Türe hat mein Großvater eingesetzt. Der Urgroßvater hat
die Galerie entfernt . Warum , weiß ich nicht. Hier, da
kann man ganz schwach erkennen, wo sie war . Und da und
dort . . .

Von jedem einzelnen der Vorfahren haftet ein sicht¬
bares Zeichen an diesem Haus, das er gut und fest dem
Erben wollte übergeben.

*
Ein richtiges altersbraunes Schwarzwaldhaus, mit dem

ausladenden Schindeldach und Schindeln aus den Holz¬
wänden. Keine Art der menschlichen Wohnungen in Ge¬
birge und Flachland kann wohl mit Recht darauf Anspruch
haben , daß sie neben der Zweckmäßigkeit mit soviel Schön¬
heit und Harmonie in das umschließende Lanbschaftsbild
eingefügt ist, wie das alte Schwarzwaldhaus. Und so ist
dieser Hof , dem lebendige Tradition ganz besonderes We¬
sen einhaucht . Dort drüben steht das Hauskapellchen , ver¬
wittert und schief, gegenüber den Stallungen der „Spie-
cher", ebenfalls altersgrau , die Vorratskammer des Ho¬

die Schmiede abgebrannt , jedoch
man hat sie wieder und wieder
aufgebaut. Kar trotzig ist der Ale-
manne, läßt sich nicht einschüchtern,
auch von den Naturgewalteu nicht.

Ein stämmiger Mann mittleren
Alters tritt uns entgegen, als wir -
die Türe öffnen , der Gfell - Bauer ,
Die klugen Augen lugen scharf auf
den Besucher , der da kommt . Er
hat schon viel gesehen von der
Welt. Als der Bruder vor Zeiten
den Hof übernahm, war er auStze-
wandert nach Südamerika . Auch
dort hat es der Wälder aus dem
Bergwinkel mit zähem Wollen zu
etwas gebracht. Als aber die
Nachricht kam, daß der Bruder gefallen, verließ
er die neue Welt und bas abenteuerliche Leben , um es
einzutauschen gegen die Arbeit eines Hosbauern im
Schwarzwald. Fest verwurzelt ist er wieder im Heimat¬
grund, das heißt , er ist es immer gewesen. Gar oft hat
ihn das Heimweh mächtig gepackt drüben.

*

Hinter dem Tisch nimmt er Platz, zwei seiner Buben
neben sich. Stramme Kerle! Sie lauschen genau seiner
Rede, um plötzlich verbessernde Einwände zu machen, wenn
der Vater andere Worte gebraucht , als wie sie es gewohnt
sind . Sie kennen die Schilderungen sehr genau, oft genug
mußte Vater sie erzählen. Und dennoch will ihr Fragen

1

I « der Eiuöd Aufnahmen und Zeichnungen: Schweizer

fes, Frucht und Brot und Speck bergend, die Hauptnah¬
rungsmittel der Menschen hier oben . Einig« hundert Me¬
ter vom Hofe entfernt steht das „Leibgeding ". Hierher
ziehen sich die Alten zurück, haben sie den Hof übergeben.
Denn nur Verwalter ist der Bauer in seinem Anwesen ,
Verwalter für den , der nach ihm kommt auS seinem
Fleisch und Blut , die ganze Geschlechterlette hindurch . . .

Der Stall beherbergt an die dreißig Stück Vieh, zwei
Pferde, dahinter der Schweinekoben und gleich daneben
die Unterkunft der Schafe . Ein einfacher , dämmeriger
Gang im selben Gebäude, ein paar Ferkel treiben sich lu¬
stig quietschend darin herum, trennt Wohnung und Stal¬
lung . Der Bauer braucht , ist das Wetter wild , das Haus
nicht zu verlassen . Neben der Kammer ist die Küche .
Schwarz gebeizt vom Ruß des ehemals offenen Feuers .
Jetzt steht ein Herd dort an der Stelle , wo früher des
Kamins Rachen gähnte. Oben, über der steilen Stiege,
hängen in Reih und Glied die Kuhglocken, wartend da¬
rauf , im hellen Sonnenlicht des Sommers zu klingen.
Zum Berge türmt sich gleich anschließend das Heu . Die
Kammern der Knechte und Mägde öffnen sich rechts und
links. „Völker" nennen die Bauern hier das Gesinde.
Durch diese Kammern führt uns der Weinert Winterhal¬
der , in denen alte bemalte Bettladen stehen und Truhen .
Natürlich gibt es keine Stilreinheiten in diesem Hof, man
hat immer dazugebaut, dazuerworben, hat aus der Stabt
gerade , brauchbare , wenn auch nicht immer stilvolle Dinge
mitgebracht . Elektrisches Licht wirft seinen hellen Schein
in die dunklen Winkel . Aber gerade diese Gegensätze sind
seltsamerweise der Reiz dieses Bauernhofes . Alle Jahr¬
hunderte, das zwanzigste , das achtzehnte, das siebzehnte
Jahrhundert sind nebeneinander lebendig . Nur der Geist
und die Sitten sind unverändert die alten . Im ersten Stock
steht vollgepfropft der Schrank mit der Aussteuer, man
kocht und ißt wie ehemals, mit dem Vieh lebt man unter
einem Dach, wie die Altvordern es taten . . .

Lebendige , alltagsverbundene Tradition dieses Bauern -
adcls . . .

*
1611 ist in gotischen Lettern in das braune Gebälk über

der Eingangstüre zum Gfell - Hof eingeschnitten . Seit -
dem gingen Sohn und Sohnessohn über diese Schwelle .
Das Haus hat sich erweitert im Lauf der Zeit , es ist groß
und weitläuftig . Biel weitläuftiger noch , als der Winter-
haldershof. Eine steinerne Dopveltreppe führt zur Türe .
Auch sie ist neueren Datums . Der Norbfront des Sauses
gegenüber steht die Bergschmiede , die ebenfalls zum An¬
wesen gehört. Das Klingeling der Hämmer läutet herüber,an den Fenstern lecken Flammen hoch. Schon drei Mal ist

kein Ende nehmen. Das ist der Gfell -Bauer . Stolz ver¬
raten seine Bewegungen, mit denen er den Riesenstapel
von Dokumenten und Pergamenten sichtet , uns das rich¬
tige der Reihenfolge nach zu zeigen . Ten Stolz des
Menschen , der auf eigener Scholle steht, der als Glied einer
festgefügten , starken Kette sich sicher fühlt. Erbe ist er die¬
ses Geschlechts. Mit einem Mal wird uns klar, wie groß
und herrlich der Sinn dieses Wortes ist.

1602 wird der erste Gfell genannt . Das war Oswald .
Dessen Sohn Jakobus , verheiratet mit einer Maria
Schwärzingerin, soll den Hos erbaut haben . Die ganze
Reihe der Geschlechter zählt der Bauer aus . Er selbst hat,
da Lücken vorhanden waren, in den verschiedensten Kir¬
chenbüchern und Bibliotheken nachgeforscht und die Ahnen¬
tafel ergänzt. . . . und gewichtige Bauern waren einst
die Gfell ! Neben der Schmiede hat noch ein Bergwerk zum
Hof gehört, das lange Zeit vom Bauern selbst betrieben
worben ist. Noch bis weit ins 19. Jahrhundert hinein istes in Betrieb gewesen. Großmutter hat ost davon er¬
zählt . . . und Märchen dazu . . . von Zwergen und Ko¬
bolden , die tief in der Erde hausen, und nicht wollten, daß

Aus Urkunde» erzähle« verklungene Zeiten

man ihr Reich störe. Ja , da war ich noch jung wie die
Beiden da . . ."

Dann zeigt uns der Bauer die Hauptsehenswürbigkeit,bas Familienwappen , das aus dem Jahre 1448 stammt ,
seine Hand streicht sacht darüber hin — das Abelschild! Di«
Buben aber hängen sich an ihn,' „Batterie , erzähl doch noch!
Gell Batterie , du erzählsch von den Männern mit dem
Wappen?"

Draußen hören wir noch die Stimme deS Bauern " . . .
da war hier oben fast überall noch Wald , wilde Tiere
hausten in den Gründen , und die Bauern . .
. *

Um den großen, runden Tisch im Kaspilishof sitzen
fünf Kinder und eine junge Magd. Ein kleines , kaum
sechsjähriges Mäderl malt mit inniger Andacht Buch¬
staben auf die Schiefertafel. Weitab stehen die winzigen
Zöpschen, baS Wuschelhaar will sich nicht in ein Gesiecht
fangen lasten . Ein Bub mit strohgelbem Haardach buch-
stabiert aus seiner Fibel . Die Magd aber hilft da bei der
Arbeit, erzählt dort Märchen und Geschichten , ruhig lä¬
chelnd, mütterlich Im Sckmk des mächtigen Kachelofens
schlummert baS Jüngste in der Wiege .

Emil Heizmann, der Bauer , ist 39 Jahre alt . Er und
seine Bäuerin sind stille, fleißige Leute . Das Sprechen
fällt ihnen schwer . Sie meinen, es sei doch unmöglich , daß
die große Welt draußen sich dafür interessieren könne, was
in ihrem stillen Winkel vor sich geht. Und doch hat auch
ihr Hof ein gewichtiges Alter . Bis 1614 zurück misten sie
von ihren Borfahren . Drüben , die Kirche am jenseitigen
Hang, hat ein Urahn im Jahre 1717 erbaut . „Da waren
Batzen in der Kaste"

, lächelte der Bauer . Die Mutter hat
sich dem Kleinen zugewandt. Ein Monstrum Butterbrot
kriegt jedes, jetzt wird's mit einemmal ganz still im
Raum . . .

*
Weit hinaus ht ein Seitental von Schollach steigen

wir . Die richtige Einöd. Dort , hinter der Berghalde, mutz
irgendwo der Regneterhos liegen. Man kann ihn
erst sehen, wenn man ihm bis auf einige hundert Schritte
nahegekommen ist . Der Weg ist vereist , mühselig der Auf¬
stieg. Oft gleiten wir wieder zurück, was wir mühselig
erklommen haben . Der Weg, sonst nur einige dreißig
Minuten , dehnt sich zu Stunden . Kein Mensch, kein Haus
ringsum . Unberührt liegt der Schnee am Hang, von kei¬
nes Menschen Fuß noch betreten. Er gleißt in seiner
eisigen Erstarrung , als seien Millionen bunte Steine über
die Halden gestreut. Unsere Schritte dröhnen in die Stille
hinein, wie eine graue Fahne hängt der Atem in der

■Luft.
Ein mächtiger Bernhardiner wehrt unS den Eingang

zum Hof. Der einzige Hofhund übrigens , dem wir auf
unserer Bergfahrt begegneten . Das Anwesen liegt voll¬
kommen eingehüllt in einer Mulde , unsichtbar sind Tal
und Dorf geworden . Hermann Gleitzer heißt der Regne,
derbauer. Er ist jung verheiratet und ein gewaltigerNimrod vor dem Herrn . Ein großer Glaskasten in der
Stube birgt seine Jagbtrophäen . Diese Stube ist noch
ganz so , wie sein Großvater sie einst übernommen. Schonüber dreihundert Jahre leben die Heizmann auf dem An-
wesen, das in der Einöd liegt.

,„ . . Wenn's richtig schneit, ist eS hier oben noch ein¬
samer "

, meint lachend der Bauer , „dann sind wir voll¬
kommen von aller Welt abgeschnitten . BiS hinaus zumDach reicht ost der Schnee und den ganzen Winter über
herrscht Dunkelheit in der Stube . Dann müsten wir zu¬
erst einmal einen Hohlweg von der Türe auS graben , um
überhaupt auS unserem Bau sich herauSzusinden. Manch¬
mal gelingt es denn auch, mit dem Bahnschlitten einen
Weg inS Tal zu bahnen . Ja , ja, da möchten Sie wohl
nicht hier oben sein . .

*
Stumm fahren wir wieder hinab inS Tal . Weit hinter

uns schon liegt dieser herrliche deutsche Landstrich , dem die
Menschen verhaftet sind mit Leib und Seele ! Sehnsucht
klingt in uns nach, eS ist schier , als seien wir aus einem
blühenden Wundergarten vertrieben worden. Deutsche
Bauern leben dort, die nur Arbeit kennen , und wieder
Arbeit, den Boden zu segnen für kommende Generationen.

Hugo B ü Hl « r

I
Altersbrau» steht bet Schwa rzwaldhos am Bergeshaus
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Abschluß -es Schulungslehrganges
-er Mchiswahrer

( Eigener Bericht des „Führer ")
Ettlingen » 18. Jan . Der Schulungslehrgang der Rechts¬

wahrer auf der Führerschule Wilhelmshöhe fand »m
SamStag seinen Ausklang mit einem Schlutzappell , bei
dem Gaurechtsamtslciter Pg . R u p p seiner Freude über
den ausgezeichneten Gemeinschafts - und Kame¬
radschaftsgeist unter den Teilnehmern aller Rechts¬
wahrerberufe , der höheren akademischen sowohl wie der¬
jenigen der mittleren Justizbeamten und Rechtspfleger
bis zu den Referendaren Ausdruck gab und der zweifellos
für ihre praktische Arbeit sehr fruchtbringend
sein wird . Allgemein wurde begrüßt, daß der Lehrgang
eine enge persönliche Fühlungnahme mit den Führern der
Bewegung brachte. Der Kurs bedeutete darüber hinaus
für alle eine Quelle der körperlichen , geistigen und seeli¬
schen Erneuerung .

In der Vortragsfolge sprachen Pg . Dr . Fritsch über
nationalsozialistische Kulturpolitik , Pg . Dr . Hüssy über
die Parteigerichtsbarkeit , Pg . Otto vom Gauschulungs¬
amt über die nationalsozialistische Staatsidee , Pg . Kra¬
mer über die Judenfrage , Pg . Hart lieb über das
Dritte Reich als Gabe und Aufgabe, Dr . Pakheiser
über Erbbiologie, Kultusminister Dr . Wacker über Kir¬
chenpolitik , Minister Dr . Schmitthenner über Wehr¬
politik, Ministerialrat Mühe in Vertretung des Mini -
sterprästdenten über die badische Wirtschaft und Pg.
Engler - Fützlin über das Thema „Der Bauer als
Blutquell des deutschen Volkes". Weiter wurden 'Aus¬
märsche veranstaltet , das Staatstheater besucht und eine
Besichtigungsfahrt zu den Daimler -Benz -Werken in Gag¬
genau unternommen , worauf die Teilnehmer Gäste des
Baden -Badener Oberbürgermeisters Dr . Schwedhelm
waren . — In seiner Schlutzansprache dankte der Gau-
rechtsamtSleiter dem Kursleiter Landgerichtsrat Dr .
Heuß für die ausgezeichnete Durchführung des Lehr¬
gangs.

z-a« „Fabian" im „Stürmer "
Karlsruhe » 18. Jan . Soeben veröffentlicht der

„Stürmer ^ eine sechzehnseitige Sondernummer über
den jüdischen Rasieschänder und bolschswisten Kultur¬
lieferant für die Geistlichkeit Deutschlands, Alfred
Fabian , über besten Treiben der „Führer " bereits vor
Wochen berichtete . Diese /Sondernummer des „Stürmer "
enthält weitere intereffante und neue Tatsachen über den
Fall .

„Wunder des Fllegens* in allen badischen
Schulen

Karlsruhe , 18. Jan . In den kommenden Wochen wird
der Film „Wunder des FliegenS" als st a a t S p o l i t i -
fche Filmveranstaltung in sämtlichen Schu¬
len Badens vorgeführt . Die Landesbildstelle bzw . die
Kreis - und Stadtschulämter übernehmen die organisato¬
rischen und die Gausilmstelle die technischen Vorbereitun¬
gen und Durchführung. Nach einem Erlaß des Kultus¬
ministers beträgt der Eintrittspreis für den einzelnen
Schüler bei diesen Vorführungen 15 Pfennig .

pau( Korber 60 Jahre
Am 30. Januar feiert der badische Heimatdichter Paul

K ö r b e r seinen 80. Geburtstag . In Bonndorf ist er

W< Nach jeder Hausarbeit
Creme 30 Pfg .

geboren . Bekannt ist er geworden durch die Dichtungen,
die er für die Freilichtbühne schrieb . Er ist überhaupt
einer der Vorkämpfer für die Freilichtbühne. Von seinen
Spielen kamen 1034 in Lenzkirch „Kolumban Kayser "
und 1038 auf der Küffaburg bei Walöshut „Salpeterer "
mit großem Erfolg zur Aufführung.

Wintersportsonderzug verkehrt wieder
Der Bad . Verkehrsverband teilt uns mit:
Am Sonntag den 10. Januar , verkehrt Winter¬

sportsonderzug 2616 Mannheim ab 6 .08, Heidelberg
ab 6.30 Uhr , Karlsruhe ab 7.26 Uhr, Offenburg an 8.30
Uhr. Offenburg ab 18.22 Uhr. Zwischen Mannheim und
Oberbtthlertal sowie Ottenhöfen laufen durchgehende
Wagen.

Alemannischer Musikbezirk
Hausen -Raitbach , 18. Jan . Das diesjährige Bezirks -

musikfest des alemannischen Musikbezirkes , umfastend
die Bezirke Lörrach , Schopfheim , Schönau und Müllheim,
findet am Sonntag , den 10. Juli hier, in der Heimatge¬
meinde Johann Peter Hebels, statt.

Haferverkaufe genehmigungspflichtig
Der Getreidewirtschaftsverbanb Baden gibt bekannt,

daß bis auf weiteres sämtliche Verkäufe von
Hafer aller Art genehmigungspflichtig sind . Anträge
sind zn richten an : Getreibewirtschaftsverband Baden,
Karlsruhe , Kaiserstr. 231.

Kleine badische Rundschau
Mannheim » 18. Jan . fGefahren des Glatt¬

eises . ) In den Morgenstunden des Freitags stürzten
zwei Fußgänger und ein Radfahrer infolge des Glatt¬
eises . Alle drei Personen erlitten so erhebliche Verlet¬
zungen, daß sie nach dem Städt . Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Bon der Hundseck, 18. Jan . (8 0 Jahre — Gol¬
denes Jubiläum . ) Am Montag kann Kurhausbe¬
sitzer Andreas Hammer von der Hunöseck auf 80
Jahre eines arbeits - und erfolgreichen Lebens zurück¬
blicken. An der Entwicklung der Kurhäuser im nörd¬
lichen Schwarzwald und an der Erschließung desselben
für den Fremdenverkehr hat Herr Hammer das Haupt-
verüienst . Als Wegbereiter dieses für das Gebiet unge¬
mein wichtigen Verkehrs hat er bleibende Verdienste er¬
worben, ebenso als Nestor der Höhenkurhausbesitzer des
nördlichen Schwarzwalöes. Der Schwarzwaldverein hat
in dem Jubilar eines seiner eifrigsten und kenntnisreich¬
sten Mitglieder , der ihm über ein halbes Jahrhundert
in uneigennützigster Weise seine Erfahrungen und seinen
stets wohlerwogenen Rat zur Verfügung stellte. — In
diesem Jahre kann auch das Kurhaus Hundseck auf sein
goldenes Jubiläum zurückblicken.

Freiburg » 18. Jan . sT o ö e s f a l l.) Vor einigen Ta¬
gen starb hier Professor Oskar Kirchgeßner , der fast
ein Menschenalter am Bertholdsgymnasium als Lehrer
der Mathematik und der Naturwissenschaften bis zu seiner
Zuruhesetzung 1010 tätig gewesen war , nachdem er zuvor
an den Gymnasien Bruchsal und Baden-Baden als Pro¬
fessor gewirkt hatte.

Freibnrg , 18. Jan . ( Folgenschwerer Zusam¬
menstoß . ) An der Kreuzung Tennenbacher- und Sau -

WIR HORM IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag
19. Jan.

Montag
20. Jan.

8.00 fcaf«nfenj «it
8.00 3ett , Weiter.
8.05 Gymnastik (Studer ) .
8.25 Bauer . hör zu !
8.00 Aul Karlsruhe : Eyangel .

Morgenfeier .
10.00 „Vom 2 . zum S. Reich ' .
' 0.30 Kleine Konzertstunde.

11.15 „Zwischen Frankreich und
dem Böhmer Wald ' .

12.00 Mustk am Mittag .
13.00 Kleine» Kapitel der Zeit .
13.50 „10 Minuten Erzeugung ».

schlach«' .
11.00 Kinderfunk.
11.15 ..Au« Laden » . Werkstatt'

15.00 Aul Karllr . t Hausmusik.
15.30 Chorgesang .
10.00 „ Rette Sachen aus Köln' .
18.00 Unsere Heimat.
18.30 „Erdgeschwifter' .
19.00 Klein- Stücke für Violine

und Klavier .
19.30 „Turnen und Sport —

20 .00 Bunter Abend.
21.00 Bunt ist die Welt der

Oper .
22.00 Rachr. . Wetter . Sport .
22.20 Funkecho in Oberhof von

d . deutsch . Bobmetsterschaft.
22.35 Tanzsunk .
21.00—2.00 Nachtkonzert.

0.00 Choral
0.05 Gymnastik I (Mucker) .
0.30 Frühfonzert .
7.00- 7.10 Frühnachrichten.
8.05 Wetterbericht.
8.10 Gymnastik II (Glucker) .

8.30 Unterhaltungskonzert .
9.30 „Unsere Hülsensrüchte In

Brauchtum u . Dichtung'
10.15 „Hoppelmanns Abenteuer '
11.15 „Für dich . Bauer l'
12.00 Schloßkonzert.

13.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
11.00 „Allerlei von 2 bis 3' .
10.00 Aus Karlsruhe : Heitere

Mustk am Nachmittag.
17.15 „Der Horndrechsler' .
18.00 „Fröhlicher Alltag ' .

19.15 „Erlauscht — sestgehalten
20 .00 Nachrichtendienst.
20.10 Zur Unterhaltung I
22 .00 Nachr. . Wetter . Sport .
22 .30 Musik zur guten Nacht.
21.00—2.00 Nachtkonzert.

DEUTSCHLANDSENDER

Sonntag
19. Jan.

0.00 Hafenkonzert.
8.00 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört
».00 Sonntagmorgen ohne

Sorgen .
10.00 „ Wir wollen ein starkes,

ein einiges Reich !'

10.15 Fantasten auf der « ur .
lttzer Orgel . 11-00 „Winter . '

11.15 Deutscher Seewetterberich«
11.30 Dt« Don-Kosaken singen —
12.00 Mtttagskonzert .
11.00 Kinderfunk.
11.30 Musikalische Unterhaltung .

15.20 „Scheherazade. ' Sinfoni¬
sche Suite .

10.00 Mustk am Nachmittag.
17 .30 Wilhelm Brinkmeyers

Abenteuer .
18.00 Melodie und Rhythmus .

Ott » Dobrindt und Robert
Gaden spielen.

19.10 Deutschland-Sportecho.
20.00 Bunt ist dt« Welt der

Oper . .
22 .10 Tages - und Sportnach¬

richten.
22 .30 Ein - kleine Nachtmusik.
23.00 Wir bitten zum T- nz !

Montag
20. Jan.

0.00 Tagesspruch . Choral .
0.10 Funkgymnaftik.
0.30 Fröhlich« Morgenmusik.
7.00 Nachrichten.

10. 15 Alle Kinder singen mit !
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Was kann im neuen Fahr

bester gemacht werden ?
Ratschlöge für die Garten¬

arbeit . Eva Staedler .

11.10 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört . Haushalten
mit Eiweiß ! Winterliche
Futtersorgen im Milch»,
vtehstall. Alexander Wer¬
ner . anschl . Wetterbericht.

12.00 Mustk zum Mittag .
13.15 Nachrichten.
11.00 Allerlei — von 2 bl* 3t

15.00 Börsenberichte.

15.15 Wir gehen im Sommer
aus Krohfahrt nach Nor¬
wegen !

15.35 Der Berliner Binnenhasen
10.00 Musik am Nachmittag.
18.00 Singt mit — HF singt vor !
18.25 Die Bekämpfung des

Brustdrüsenkrebses .
18.15 Sportfunk .
19.00 Und setzt ist Feierabend 1

19.15 Deutschlandech».
20 .00 Kernspruch. Kurznachricht.
20.10 „Aus der Heimat des

Führer ». '
21.00 Der blaue Montag .
22.00 Tages - und Sportnach¬

richten.
22.15 Deutscher Seewetterbericht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

tierstraße stieß am Freitagabend ein Motorradfahrer mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Der junge Fah¬
rer , Oberhandelsschüler Lofholz , Sohn des Pfarrers von
Vörstetten, blieb mit schweren Kopfverletzungen und inne¬
ren Verletzungen liegen . Die Schuldsrage ist noch nicht
geklärt.

Emmendingen, 18. Jan . ( Ehrung treuer Ar -
beitskameraben .) Einer großen Anzahl von Ar¬
beitskameraden, die 36 und 46 Jahre bei der Ersten Deut¬
schen Ramie - Gesellschaft' tätig sind , konnte das staatliche
Erinnerungsdiplom nebst einem namhaften Geldgeschenk
der Firma überreicht werden. Zu Ehren der Jubilars
fand eine schlichte Feier statt , an der auch Kreisleiter Dr .
Rehm und Bürgermeister Hirt teilnahmen.

Ginge«, a . H ., 18. Jan . (Tot aufgefunden ) .
Die Leiche des 76jährigen landwirtschaftlichen Arbeiters
Franz Skoff wurde am Freitagnachmittag im Ziegel¬
weiher in der Nähe der Stadt aufgefunden. Noch am
Donnerstagabend wurde der Mann zum letztenmal in
einer Gastwirtschaft gesehen. Man nimmt an, daß er
auf dem Nachhauseweg in der Dunkelheit den Weg ver¬
fehlt hat und in den Ziegelweiher gestürzt ist.

Zwei Jahre Zuchthaus für rückfälligen Betrüger
Mannheim » 18. Jan . Das Schöffengericht verurteilte

den 27 Jahre alten verheirateten Alfred Traut auS
Worms , einen rückfälligen , mit IS Vorstrafen be¬
lasteten Betrüger , zu zwei Jahren Zuchthaus
wegen Betrugs und 866 RM . Geldstrafe wegen Un¬
treue unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren . Der Angeklagte gab
sich einem Ehepaar aus Sandhofen gegenüber, das sich
für feine alten Tage ein Häuschen bauen wollte, als
Bauleiter aus . Er ließ sich im September v. Js . zu¬
nächst 366 RM . für Abbruchholz mit 106 RM . für Zement
geben , fuhr aber damit sofort nach Frankfurt , um sich
dort einen Tag und eine Nacht zu amüsieren und dann
nach Walldürn zu fahren, wo er das bestellte Bauholz
wieder abbestellen wollte. Am nächsten Morgen ließ er
sich weitere 166 RM . geben , die das Ehepaar als Spar¬
guthaben zur Verfügung hatte, und zahlte damit seine
Schulden. Won dem Haus , das schlüffelfertig zu einem
Preis von 1366 RM . erstellt werben sollte , war noch kein
Backstein auf den anderen gesetzt worden.

Oevisenschmuggler verurteilt
Kehl , 18. Jan . Wegen vorsätzlichen Devisen¬

vergehens hatte sich der in Paris wohnhafte Josef
P u d b u aus Jlbano , angeblicher Claudio Caimi auS
Mailand , vor dem Strafrichter des Amtsgerichts Kehl
zu verantworten . Es wird ihm zur Last gelegt , in der
Zeit vom 36. Juni 1985 bis 16. Juli 1935 größere
Geldbeträge , mindestens 766 RM . ohne die Geneh¬
migung der Devisenstelle über die Reichsgrenze bei Kehl
nach Frankreich ausgeführt zu haben.

Während seines Aufenthalts in Deutschland hat er auf
Registermarkschecks , die er in Paris gekauft hatte, nach
und nach rund 4606 RM . abgehoben . Bei seiner Fest¬
nahme hatte er 1566 RM . bei sich. Trotz Leugnens deS
Angeklagten ergab die Beweisaufnahme den einwand¬
freien Tatbestand der Anklage . Das Urteil lautete auf
eine Gefängnis st rafe von sechs Monaten und
eine Geldstrafe von 706 RM . Drei Monate und zwei
Wochen der Untersuchungshaft werden auf die Strafe
angerechnet . Die beschlagnahmten 1560 RM . werben
eingezogen . Falls die 766 RM . Geldstrafe nicht beige¬
bracht werden, tritt an ihre Stelle eine weitere Gefäng¬
nisstrafe von einem Monat .

Dl« neueste geruchfreie Oelverga-Ät ' sSJ , Kernhäuser
MANNHEIM F 7 , 24
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MICHAEL ZORN

( 48)
MeszlSnyi saß am breiten Führersitz, neben ihm der

Rottenmanner und der Hannes . Der vierrädrige An¬
hänger stand unter der Obhut des Gairinger , der den
Beifahrerplatz eingenommen hatte. Im Munde die
Pfeife, plauderte er vergnügt mit den Gefährten im vor¬
deren Wagen. Er hatte die Hand an der Bremsvorrich¬
tung — Meszlsnyi hatte ihm Unterricht im Bremsen er¬
teilt , bevor sie Montreal verließen. Der Sepp paßte
genau auf, aber bis jetzt hatte er keine Gelegenheit, die
erworbenen Kenntniffe zu verwerten.

Im Zugwagen hatten sich der Fiederer , der Zinner ,
der Rothfchädel und der Kralizek gute Sitzplätze gebaut.
Sie faßen auf Kisten , und die beiden Hunde lagen auf
einer Decke zu ihren Füßen .

So rollte der Transport fast unhörbar über die
Asphaltstraße. Sie war vier Wagen breit , spiegelglatt
und schnurgerade . Knatternd und fauchend fuhren große
Ueberlandwagen in entgegengesetzter Richtung.

Sehr selten begegnete man Fußgängern . Die Leute ,
die auf dieser Straße zu Fuß gingen, hatten alle den
Stempel des Vagabunden an sich . Zerlumpt und den
Schnappsack auf den müden Rücken, so zogen sie vorbei.
Sie blickten nicht auf. Sie sahen nur die schwarze
Straßendecke , sie gingen eilig, mit gesenktem Kopfe , als
ob sie etwas suchen würden, daS sie verloren hatten.
Frauen sah man nie . Nur Männer wanberten.

Das Land ringsum zeigte hohe Kultur . Bebaute,
ausgedehnte Felder und Obstanlagen begleiteten die Au¬
tostraße . Im Norden zeigte sich als ein dunkler Strich
der Wald. Dort war das Land , daS sie erschließen sollten .
Der Tont dachte eine Zeitlang nach, dann meinte er :

„Wenig Anwesen siagt ma . Es kommt ma rein für
als ob da no a Menge Platz war für die Leut, die was ar -
waten können ."

Meszlsnyi nickte.
,Za — Platz genug. Hier, in dieser Provinz , die

Ouebeck heißt , kommen von der Einwohnerschaft zwei
Menschen aus den Quadratkilometer Land . Im Norden
ist eS noch viel schlimmer. Da kann man tagelang wan¬

dern, ehe man auf eine Menschenseele trifft . Das ist na¬
türlich nicht gut und doch wieder gut. Für Männer wie
wir , die wir neu beginnen, ist es beffer, wenn wir in
unserer Arbeit nicht gestört und nicht beachtet werden.
Viele Menschen gibt es hier , die sich an den neuen Mann ,
an das „Grünhorn "

, herandrängen und ihn zugrunde
richten .

Ueberhaupt, sage den Leuten, baß sie mit Fremden
immer sehr vorsichtig sein sollen. Andererseits sind Men¬
schen, die in diesen Wäldern Hausen, oft auf gegenseitge
Hilfe angewiesen . Ich weiß nicht, ob wir schon Nachbarn
haben . Die sitzen aber immer stundenweit entfernt . Ist
der Nachbar in Not, so muß man helfen , was in den
Kräften steht. Das ist hier Gesetz — ungeschriebenes Ge¬
setz — , an das wir uns immer halten werden."

Der Wagen lief stetig und unaufgehalten seinem
Ziele zu . In der Fern « tauchten die Umrisse einer
großen Stadt auf. Zahlreiche Fabrikschornsteine standen
am Horizont. Der Verkehr wurde dichter und dichter.

Die Felder und Obstanlagen wurden von großen
Gemüsegärten abgelöst . Warmhäuser mit blinkenden
Fensterscheiben standen rechts und links der Straße . Die
Menschen arbeiteten fleißig, in den Gärten waren viele
Männer beschäftigt — Frauen sah man nicht.

„Ja ", sagte der Ungar , „hier in diesem Lande arbei¬
ten nur die Männer . Die Frauen arbeiten nicht, oder
doch nur in ihrer Häuslichkeit. Ueberhaupt ist es ein
Land mit vielen Männern und wenig Frauen .

Die Vororte von Ottawa wurden durchfahren . Mesz-
lsnyi fragte, ob man halten solle, um einen Imbiß zu
sich zu nehmen. Aber alle waren von dem Wunsche er¬
füllt, vorwärtszukommen . So vermied der Ungar die
großen Hauptstraßen, streifte Ottawa im nördlichen Teil
und kam an die Landstraße, die nach dem Norden führte.
Sie hatten von Montreal bis hierher vier Stunden ge¬
braucht . Es war ein Uhr mittags , als sie Ottawa ver¬
ließen, um den Wäldern entgegen ihren Weg zu suchen .
Die Landstraße führte sie zuerst durch kultiviertes , be¬

siedeltes Land . Schwach besiedelt , aber sorgsam bearbei¬
tet . Schließlich kamen sie über die letzten Höfe hinaus .
Baumgruppen näherten sich mit mächtigen Bäumen ,
Ahornen, kanadischen Pappeln und Rotbuchen . Dazwi¬
schen Wiesenflecken und kleines Buschwerk , das immer
mehr bis an die immer ungepflegter werbende Land¬
straße heranrückte. Sie fuhren noch etwa zwei Stunden ,
als der Gairinger vom Beiwagen her rief :

„Anhalten ! — Hier is a recht's Plaherl zum Fut¬
tern ! Denen Burschen hängt eh scho da Magen autzi. —
Hiatzt kimm i dran ."

Er hatte recht. Meszlönyi hielt an einer wunderschö¬
nen Walbwiese . Da war ein kristallklarer Bach mit
Waffer . Die Bäume rauschten , und die Nachmittagssonne
spielte zwischen Stämmen und Blattwerk . Hier wollte
man rasten. Der Gairinger sprang vom Wagen.

„Steigts abi , Mannerleutl — Hiatzt mach ' ma uns
a Fujer , und dös andere, dös mach i !"

Der Sepp Gairinger war in seinem Element . Unbe¬
stritten übernahm er das Kommando über die sechs . Die
batten den Wagen verlassen und dehnten ihre von der
langen Fahrt steifen Glieder in der Sonne . Für Mesz -
lönyi wurde rasch eine provisorische Sitzgelegenheit ge¬
schaffen . Der Gairinger sagte :

„Wann S ' ma a Freud machen wollten, Herr , so
bleiben S ' da sitzen und tuan S ' zuschauen, was für a
Zauberer der Sepp Gairinger is ."

Mit großem Vergnügen sah ihm der kleine Ungar zu.
Das ging flink , wie am Schnürchen . Der Hannes hatte
eine lange Feuergrube gegraben, genau in der Wind¬
richtung, damit das Lüftchen, das wehte , den Weg in die
flammende Glut finden konnte . Zwei Astgabeln waren
eingerammt . Der Zinner kam mit zwei Spießen , wäh¬
rend der Fiederer vor der Grube hockte und kunstgerecht,
als ob er eine heilige Handlung vollführte, dürre Aestchen
und Zweige schichtete . Alles ging voran . Der Rotten¬
manner entzündete ein harzreiches Tannenstück , das er
unter einem der großen Nabelbäume gefunden hatte,
und trat zu Ladislaus , indes die anderen sechs erwar¬
tungsvoll herumstanden. Toni schwang die aufprasselnde
Fackel sausend durch die Luft , daß die Flamme knatternd
vom Holz Besitz ergriff und Funken sprühte. Er neigte
sich vor Meszlönyt :

„Das erschte Feuer , was ma anzünden tuan in dera
neuchen Welt, das tua du anzünden. Mir alle bitten
drum : leg den Span unter die Aest."

Ladislaus nickte ernsthaft und verstehend . Er ergriff
den Feuerbrand und stieß ihn unter das Astwerk des
ersten gemeinsamen Lagerfeuers .

Knisternd fraß sich die Flamme durch *♦«

Der Heinrich und der Peter äugelten mit den Schat¬
ten der heranfließenden Wälder. — Da mußte doch schon
was drin sein !

Sie öffneten eine verheißungsvolle Kiste. DaS Lager¬
feuer loderte und wurde vom Wenzel genährt . Di beiden
Hunde lagen zu Füßen Meszlönyis und beobachteten die
Vorbereitungen , die Wolf genau kannte und Lila erst
kennenlernen mußte.

Der Florl sprang und richtete den Tisch.
„Büst wirkli -a ausg 'lernter Kellner !" sagte der Sepp

anerkennend. „Hiatzt kimmt die Hautsach ' l Greif an,
Fiederer !"

Er hob mit dem Heinrich einen ganzen mit schönem,
dickem Speck gespickten Rinderbraten aus der Kiste, dem
ungesäumt ein vollständigesKarreestück von einer Riesen¬
sau folgte . Vergnügt betrachtete der Sepp diese Schätze.

Der Hannes hatte anschließend eine zweite Grube ge¬
baut , Astgabeln eingesteckt und Feuer für den Schweine¬
braten angeheizt. Der wurde rascher gar , er konnte noch
warten .

Die Kiste war unerschöpflich . Da kamen große Laibe
Brot zum Vorschein , eine ungeheure Butterbüchse auS
Blech, ein Salztopf mit verschraubtem Deckel, zum Schluß
noch ein verzinnter großer Kupferkesiel und eine Tee¬
kanne riesigen ' Formats , Becher zum Tee. ein Zuckerbe¬
hälter und eine Dreiliterflasche Jamaikarum , an der der
Gairinger liebevoll schnupperte , als er sie herausholte .

„Suppen kriag'n ma heut kanel " sagte er, „aber an
Rum mit Tee kriagts — wanns brav seids —, an ', der
st g

'waschen hat !"
Jetzt hing auch der Schweinebraten über der Glut .

Langsam verbreitete sich ein verführerischer Duft , der di«
Nasen der hungrigen Männer kitzelte.

Ein drittes Loch war gebaut und angeheizt worden.
Dort hing über gegabelten Besten der Teekessel, in dem
das Wasser brodelte.

Wie ein Feldherr übersah der Gairinger die Lage»
die ihm jetzt reif zu sein schien . Er nahm den großen,
glatten Kistendeckel und hob, schnuppernd prüfend, feier¬
lich den Ochsenbraten von der Glut , zog den Spieß
heraus und begann das saftstrotzende Stück Fleisch zu
zerlegen.

Er legte ein breites Stück des wunderbar gebratenen
Fleisches auf den Teller MeszlönyiS , gab einige knusperige ,
abgewischte Kartoffeln dazu und präsentierte es Ladis¬
laus .

Jeder bekam ein Stück , fo baß selbst der Peter Zinner ,
der ein Riesenfreffer war , zufrieden brummte. Kartoffel«
waren in Hülle und Fülle da.

„Gott segne unser Essen !" sagte Meszlönyi ernst.
(Fortsetzung folgt.)
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Das -fuchsprellen / Von
Karl Bröger

Der Peter Knehr, dem Beruf nach Metalldrücker, von
Neigung aber ein großer Gärtner vor dem Herrn , saßwieder einmal in der selbstgebauten Gartenlaube und
grübelte darüber , wo nur der Fuchsbau sein könnte ,den er seit zwei Jahren in der Nähe vermutete.

„Hundsluder , elendiges ! . . . Ten schönsten Junghahnhat er geholt! . . . Und zwei von den besten Legerinnen
auch noch . . . Verrückt werd ich noch über den Malefiz¬
fuchs . . . !"

Verstehen kann diesen Jammer nur , wer selbst ein¬mal Kleingärtner mit angeschlossener Hühnerzucht war
und solches Pech dabei hatte wie der Peter Knehr. Imvierten Jahr plagte er sich nun mit dem Garten und
mit den Hühnern ab , und üas Einzige, was jedes Jahr
prächtig gedieh , war bisher sein Aerger gewesen.Ohne Füchse und ohne Quecken wäre es ein voll¬
kommenes Leben hier draußen auf der Schwedenplatte,wo Peter Knehr in seiner Holzvilla den Sommer über
hauste . Schrebergärten waren zu jener Zeit noch eine
rare Sache , und der Metalldrücker Knehr wurde von
Freunden und Bekannten nicht wenig aufgezogen wegenseiner Freiluftschwärmerei und wegen der Ausdauer , mit
denen er sich seinen Quecken hingab. Doch Peter Knehr
lächelte nur überlegen und stapfte von Ostern bis in
den späten Herbst hinein in seinem Garten auf und ab,die ewige Pfeife zwischen den Zähnen und in seinem
Seelenfrieden nur gestört durch die Quecken und durchden elendigen Fuchs, der die besten Hühner holte. Den
Quecken rückte Knehr mit einer wahren Wut an die
Wurzeln und war jedesmal felsenfest überzeugt, daß sienun aber bestimmt ausgerottet wären . Nach sechs Wochen
hatte er die Quecken wieder und wunderte sich über die
Anhänglichkeit und über ihr zähes Leben .

Aber was bedeutet das gegen den Fuchs? Tie Quek-
ken waren lästig , sehr lästig sogar, doch sie waren zu
sehen und dann auszurupfcn . Ten Fuchs hatte noch
keine Menschenseele erblickt und erst , wenn statt zehn
Hennen und einem Hahn nur noch acht Hennen und gar
kein Hahn mehr herumliefen, wurde offenkundig , daß
der Fuchs keine Einbildung war.

Aber jetzt war das Maß voll .
Diese Nacht sollte es dem Fuchs auf den Pelz gehen .Die Laterne nicht vergeffcn , die Laterne !
Brummend erhob sich Knehr von der Bank, ging aus

der Laube und schrie nach der Frau Elis Knehr, die
hinten im Garten arbeitete. Die Laterne müßte er ha¬
ben, und Nachsehen sollte sie auch gleich, ob eine ganze
Kerze drin ist .

In der „Blauen Glocke " wurde Peter Knehr mit lau¬
tem Halloh empfangen.

„Alles dabei zum Fuchsprellen, Peter ? Tie Laterne
ist gut . . . Und die Kerze ? . . . Auch richtig . . . Drei
Stunden brennt sie mindestens . .

Ein untersetzter Mann mit listigem Bocksgesicht schlug
Knehr derb auf die Schulter . Ter Sebastian Kerkler war
ein erfahrener Waldläufer , Pilzsucher und Vogelfänger
und außerdem der Urheber des Plans , wie man dem
Fuchs die Besuche bei den Hühnern Knehrs abgewöhnen
könnte .

Der Plan war ganz einfach.
Mach vielen . Gängen hatte der „Waldwastl" den

Fuchsbau aufgestöbcrt. In einem alten Steinbruch lag
dieser Bau , hinten bei den „drei Fichten " . Heut nacht
wollten sie, vier Mann hoch, ausziehen und den Fuchs
prellen. Die zwei anderen Teilnehmer , der Modellschrei¬
ner Meeser und der Rotgießer Feist, blinzelten dem
„Waldwastl" zu . Weil es noch vier Stunden bis Mitter¬
nacht hatte, und weil doch kein Fuchs früher als zwei
Stunden noch Mitternacht in seinen Bau heimkommt ,
wie der „Waldwastl" todernst versicherte , setzten sich die
vier Fuchsfänger zu einem „Schafskopf " hin und spiel¬
ten bis um Mitternacht . Zu diesem Kartenspiel wurde
fleißig getrunken, geraucht und geredet . Darum gestal¬
tete sich auch der Aufbruch etwas geräuschvoll , und der
Peter Knehr hätte in dem Trubel fast seine Laterne ver-
geffen, die ihm der Wirt nachtrug.

Eine schöne milde Sommernacht war es , so recht ge¬
schaffen für schwärmende Gemüter , denen die Sterne am

Himmel lauter schöne Sachen erzählen. Unsren vier
Nachtwandlern erzählten diese Sterne weiter nichts , als
daß es hübsch dunkel , weil Neumond war . Kreuz und
quer durch den Wald ging der Marsch , der dem Peter
Knehr endlos vorkam. In der Nacht erscheint aber alles
doppel . Statt der zwei Stunden , auf die jeder schwor,waren sie nur eine gute Stunde unterwegs gewesen ,
als der „Waldwastl" endlich das Zeichen zum Halten
gab .

Wie es sich gehört, war der Feldzugsplan schon vor¬
her festgelegt worden. Ter „Waldwastl" und die zwei
andern wollten den Fuchs treiben Der Peter Knehr
mußte mit seiner brennenden Laterne und einem hand¬
lichen Prügel auf der Stelle stehen bleiben, als wäre
er dort angewurzelt . Diese Stelle wäre das Hauptloch
des Fuchsbaues. Die zwei anderen Eingänge hätte der
„Waldwastl" schon seit Tagen verstopft . Also müßte der
Fuchs am Peter Knehr vorbeiwechseln , und daß der
Hühnerdieb, der elendige , nicht ungehauen ins Loch
kam , dafür wollte der Peter Knehr schon sorgen .

Ter Peter Knehr stand , an einen Holzstoß gelehnt,
eisern auf seinem Posten, die Laterne einen Schritt vor
sich und den Prügel schlagbereit in der Faust. Befriedigt
lauschte Peter auf die Stimmen der drei Freunde , die
immer leiser wurden und sich immer weiter entfernten ,bis nichts mehr von ihnen zu hören war . Auf einmal
kam es dem Peter vor , als ob es rechts von ihm ver¬
dächtig raschelte . Blitzschnell hob er den Prügel und
schlug mit aller Kraft zu , traf aber nur die Laterne , die
zornig krachte und bekam das Gefühl, jemand hätte ihmvon hinten einen Sack über den Kopf gezogen, so stock¬dunkel wurde die Welt.

Zum Glück dämmerte es bald und beim ersten Mor¬
gengrauen sah Peter Knehr, wo er sich befand .Das war doch der alte Steinbruch, keine 20 Minuten
weit weg von daheim ? Dieser Himmelhund, der
„Waldwastl" , hatte ihn in einem großen Bogen umdas eigene Haus geführt und dann vor ein Loch hin¬
gestellt, das der Peter Knehr sehr gut kannte . Dort
schimmelte ja noch die alte Matratze, die er vorigen
Herbst hineingeworfen hatte.

Aufs Fuchsprellen ist der Peter Knehr nicht mehrgegangen. Daß die schöne Laterne dabei in Trümmer
ging, hätte er auch noch verschmerzt . Daß aber in der
gleichen Zeit , wo er vor dem Loch stand und sich ,- ufdas Fuchsfell freute, der Fuchs daheim zu Besuch warund eine Prachthenne forttrug , das hält der PeterKnehr für den Gipfel aller Niedertracht.

Schönheit
der Technik

(Scherl Bilderd ., M .)

Vusctimänner hören im Schlaf
Es ist nicht leicht, mit einem Ohr zu schlafen und dasandere jederzeit bereit zu halten , um auf die eigenartigenTöne zu achten, die draußen im Busch eine feindliche oder

freundliche Natur ausstößt und sich dadurch verrät . Ichhabe es hundertmal versucht, nie ist es mir geglückt. Der
Buschmann aber im südlichen Afrika hört, was draußenvor sich geht , während er schläft . Es ist durchaus nicht die
Furcht allein, die ihn dieses Kunststück gelehrt hat . Er
vernimmt im Schlaf das ferne Brüllen eines Löwen und
weiß sofort , daß in dieser oder jener Richtung ein Löwe
seine Beute erlegt hat . Er sreut sich darüber , denn für ihn
ist dann der Frühstückstisch reichlich gedeckt . Er bemächtigt
sich der Ueberrcste des königlichen Mahls . Obgleich kein
ungeschickter Jäger , — er weiß mit seinen Waffen , dem
Rogen und dem vergifteten Pfeil ausgezeichnet umzu¬
gehen , — so greift er doch nie den Löwen an. Es scheint ,als herrsche ein stilles , gegenseitiges Einverständnis , denn
noch nie habe ich gehört , daß ein Löwe einen Buschmann
angegriffen hat, ganz abgesehen davon, daß der Löwe,wenn er nicht ganz außergewöhnlichen Mangel leidet .

Merkwürdige Mietszahlungen
In England , dem klassischen Lande althergebrachter

Traditionen , haben sich bis heute verschiedene sehr merk¬
würdige Arten, die Miete zu bezahlen , erhalten . Alle paar
Jahre überreicht der englische Brigade -General Houison -
Crausurd dem König Georg V . in feierlicher Zeremonie
eine kunstvolle Schale und eine ebenso wertvolle Kanne
als Gegenleistung für die pachtweise Uebcrlassung eines
Grundstücks durch den schottischen König James V. an
einen Vorfahren des Generals .

Alle drei Jahre überreicht der Landbezirksrat von Te-
venoaks dem Gutsherrn des Distrikts eine — rote Rose
als „Miete" für einen großen Rasenplatz , den er der Ge¬
meinde zur Benutzung durch die Dorfbewohner überlassen
hat .

Einem Schwager des Königs Georg V . , dem Herzog
von Athoil, sind Ländereien unter der vertraglich festge¬
setzten Bedingung überlassen worden, daß er bei gewissen,
im Vertrag festgesetzten Gelegenheiten, dem König eine
weiße Rose überreicht.

Die Familie Clerk of Penicuik zahlt der Krone die
„Miete" für Grundbesitz dadurch , daß an einer bestimmten
Chaussee sich ein Mitglied d " r Emilie auistellt und das
Horn bläst , so oft ein englischer Monarch dort vorbeifährt .

Tie Bezahlung der Miete oder Pacht durch derartige
Verpflichtungen oder gewisse Dienstleistungen war früher
in England ein häusig geübter Brauch, der » ns in man¬
nen Fällen fast komisch berührt , wie noch heute das Trom¬
petenblasen der Familie Clerk . So hatte ein Baron Wil¬
liam von Aylesburv sich verpflichtet , das Stroh für das"ager eines durchreisenden Königs zu liefern und^dasür
U- sorgen , daß das Stroh auf dem Fußboden des Schlaf¬
zimmers , in dem der König übernachten würde, schön or¬
dentlich ausgcbreitet werde.

Ein recht eigenartiger Pachtvertrag ist auch zwischen
^ bnig Heinrich VIT1 . von England und George Talbot .
^ raf von Shrewsbury , abgeschossen worden. Gegen die
Übernahme des Klosters Worksop verpflichtete der Graf

zu einer jährlichen Zahlung von lausgerechnetl 223
? ' Und 8 Schilling und V2 Pennn sowie zu folgender Lei -
' ung : am Tage der Krönung des Königs mußte er die -
>ev» einen weißen Handschuh liefern — den für die rechte

Hand — und den rechten Arm des Königs solange stützen,
als dieser bei der Krönungszcremonie das Zepter hoch¬
hielt.

Bertram de Criel , ein gaseognischer Edelmann, pach¬
tete non dem König non England ein Landgut in der
Grafschaft Kent gegen die Verpflichtung, dem König , so oft
dieser in der Umgebung des Landgutes der Jagd oblag ,
„einen Mann und drei Windhunde an der Koppel " zu
überlassen — jedoch nur für solange , „wie ein Paar
Schuhe zum Preise von 4 Pence ganz bleibt".

oder sich in Notwehr befindet , niemals den Menschen nach¬
stellt . Gewiß bleibt auch der Buschmann in respektvoller
Entfernung vor dem König der Tiere , aber es ist mehr die
persönliche Ehrfurcht vor dem Herrn , dem Patron , von
dessen Tafel man speist , dessen Pensionär man ist.

Hört also der Buschmann , dessen Rasse übrigens im
Ausstcrben ist , das Brüllen des Löwen , das ihm ein gutes
Frühstück verheißt, so steht er auf und legt einen Pfeil in
der Richtung nieder, aus der er das Gebrüll vernommen
hat. Mit dem Morgengrauen aber geht er mit unfehl¬
barer Sicherheit nach dem Schauplatz der Tragödie . Tie
Geier zeigen ihm den Weg , sollte er doch einmal sich irren ,
denn auch sie sind Kostgänger seiner Majestät des Löwen .
Er vertreibt die Konkurrenten und nimmt sich das , was
ihm nach einem ungeschriebenen Vertrag als sein Teil der
königlichen Beute zukommt . Reichlich ist sein Anteil, und
nur kümmerliche Reste bleiben dem verärgerten Vogel¬
volk.

Wir waren nordwärts gezogen , und hatten schon meh¬
rere vom Volk der Buschmänner getroffen , aber die
eigentlichen Buschleute , diejenigen, die noch als kümmer¬
liche Reste eines einst vielverzweigten und zahlreichen
Volkes das Innere Südafrikas beherrschten , hatten mir
noch nicht zu Gesicht bekommen . Nach Ucberschreiten des
Oranjeflusses begann man uns wirklich greuliche Ge¬
schichten zu erzählen und glaubte uns eindringlichst vor
der „Pest " der Buschmänner warnen zu müssen. Wir
hatten jedoch schon zu viele dieser sonderbar gleichartigen
Märchen gehört und ließen es darauf ankommen, uns
vom Augenschein zu überzeugen. Schließlich glaubten sich
die Buschmänner in ihrem Recht, wenn sie sich gegen Ver¬
folger wehrten. So hatte ein Holländer einmal daraus
bestanden , Buschmänner zu jagen, wie man wilde Tiere
jagt. Polizei war sogar aufgeboten worden und die Jagddauerte mehrere Tage . Ohne Erfolg . Das heißt , den
Buschmännern wurde der Spaß schließlich zu dumm und
sie gruben sich an einer schönen , für einen Hinterhalt ge¬
eigneten Stelle in den Sand , so "daß nur der durch ein

TOolkenkratzer im Altertum
Bon den antiken Großstädten pflegt sich der moderne

Mensch im allgemeinen kein rechtes Bild zu machen, er
ist gewöhnlich der Ansicht , Großstädte in unserem Sinne
habe cs damals noch nicht gegeben . Man ist geneigt , für
das Altertum einstöckige Häuser anzunchmen, für das
Mittelalter die hochgiebeligen schmalen Bauten der en¬
gen Handelsstädte und für die allerjüngste Zeit die rie¬
sigen Hochbauten , wie sie in Amerika zuerst auskamen
und am häufigsten anzutreffen sind . In Babylon gab es
aber eine Menge vierstöckiger Gebäude , indische Städte
hatten gar solche von sieben Stockwerken . In Karthago
baute man Häuser von sechs Stockwerken , upd in Rom
schrieb die Baupolizei unter Kaiser Angustus eine
äußerste Höhe von 20 Metern vor . was bei den niedrigen
Wohnungen der Römer mindestens sechs Geschosse zulicß.
Konstantinopel gestattete um 500 v . Chr . etwa dreißigMeter hohe Häuser, ganz gleich , ob sie dem Nachbar Licht
und Aussicht raubten oder nicht. Die Stadt soll damals
zehn - bis zwölsstöckige Häuser besessen haben .

Derartige Hochbauten mußten aber für die damalige
Zeit viel gewagter erscheinen als jetzt , sowohl wegen der
Bauart , als auch wegen der engen Straßen . Die Privat¬
häuser in Rom waren so nachlässig gebaut , daß Hausein¬

stürze nichts Seltenes waren . Die herrschende Feuersge -
sahr erhöhte sich noch dadurch , daß es eigentliche Treppenkaum gab , sondern nur Leitern aus schmalen Brettchen
statt der Stufen , die von den ersten Flammen zerstörtwurden. Tie Römische Feuerwehr besichtigte denn auch
recht oft die Küchen und beachtete die Gelegenheiten zum
Ausbruch des Feuers mehr als den entstandenen Brand ,welcher in der Regel doch nicht mehr zu löschen war.Tie Breite der Straßen war säst in allen Städten
so gering, daß ein Wagcnverkehr in ihnen kaum stattsin -
den konnte . In der Millionenstadt Rom mochten die brei¬
testen Straßen sieben, die meisten nur vier bis fünf Me¬
ter sein, also soviel wie die Bürgersteige der heutigen
Großstädte. Man kann es sich also vorstcllcn , wie es in
den engen Gasten Alt -Roms , die zum großen Teil von
drei - bis sünfstöckigen Häusern besetzt waren , ausgesehen
haben mag , besonders , wenn man die damalige Neigung
zum öfsentlichen Leben und die geringe Betätigung des
häuslichen und Familienlebens hinzunimmt. Wenn man
noch daran denkt, daß die Bauart recht unregelmäßig
war und man die heutige Forderung der Straßenzüge
nicht kannte , dann wird man die richtige Vorstellung von
einer antiken Großstadt erhalten . A. Str .

Stück Grasnarbe versteckte Kopf frei blieb . Seelenruhtg
erwarteten sie ihre Verfolger , voran den Holländer, einen
Herrn van Rynevelt . Plötzlich sahen sich die Menschen¬
jäger von einer Staubwolke umgeben , aus der ein ver¬
gifteter Speer nach dem anderen hcrankam, bis die weni¬
gen llcberlcbcnden schleunigst Kehrt machten und die trau¬
rige Kunde vom Tode van Rynevelts nach Hause brachten .

Wir besuchten Windhoek , bewunderten die schönen
breiten Straßen , die uns noch einmal grüßende euro¬
päische Zivilisation , bevor wir uns zur Reise „ins
Blaue "

, wie man hierzulande die Fahrt in den Busch
nennt , aufmachten . „Etoscha" war unser Ziel , das Wild¬
paradies , in dem wir auch den eigentlichen Buschmän¬
nern einen Besuch abstattcn wollten . Ungeheure Herden
von Zebras , von Kudus , von Elenticren und anderem
Großwild . Bor 1914 noch deutsches Gebiet, ist Etoscha
hauptsächlich ein Jagdrevier für den Mandatskommissar
und seine Gäste . Dahinter aber liegt das Land der krie¬
gerischen Ovamboleute, die den deutschen Schuhtruppen
viele schlaflose Nächte bereitet haben . Dann erreichten
wir nach langen Tagesmärschen und nachdem wir über¬
all unter den Eingeborenen eifrig Geschenke und Lebens¬
mittel verteilt hatten, das Land der Hcikum -Busch-
männer .

Die Kunde von den weißen Männern , die gekommen
waren , um das Leben im Busch kennen zu lernen , hatte
sich vermittels des Urwaldtelegraphen , der rhythmischen
Trommelschläge , rasch von Siedlung zu Siedlung ver-
breitet . Sie wurden nach anfänglichem Zögern recht zu¬
traulich. Selbst die Kinder kamen herbei , um sich füt¬
tern zu lasten , Kinder, die in ihrem Leben noch kein
anderes Master als das des Regens auf ihren Körper¬
chen gefühlt hatten . Auch der Schmutz hat feinen Zweck .
Vermischt mit dem Oel, das sich der Buschmann auf den
Körper reibt , schützt er von manchen Insekten . So be¬
haupten wenigstens die Buschmänner selbst .

Die Ehe ist eine einfache Angelegenheit. In einem
Lande , wo das Leben des einzelnen wenig gilt , prahlt
er vor seiner Erkorenen mit seiner Tapferkeit und bringt
ein lebendes Wild, um zu zeigen , daß er imstande ist.
eine Frau zu unterhalten . Dann folgt ihm das Mäd¬
chen in seine Hütte, und die Zeremonie ist vorbei. Ist
er jedoch ganz außergewöhnlich geschickt im Jagen , so
kann es sein , daß er sich eine zweite Frau leistet . Sein
Leben ist voller Abenteuer, das Leben der Frau aber
Arbeit . Kinder gibt es, soviel die Natur ermöglicht , denn
groß sind die Gefahren , die aus den Buschmann lauern ,
lind wäre nicht diese große Fruchtbarkeit der Stämme ,
schon heute gäbe es keinen Buschmann mehr in Afrika.
Dann fanden wir den alten Kanna , den Hundertjähri¬
gen . Es ist selten , daß ein Buschmann überhaupt ein ho¬
hes Alter erreicht , darum ist er berühmt im Busch. Und
doch waren wir enttäuscht . Ta stand ein Individuum ,
nur noch auf Esten und Trinken erpicht , nutzlos unter
behenden jungen Mädchen sitzen . Wenig nur wußte er
von den Kämpfen gegen die Weißen , aber was wir er¬
fuhren. bestätigte uns sei » Alter Nur den Flug der
Geier weiß er richtig zu deuten, hört mit unfehlbarer
Sicherheit, was das Brüllen des Löwen in der Nacht
zu bedeuten hat , legt den Speer , der am Morgen den
jungen Leuten den Weg zeigt , lehrt die , Jungen und
Jüngsten , wie man den Flug der Aasvögel deutet , die .
wie der Buschmann selbst , als Kostgänger als Pensio¬
näre des Löwen zur Stätte eilen, wo seine Majestät soe¬
ben ein königliches Mahl beendet hat . Z.
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Oer Heimstätten-Prozeß beginnt wieder
Heidelberg, 18. Jan . Nachdem das Reichsgericht dem >

Antrag der Verteidiger auf Revision des Urteils im Heim - |
stättenprozcß vom 8. Mai 1834 gegen den Geschäftsführer
Pfleger , seinen Stellvertreter Rahn und den Ange¬
stellten GSnnheimer stattgegeben hat und bas Urteil
aufgehoben wurde, hat am Freitag vor der Großen Straf¬
kammer unter dem Vorsitz von Landgcrichtsrat Pfeif¬
fer in beschränktem Umfange eine zweite Verhand¬
lung begonnen. Zu der Verhandlung , die mehrere
Tage in Anspruch nehmen wird, sind insgesamt 35 Zeugen
und vier Sachverständige geladen worden.

Seierzeit war nach 25 Verhandlungstagen gegen die
Angeklagten folgendes Urteil verkündet worden : Pfleger
wegen betrügerischen Bankrotts , mehrfach erschwerter
Urkundenfälschung, genossenschaftlicher Untreue , Unter¬
schlagung und mehrfachen Betrugs eine Gesamtstrafe von
fünf Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust und 2MN
Reichsmark Geldstrafe: Rahn wegen gleicher Verfehlun¬
gen und wegen Beihilfe zur genossenschaftlichen Untreue
drei Jahre Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverlust und WH)
Reichsmark Geldstrafe: Gönnheimer wegen Beihilfe zum
betrügerischen Bankrott und genossnschaftlicher Untreue
und Betrugs acht Monate Gefängnis und 70 RM . Geld¬
strafe .

Die Anklage zeigt in voller Klarheit die gewissenlose
Art , wie die Heimstättenbaufparkaffe die Sparer »uszu-
nützen verstand. Acht Mann hatten am 4 . August 1030
mittellos die Genossenschaft gegründet. Es war kein
Grundstock, auch nur für die notwendigsten Ausgaben,
vorhanden. Der Hauptangeklagte Pfleger steckte noch
dazu in Schulden ! Die ersten Spareinlagen mutzten gleich
zur Deckung der Verwaltungsunkosten herangezogenwer¬
den , so daß schon im Dezember des Gründungsjahres eine
Schuld von 14 632,87 RM . bestand . Schon damals hätte
der Konkurs angemeldet werden müssen, aber immer wie¬
der verstanden es die Angeklagten, bei Prüfungen durch
gefälschte Bilanzen den wahren Stand der Genossenschaft
zu verheimlichen . Durch falsche Werbung, durch Inserate ,
in denen die Erfüllung der Verträge innerhalb kürzester

I Zeit versprachen , konnten die Gauner immer wieder neue
I Sparer gewinnen. Sie wiesen immer darauf hin, datz sie

durch Fremdmittel Vorteile gegenüber allen anderen
Kassen gewähren könnten und vermochten durch ihre un¬
lauteren Werbemethodcn selbst Millionenerträge abzu¬
schließen. Die Treuhänder , die vom Reich aus zur Ueber-
wachung der Genossenschaft eingesetzt wurden, täuschte man
ebenso wie einen Teil der Vorstanöschaft über die wahre
Geschäftslage . Man fäschte nicht nur Bilanzen , man än¬
derte auch Quittungen , machte falsche Buchungen oder ent¬
fernte aus den Büchern ganze Blätter , um bei einer
Ueberprüfung die Verfehlungen zu verdecken.

Infolge dieser Straftaten ist die Sparkasse im Früh¬
jahr 1032 zusammengebrochen und den Sparern
entstand daraus ein beträchtlicher Schaden . Teil¬
weise wurden sie um Spareinlagen , die oft sehr hoch
waren , geschädigt. Die Bilanz selbst weist einen Verlust
von 130 000 RM . aus , so datz die Sparer also nur eine
Quote ihrer Einlage zurttckerhalten können und das auch
nur langsam, da das ganze Vermögen der Heirnstätten-
GmbH in Darlehensforderungen , Hypotheken und Grund¬
schulden besteht. Ein weiterer Schaden entsteht ihnen noch ,
weil die Verträge nicht erfüllt werden konnten und die
Sparer nun nicht mehr ihren Verpflichtungen gegenüber
ihren Gläubigern nachzukommen vermögen. Dieser Scha¬
den übersteigt natürlich den der verlorenen Einlagen bei
weitem !

Die Anklage wirft Pfleger , Rahn und Gönnheimer
vor allem vor, datz sie es unterlassen haben, das
Konkursverfahren anzumelden , in der Ab¬
sicht , die Gläubiger zu schädigen, da Handelsbücher und
Privaturkunden gefälscht , falsche Gehalts - und Spesen¬
entnahmen getätigt, die Sparer durch Betrüge¬
reien hintergangen und auch die Gesellschaft durch
Veruntreuungen geschädigt haben. — Die Anklage¬
schrift, in der die einzelnen Fälle angeführt sind , umfaßt
über 200 Seiten , so daß der erste Verhandlungstag allein
benötigt wurde, um sie zu verlesen.

7&H.L ZeMex ißaug.&au^sCe.ge.K
Rudi Cranz Torlaufsieaer - Nie deutschen Ektmeitterschaften in Obersidorf

Wie schon am Donnerstag beim Abfahrtslauf , so gab
es auch am Freitag beim 18 - Km . - Langlauf ein stattliches
Feld . Bon 223 gemeldeten Teilnehmern fanden sich 100
am Start ein, darunter erfreulicherweise die gesamte
deutsche Extraklasse . Die ursprünglich vorgesehene Strecke
konnte auch diesmal nicht benutzt werden, vielmehr
mutzte auf die Ersatzstrecke zurückgegriffen werden. Von
den bekannteren Läufern nahmen Fidel Wagner , Richard
Morath und Toni Zeller die Steigung- in prächtiger Art .
dagegen hatte Willi Bogner , der große Favorit , Schwie¬
rigkeiten. Beim zehnten Kilometer verzcichnete der spä¬
tere Sieger Toni Zeller bereits eine Zeit , die um
rund zwei Minuten besser war , als die Bogners . Zeller,
der Startnummer 70 hatte, konnte den rund 20 Plätze
vorher gestarteten großen Rivalen überholen und als
einer der ersten Läufer durchs Ziel gehen . Auch Motz,
Morath und Bogner waren unter den vorderen Läufern,
aber keiner übertraf mehr Zellers Zeit .

Am Nachmittag starteten die 36 schnellsten Abfahrts¬
läufer vom Vortag zum T o r l a u f. Sieger wurde der
Freiburger Jungmanne Rudi Cranz , der in prächtiger

Vorlage den Hang hinunterfegte und im ersten Lauf mit
53,4 Sekunden die schnellste Zeit erzielte. Im zweiten
Gang, der auf dem nassen Schnee durchweg mäßigere
Zeiten brachte , erzielte er 55,2 und damit eine Gesamtzeit
von 1 :48,6 Minuten . Franz Pfnür lief 53,7 und 57,2 Se¬
kunden und sicherte sich damit den ersten Platz im zusam¬
mengesetzten Lauf . Von den übrigen Läufern konnten
noch Toni Bader und Roman Wörndle sehr gut gefallen .

Ergebnisse
18 Klm. Langlauf : 1 . Toni Zeller (Ruhpolding ) 1 :13 :2g Ltd ..

2 . Willi Bogner lMiinilicn) 1 : 18 : 16 Std .. 3 . Walter Motz <Mün -
chcn) 1 : 18 :15 Lid ., 1 . Franz Reiser (Partcnkirchen ) 1 :18 :46 Std .,
5. Gustl Müller iBapr . Zell) 1 :19 :48 Sid .

6 . Dr . Beller ( Frcibnrg ) 2 :02 ; 7. Müller (Partenkirchcn ) 2 :02,4 ;
8 . Roman Wörndle (Parlenlirchcn ) 2 :03,4 ; 9 . Böhler (München)
2 :10,7 ; 10. Hans Kemser (Parlenlirchcn ) 2 : 11,2 ; 11 . Alfred Müller
(München ) 2 : 11,6 ; 12. Ren (Obcrammergau ) 2 : 15,3 .

Torlanf : 1 . Rudi Franz (Fretburg ) 1 :18,6 Min . (53,4 u . 55,2) ,
2 . Franz Pfnür (Sctiellcnbcrg) 1 :50.9 Min . <53,7 u. 57,2 ) , 3 . Toni
Bader (Partcnkirchen ) 1 :58,1 Min . (57,7 u . 60,4 ) , 4 . Johann Pfnür
(Parlenlirchcn ) 1 :59,3 Min . (61,2 n . 58,1 ) , 5. Guzzi Lantschner
(Partcnkirchen ) 2 :00,7 Min . (57,8 u . 62,9 ) .

Tie Gcsamtcrgebnisf« der Kombination (Abfahrt und Torlauf )
ergeben nach privater Errechnung Franz Pfnür vor Toni Bader ,
Hans Kcmfer, Guzzi Lantfchncr, Roman Wörndle und Dr . Vetter .

Chm dmch denSpwd
Fünfzehn Schutz auf 3 Ballons

In Garmisch -Partenkirchen, kurz Gapa genannt,kommt nicht nur der reine Wintersport zur Geltung , son¬
dern es wirb auch geschossen . Beim Militärvatrouillenlaus
nämlich . Zehn Nationen gehen hierbei auf die Strecke ,
wobei Finnland als Favorit startet. Ueber 25 Kilometer
müssen die Mannschaften, bestehend aus einem Offizier
und drei mit Karabiner bewaffneten Leuten, geschlossen
beisammen bleiben und geschlossen bas Ziel passieren . Und
dann wird ihnen eventuell noch eine Strafzeit zudiktiert,
wenn sie einen der unterwegs zu beschießenden Ballons
nicht getroffen haben sollten . 15 Schutz stehen zur Ver¬
fügung. um die in 150 Meter Entfernung befindlichen
Luftballons zu erledigen. Das sollte langen . Von den
gut schießenden Finnen erwartet man sogar , datz sie mit
dem Minimum von 3 Schutz auskommen. Die deutsche
Mannschaft , bestehend aus dem Fähnrich Lenvolb , Ober-
iäger Hible. Gefr. Lochbichler, Oberiäaer Seeweg und
Gefr. Heinle acht nach einem eingehenden Training unter
Leitung oes Norwegers Lingsom gleichfalls als einer der
Favoriten ins Rennen , zu denen man noch Norwegen,
Schweden und die Schweiz zu rechnen hat . Aber da sind
auch noch Italien , Oesterreich . Tscheche ) . Polen , die alle
über gute Skitruvven verfügen , während Ungarn und
Frankreich woül etwas zurückfteben.

Antwort auf 15000 Fragen
Besondere sportliche Grotzereignisse wie die olympischen

Spiele bringen uns auch aus dem Büchermarkt immer
eine ganze Anzahl von Neuerscheinungen , die sich mit der
betreffenden Materie beschäftigen. Nicht immer nur Gutes ,
da eben jeder Buchverlaa die Konjunktur nutzen will und
mancher nicht über die geeigneten Autoren verfügt. Emp¬
fehlen kann man aber jedem , der die olympischen Winter ,
spiele besuchen will oder daheim den Geschehnissen folgt,
bas Werk von Dr . Fritz Wasner „Die olympischen Win¬
terspiele 1024—1036" tBerlaq Knorr & Hirth , Münchens .
Hier wird nicht in Artikeln schon oft Gehörtes oder Gele¬
senes nochmals gesagt , sondern in klarem Zahlen - und
Tabellenmaterial Einblick gegeben in die bisherigen
olympischen Winterspiele. „Antwort aus 15 000 Fragen "
heißt der Untertitel des Buches . Und die werden auch ge¬
geben . Der Verfasser hat als Proarammreferent im Or¬
ganisationskomitee für die 4. olympischen Winterspiele
und als Sportstatistiker ein Material bearbeiten können ,
wie es kaum einem anderen zur Verfügung steht. Sein
Werk , zusammen vielleicht mit dem offiziellen Programm
der olympischen Spiele selbst, wirb jedem Besucher von
Kava und jedem sonstigen Interessenten ein geeignetes
Rüstzeug fein , sich über alles zu unterrichten, was man
braucht . Da der Text auch gleich in französischer und ita¬
lienischer Uebersetzung gegeben ist . wird auch dem Aus¬
länder hier eine gute Unterrichtung geboten .

Die Polizei st unde aufgehoben
In Gapa herrscht bereits Hochbetrieb . Aus allen Län¬

dern der Welt kommen täglich neue Olympiabefucher an
und zwar nicht nur die aktiven Kämpfer, sondern auch
viele , die nur als Zuschauer „tätig" sein wollen. Am
Bahnhof wehen die Fahnen der 28 Nationen zur Begrü¬
ßung der Gäste . Ehrenpforten sind überall aufgestellt ,
Girlanden schaukeln im Winde . Sämtliche Straßen bie¬
ten in ihrem reichen Flaggenschmuck ein Aussehen, als
wenn mir bereits mitten in den Spielen wären . Mitt¬
lerweile sind auch die polizeilichen Bestimmungen ge¬
ordnet worben. Es muß an vieles gedacht werden, denn
wenn an den Haupttggen so zwischen 50 und 100 000
Menschen durch die Straßen ziehen , dann wirb z . B . auch
mancher Taschendieb versuchen , Me - Konjunktur auszu¬
nutzen . Auf diese paffen 25 Spezialkriminalisten beson¬
ders auf. Für die Besucher der Spiele sind die Tage be¬

setzt mit sportlichen Darbietungen , bei denen niemand
fehlen will. Von morgens nenn bis abends neun. Damit
aber daneben auch das Vergnügen noch zu seinem Recht
kommt , wurde die Polizeistunde aufgehoben Die Gast¬
stätten haben also Gelegenheit, auch ihrerseits Höchstlei¬
stungen zu bieten. Man geht wohl nicht fehl , wenn man
annimmt , datz die Nächte mehr im Zeichen des PrinzenKarneval stehen. Die aktiven Kämpfer find durchweg so
einquartiert , daß sie von diesem Trubel nicht gestörtwerden.

Schluß mit der ausländischen
Tipster - Presse

Dummheit stirbt nun einmal nicht aus und so gibtes immer noch Dumme in Deutschland , die darauf hin¬einfallen, wenn ein Winkelblättchen mit möglichst hoch¬tönendem Namen und entsprechendem Monatspreis vonNM . 10 .— bei einmaligem Erscheinen dem deutschenWetter von Frankreich her feine guten Verbindungen zuJockeys, Trainers usw . anbietet. Meistens haben dieseBlätter überhaupt keinen fachlichen Wert . Irgend ein
jüdischer Emigrant spekuliert auf die Wettlust der „Mealle werdenden" . In vielen tausenden Exemplaren kom¬men diese Blättchen nach Deutschland , so datz dem Staatauf diesem vollkommen unnötigen Wege Devisen ver¬loren gehen . Dieser Grund müßte schon geniigen , datzjeder Deutsche im Interesse der Volksgemeinschaft vondem Bezug dieser Blätter absieht . Aber auch der Inhalt
ist doch Bauernfängerei . Wenn die Tips wirklich denPreis wert wären , dann würden die Herausgeber es
längst nicht mehr nötig haben, auf diese Art ihr Geld
zu machen, sondern sie würden ihre eigenen Tips
„ausbeuten "

. Wer will da noch zu den Dummen ge¬hören?

Frankreich untersucht Sport -
Mißerfolge

neu z-rs wiu uno wm nicht vorwärts gehen . Nach der6 : 1-Niederlage der Fußballer gegen Holland will man aber
^ „ er „Grundlagen für eine Aufwärtsentwicklung bil-den . Der Minister für körperliche Ertüchtigung. La-

»
e
f !?eS Kabinettdircktor beauftragt , mit Hilfef‘”cä

-
^ "WEes von Fachberatern die allgemeine Ur-ache der Mißerfolge auszuforschen und Beflerungsvor -

Ob allerdings dieser Weg der richtigeist ? Die Sportler furchten , datz dieser neue Apparat sichin Forschungsergebnissen und Beschlüssen totlaufen wirdund daß inzwischen die Zeit den französischen Sport wei -ter bergab führt . Allerdings merkt man wenig von derInitiative der Sportverbände selbst, die nun einmal nichtaus ihrem Trott mit ordnungsgemäß einberufenen Ge¬
neralversammlungen und langen Diskussionsreden her-auskommen. Uns scheint, hier fehlt die harte Hand einesFührers , der mit all dem altüberlieferten Formenkramaufräumt und wirklich positiv neu aufbaut.

cwg.

Wetterbericht
de» Retchswelterdienstes. AuSgadeo» Etungar »

Voraussichtliche Witterung : Bei vorübergehend west-
lichen Winden weiterhin unbeständig, Temperaturen
schwankend, zunächst etwas ansteigend , bann wieder zu-
rückgchenü, jedoch meist in der Nähe des Nullpunktes,
Nachtfrost , später auch wieder einzelne Schnee - oder Re¬
genfälle .

Kriegs » traf ! « Nr .117
Sonntag Schlachtpartie
Im Ausschankunsere hervorragend.
Biere der Brauerei H . Feie
Export , Pilsner , Märzen

Ab 6 Uhr Konzert der :
Orglnal Zigeuner-Kapelle KLING

Es ladet höfl . ein
OTTO S C H O LZ

Wfi

• -Das gute Lbestedk •
vom Fachgeschäft 1047i

Karl Hummel , Werderstr. 11 ( 13

• Ahnennachweis
schnell, billig und zuverlässig !
Besorgung einzelner Dokumente |

O . Bohr , Karlsruhe
Robert Wagner - Allee 17, Tel. 20921

ROckporto einsenden (3 >773) I

Zu vermieten
Im Badischen Handelshof . am
Adolf-ftiller -Platz sind

1/ Biiroräume
— im Ganzen oder getrennt — gut
I . April 1936 preiswert zu vermiet.

Nähere Auskunst : (2881 )
Badt,ch «r HanLelohsf

Zimmer KV.

Laven
88 qm , Zähringer¬
strasse 82, auch als
Möbellagcr , »u »er-
mir«. Näh . i . 3 . St .
_ ( 2895 )

Möbl.MliM
». 1. Febr , zu «erm .
Wal» srr,36, Taubach

( 2811 )
Schön mövl . Zimmer
auch vorübergehend
zu vermieten . <2879
Werders» . 3, 2 . Et .

( » immer
Veiten , sowie
» » immer
sof . »u »erm .
r . » riegsstr .
73, Schuh»
1 Soulier .

( 2874)

OMIMill
Mansarde mit gr .

Fenst . oh . Bett , als
Atelier geeign ., zu
mieten ges . An« , u .
2899 an d . Führer .

Eisenbahner sucht
23 .-WohliUlig
auf 1. 4 . od . 1. 5 .
Pktl , Zahl . Ang . » .
2889 an d. Führer .

Gesucht
2—3 Zim .-Wohnung
30— 40 Jt a . sofort
oder später . Angeb.
mit Preis u . 2892
an den Führer .

1 Schäfte -
n . 1 Schuhmacher-
Nähmaschine

Adler , verk. Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

(30835 )
3 Röhren .

ZUUHU Lautspr .
D .-Ledersacke , Laut -
spreche » bill . z. Verl.
Walvstr . 89, II . , l .

( 2901)

Sofort
2-3 Z .-Wohn .
gesucht. AuSf . An¬
gebote an vollmar ,
Park -Hotel. ( 2841

3 od . 4 3im .“
Wohnung

mit Bad u . Loggia ,
von Beamten zum 1 .
April gesucht. An -
geböte u . Nr . 2844
an den Führer .

Leer ., heizb. Maas .-
Zim ., evtl . z . Unter -
stell , v . Möb ., Eüd -
westst., sof . od. fp .
». vm . Welfrnstr . 8,
IV .. links . ( 2904)

Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

per sofort od . später
zu vermikten . Preis
5V M . Näheres:
Sroncttftr. 54, pt .

(36837 )

Bahnhofnähe ist
3 ZilNMer-

MöblierteS Zimmer
auf 1. Febr . od . fp .
zu vermieten . ( 2898
Borholtftr . 52 , I .. r .

(2898)

> Wohnung
mit Bad (Cberge-
schob) , in gl . Lause ,
Altbau , zu vermiet .
Zuschriften » 2K8K

‘ an Len Führer .

Ruhige , sonnige
4 Zimmer -Wohnung
Badzimm . u . sonst.
Znbch ., v . Beamten¬
tum . <3 Pers . ) , als
Tauermieter auf 1 .
3 . od . spät , gesucht .
Angebote unt . 2224
an den Führer .

Zu «erkaufen
Handwagen

mit Federn u . Pal .-
Achsen , sow. 1 Ben-
zinsatz, 200 Lt . , sof .
zu verk . Angeb . u.
2885 an d . Führer .

Piano -Aktordion
25 Kl.-Tasten u . 12
Bässe, fast neu , zu
35Jt j . verk. StarfS-
ruhr -Bulach, Neue
Anlagestr . 3 . ( 2887

Gmailhrrd , gut erb . ,
billig zu verk. Ries ,
Gg ^Friedrick -Ttr . 6
Schlosserei. ( 36772

»kombiniertcr

Emailherd
1./60 bill . zu vrrkf.
Rittrrstr . 32, 171 .
_ _ (2870 )

kombinierter
Fuuker & Ruh -Verd
wie neu , zu verkauf .
Zu erfrag , unt . Nr .
2878 im Führer .
Ber . neuer Schrank ,
Weib , 1 pol . Bett ,
v . privat billig ab¬
zugeben . Rudolph ,
Sternbergslrabe 2 .

( 2893)mssm
besucht gebe.
Grammophon

mäg!. mit Tanzplat -
trn . Gefl . Angeld ,
mit Preisangabe u .'2883 an d . Kübrer .

Stellengesuche
Tüchtige

Friseuse
sucht Stellung , auch
Aushilfe . Zufchr. u .
2873 an d . Führer .
Wo findet tüchtigerMaler
mit MeisterprüfungArbeit ?
Angebote unt . 2884
an den Führer .

SAAmeilter
in sämtlichen Ties-
bau -, Stroben - und
zianalarbeiten durch
und durch erfahren ,
suchen , gestützt auf
erslll . Zeugnisse u .
prima Referenz ., f .
sofort oder später
Stellung . Wiirtlbg
od . Baden . Ang . u
2888 an d . Führer .

Wegen Umstellung ist ein gebrauchter,
jedoch aut erhaltener

Motor
15 PS . . 1450 Touren 220 '3«0 Polt ,
Drehstrom . 3 Phasen . 50 Perioden , mit
Anl .. Schalter u . Ampöremeter .

zu »erkausen. (36648)
Badisches Blechpackungsmert G. m. b . H .,

Lnicijngcn .

Offene,steilen
Perfekte

Stenotypistin
möglichst schon auf Anwaltsbüro tätig
gewesen, zu sofortigem Eintritt für
Halbtagsbeschäftigung aus Anwaltsbüro
gesucht . Angeb . unt . 36880 an d. Führer .

Mir suchen für sofort zur Unterstützung
des Lrganifationsleiters

1-2 infellisenle Damen
kür leichte Werbetätigkeit gegen feste
Bezüge und Provision . Fleißige , rede¬
gewandte Damen erhalten Ausbildung
durch » ns .
Porznftellen : Dienstag nachmittag , den
21 . Januar 1936, zwischen 14 u . 18 Uhr
im Hotel Lutz , am Alten Bahnhos . <36748

Führende Fabrik in
Särgen,Sargbeschlö -
gen , Leichenwäsche,
sucht für das nördl .
Baden und Würt¬
temberg per sofort

Menten
zum Besuch der
Tischler, und Sarg -
magazin - llundschaft ,
Fixum , Fabrtkosten ,
zuschutz und Pro -
Vision . Zuschriften
unter Nr . 36878 an
den Führer .

Jüngeres

Mädchen
invgl . m . Nähkennt -
nisten, auf 1. 2 . ges .
Tullastratze 70, I .

( 2830 )

Motorrad
600 ccm , steuerfr .
n . kl.Masch I, Tausch
Jrion,Marien (tr .13 .

( 2917 )

3 t NAG.Lastwagen
Pritschenwagen , mit Plane und
Spriegel , fahrbereit , zu verlausen .
<8 . Schneider & Söhne . G . m . b. H. .
stttlingen/Bndeii , Fernruf : Ettlingen
Nr . 12 und Karl - ruhe Nr . 4281 .

_ (a>m

Wag immer niirti 6 !e luchen
Sie finden alles im ..Mrer"

MsshlNIS
mit 3—4 Zimmer «
Wohnungen , in gut .
Lage , von rasch ent -
schloss. Interessenten

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 2849
an den Führer .

AUS
7 Zimmer , Dad, gr .
Karten , tarnt a . als

2- FamilienhanS
bewohnt werd . Herr
Hefte Lage in Rüp¬
purr , altershalber
unter günstigen Be¬
dingungen zu ver-
kaufen. Angeb . unt .
2883 an d. Führer ,

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe 1

Aufnahme 6er Schulanfänger
Aus Beginn des neuen Schul¬

jahres werden alle Kinder schul-
vllichtig , die bis zum 30. Avril ds ,
Is . das 6. Lebensjahr vollendet
haben . (36574

Die Eltern oder deren Stellver¬
treter werden aufgesordert , die in
der Zeit vom 1. Mat 1929 bis 30.
Avril 1930 geborenen Kinder

am Donnerstag ,den 6. Februar 1986
in der ejeit von 8—12 Uhr oder
nachmittags von 14 —16 Uhr in
einem der benachbarten Volksschul¬
hauser anzumelden . Die schulpflich »
tig werdenden Kinder find hierzu
mitzubringen . Die Anmeldevllicht
erstreckt sich auch auf die Kinder ,
die auf Beginn des vorigen Schul¬
jahres zurückgestellt wurden oder
zur Zeit erkrankt oder schwächlich
und in der Entwicklung zurückae-
blieben sind, sowie auch auf die
taubstummen , blinden , geistesschwa¬
chen, evilevtilchen und krüvvelbaften
Kinder .

Für alle Kinder ist der standes¬
amtliche Ausweis über das Ge-
burtsbatum IGcdurtSscheiu oder
Familieustammbuchl und der
Impfschein vorzulegcn . Es empfiehlt
sich , die evtl . Besorgung dieser Aus¬
weise frühzeitig vorzuncbmen . Das
religiöse Bekenntnis ist anzugeben
und ans Verlangen nachzuweisen.

Die Anmeldung erfolgt :
A. Für die Knabe « :

Tullaschule I ( Tullastr . ) , Schiller -

schule (Kavellenstr .) , Uhlandschule I
(Baumeifterstr . 22 ) , RebeniuSschule
I (Nebentusstr . 84) , Pestalozzischule
T ( Erbvrtnzenstr . 18 ) , Frib -Kröber -
schule I (Gartenssr . 22 ) , Südend -
schule I . (Südendstr . 41 ) , Leovold-
schule ( Leovoldstr . 9) , Gutcnbera -
schule I (Moethestr. 34) , Herberr -
Norkusschule I (Hardtstr . 1) . Tele¬
grafenschule sTelegrafenkascrne ) , in
den Schulen der Vororte Rintheim ,
Rüvvurr . Beiertheim , Bulach ,
Grünwinkel . Darlanden und Knie¬
lingen .

v . Für die Mädchen :
Tullaschule II (Tullastr . ) , Karl -
Wilhelmschule (Karl - Wilhelmstr . 2) ,
Schillerschule (Kavellenstr . 1 ) , He -
bel - Markgrascnschule (Kreuzstr . 15 ),
Uhlandschule II (Schtttzcnstr. 35) ,
Rcbeniusfchule II ( Nebentusstr , 34 ) ,
Pestalozzischule I (Erbvrinzenltrahe
18 ) . Frib - Kröberschule II (Garten -
str. 22) , Südendschule I (Slidend -
str. 41 ) , Leovoldschule (Leovoldstr .
9) , Gntcnbcrgschule II (Katserallee
55», Hcrbert - Norkusschule II (Hardt -
str . 3 ), Telegrafcnschule (Telegra -
fenkaserne ) und in den Schulen der
Vororte Rintheim . Rüvvurr , Beiert¬
heim . Bulach , Grünwinkel . Dax -
landcn und Knielingen .

Eine Berechtigung sür die Auf¬
nahme eines Kindes in einem be¬
stimmten Schulhause kann aus sei-
ner Anmeldung in diesem Schul -
hause nicht abgeleitet werden .

Eltern oder deren Stellvertreter ,
die es unterlassen , die ihrer Obhut
anvertrauten schulpflichtigen Kinder
zum Schulbesuche ber Volksschule
anznmelde », unterliegen der Bestra¬
fung auf Grund 8 71 des Poltzei -
strafgesetzbuches.

Karlsruhe , den 18. Januar 1936 .
Stadtschnlami :Zeil .

Immobilien

Otto Harder *;
Konstanz . =

Bshnhofstr : S Tel 787 .
'

Geqröndet 1910 ~

i f Erste Referenzen

Ständig :
über I50j

Objektej
ineigeaemj
Auftrag

zu .
yerKauf *"

TODESANZEIGE
Unerwartet rasch wurde mein lieber Mann , unser unvergess¬
licher, stets treu besorgter Vater

Josef Singer
Elektro -Ingenieur

nach einem arbeits- und erfolgreichen Leben, von seinem
schweren Leiden durch den Tod erlöst.
KARLSRUHE , den 18 . Januar 1936.
Jollystraße 25 .

ln tiefer Trauer:
Sasanna Singer geb. Fiisinger
Alfred Singer
Clara Singer

Die Beerdigung findet am Montag um 2 Uhr ln Karlsruhe statt . 38706

Kapitalien

für Beamte

O. Behr ,
Karlsruhe ,

Rab .-Wagner -Aller
Rr . 17 , Tel . 2092,

Rückporto,

SEIFERT
Ach MÖBEL - ,- ....,.

ACKERNLieferung frei Haus, auch
auf Ehestandsdarlehen .

Klrchstr. 2 und 4 EinrichtungshausKlrchstr. 7 Möbelfabrik.Verlangen Sie Katalog und Preisliste gratis 1 28526

BarDorleben rm . 20000 .-
an Beamte und Festangestellte dch, Kock, i sür Hvpothek an prima Stelle von Selbst¬
karlsruhe , Hirschstr . 1. (Ansr , Rückporto) ' gcber gesucht . Angebote unter 2882"

(36887) | an den Führer ,

TODESANZEIGE
Von tiefem Schmerz erfüllt , machen wir allen Verwandten
und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser guter ,stets treusorgender Vater (36886

Heinrich Bernhard Mussgnug
Pollzel -Obcrwachtmelster d . Sch .-P .

gestern abend 8% Uhr von seinem schweren Xieiden im
Alter von 59 Jahren durch den Tod erlöst wurde .
Durlach , den 18. Januar 1936.
Pfinzstr . 86.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Auguste Mussgnug Wwe . eeb . Meinzei
Die Beisetzung findet am Montag , den 20. Januar 1936,
nachmittags 3 Uhr . von der Friedhofkapelle ans statt .

Nachruf .
Von dem unerwariefen Hinscheiden unse¬
res gulen und tüchtigen stets vorbildlisken
Meisters und Vorgesetzten

Josef Singer
Elektro -Ingenieur

sind wir lief bewegt.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren . 35707

Die Belegschaft der Fa. Josef Singer



AUS IKAMILSIRIUIHE

Ein Karlsruhe, * baut ein Schwingenflugzeug
Der 53jährige Karlsruher Werkmeister, Fritz Hübner , beschäftigt sich seit Jahren mit dem

Problem des Schwingenflugzeuges , das sich allein durch Menschenkraft in der Luft halten und fort¬
bewegen kann . Wir haben den Meister im Rüppurrer Schlößchen , wo ihm die Stadt Karlsruhe eine
geräumige Werkstatt zur freien Verfügung stellte, besucht und von dem Fortschritt seiner äußerst
interessanten Versuchsarbeiten überzeugen können.

Eine überwältigende Vorstellung : daß man, anstatt
S. B . auf das Rad oder ins Auto zu steigen , sich mal rasch
in sein Schwingenflugzeug setzen und mit eigener Mus¬
kelkraft in die Luft starten könnte — und fliegen wie ein
Vogel! Werkmeister Hübner hat

durch das Studium des Vogelfluges
alle Anregungen für sein Modell erhalten . Er erzählt uns
darüber : Sehen wir uns einmal den Vogelflügel etwas
genauer an, so stellen wir fest , daß er ein Gelenk ähnlich
wie unser Arm hat. Er besteht also aus zwei Teilen —
einem tragenden und einem rotierenden Teil . Der am
Rumps sitzende Flügeltetl trägt den Vogel, hält ihn „in
der Schwebe"

, während der rotierende Teil zum Vor-
wärtsbewegen dient. Die Erfahrungen aus dem Vogel¬
flug

angewandt auf das Schwingenflugzeug
verlangen dann einmal ein besonders geringes Gewicht
der Flügel . Es darf 4 Kilo für einen Flügel nicht über¬
steigen, während das ganze Flugzeug höchstens 85 Kilo¬
gramm wiegen darf . — Werkmeister Hübner schilderte
uns weiter seine eingehenden Beobachtungen am Fluge
der Taube , auch der Schwalbe , die ein treffendes Beispiel
von der Beweglichkeit der Flügel in ihrer blitzschnellen
Wendefähigkeit gibt, und kam dann auf

die ersten Versuche
zu sprechen, die ihn trotz ihres Mißlingens nicht entmu¬
tigen konnten, sondern seine Erfahrungen und Erkennt-
niffe vertieften und verbesserten . Er zeigt uns die Ueber-
reste des ersten Modells — ein wüster Eisen - und Draht¬
haufen —, mit dem er vor wenigen Jahren auf dem
Karlsruher Flugplatz Flugversuche machen — wollte , die
jedoch an dem unverhältnismäßig großen Gewicht schei¬
terten.
Aber schon ein Jahr später versucht unser Meister es
wieder mit einem neuen Modell auf dem Rennbuckel hin¬
ter dem KFV -Plah , um üiesesmal durch die zu kleine
Tragfläche aufgeben zu müssen. Das dritte Modell, das
in der Werkstatt auf hohen Stützen ruht , wird zu Ver¬
suchen mit der Luftströmung dienlich sein . Im Vergleich
zu diesen älteren Modellen erscheint

das neue Flugzeug
trotz seiner unvollendeten Gestalt schnittig und stabil. Werk¬

meister Hübner erklärt uns die Idee und Anlage seiner
neuen Konstruktion. Die Maschine ist ganz einfach gebaut,
sie hat eine Spannweite von 13 Metern und eine Gesamt¬
fläche von 151/» Quadratmeter . Die fertige Maschine wird
das Gewicht von 88 Kilo nicht überschreiten . Ihre Be¬
standteile : Ein durchgehender Tragflügel ähnlich dem des
Segelflugzeuges , zwei rotierende Flügel je 5 Kilo schwer,

während der Tragflügel 20 Kilo wiegt und eine Spann¬
weite von 8 .60 Meter hat. Beim rotierenden Flügel sind

„Schwungfedern" eingebaut. Das Profil der rotierenden
Flügeln ist dem des Vogels angepaßt, ö . h . sie sind stärker
gewölbt und die Nase ist mehr durchgebogen als der Wulst .
Diese dem Segelflieger vielleicht abnorm erscheinende Bau¬
art dient dazu, ziemlich viel Luft beim Rotieren nach rück¬
wärts öurchzuschlagen , und dem Flugzeug genügend Vor¬
trieb zu geben.

Querschnitt des Schwiugeuflugzeuges

Wie fliege ich ?
Diese rotierenden Flügel werden mittels Pedale , also

mit der Beinkraft , ähnlich wie beim Fahrrad , angetricben.
Pedale und Führersitz sind vollständig im Rumpf einge¬
baut und tropfenförmig mit Sperrholz umkleidet . Das
Flugzeug erhält zwei Laufräder , die hintereinander an¬

gebracht sind . Das Höhensteuer am Schwanz dient zu
gleicher Zeit auch als Verwindung und wird durch Jn -
ncnleitgetriebe bedient.

Wir sind mit großer Skepsis und allen Vorbehalten
nach dem Rüppurrer Schlößchen gefahren. Werkmeister
Hübner aber macht einen beruhigend nüchternen und be¬
stimmten Eindruck , der nicht gerade die Frage :

Ausnahme: Schweizer

Wird das Schwingenflugzeug hier erfunden ? .
bejaht, aber den Ernst und den verbissenen Eifer , mit dem
hier gearbeitet wird, wohltuend erkennen läßt . Der Mei¬
ster sagt nicht : Ich habe das Schwingcnflugzeug erfunden
— sondern: Meine Arbeit schreitet immer weiter vor¬
wärts , und ich hoffe, bei meinem großen Versuch

Zeichnung : Hübner

wahrscheinlichMitteMaidi ^ sesJahres Er¬
folg zu haben.

Wer wollte diese Hoffnung nicht teilen ? Und das wird
unserem Meister ein besonderer Antrieb sein , der Ge¬
danke , daß mit ihm viele für das Gelingen seines Werkes
mithofsen — weil sie fliegen wollen mit seinem Flugzeug
— aus eigener Kraft, wie der Vogel fliegt! —duk—

SbvMtlbitfyiwt
Uli : Der höhere Befehl

Ein großer historischer Untcrhaltungsfilm , der in
Preußen des Jahres 1800 spielt und zu zeigen versucht,
wie schwer es damals aufrechte , Winkelzüge ablehnende
Männer hatten , bevor sie den Tturmlauf zur Freiheit an-
trctcn konnten. Man hätte vielleicht, um diese Absicht voll¬
kommen zu verwirklichen, dem kleinen Rahmen der preu¬
ßischen Kleinstadt die Gestalten und Symbole der großen
Welt gegenüberstellen , dem Dialog bas filmische Mittel
entgegenhalten sollen . So brachte Lamprechts Spiel¬
leitung keine neue Linie in die brcitgedehnte Schilderung
des Spiels , andererseits in liebevoller Kleinarbeit ein
lebendiges Spiegelbild des damaligen Alltags in einer preu¬
ßischen Kleinstadt , der Engherzigkeit ihrer Bürger ist , die
die stilvolle Ruhe der Empirezeit nicht vertauschen wol¬
len mit dem drängenden, stürmenden Leben , das als ein
neues Zeitalter hcraufzieht. Karl Ludwig D i e h l ist dem
Beschauer in seiner Rolle als Rittmeister und Stadtkom¬
mandant wiederum restlos sympathisch, Lil Dagover
stellt ihre schöne Gefährlichkeit entsprechend heraus , und
die Besetzung selbst der Ein -Minuterollen mit Darstellern
wie Friedrich Kayßler und Theodor Loos bezeugt , wie
ernst man diese Aufgabe genommen hat . Tie Linie des
Spiels ist fließend und durch spannende Augenblicke be¬
schleunigt .

Im Beiprogramm läuft Leni Riefenstahls
Wehrmachtssilm , der , auf dem Rcichsparteitag 1035
gedreht, die Verlebendigung unseres neuen Solbatenle -
bcns straff verbindet mit der Rede des Führers , der dem
jungen Volkshcer Aufgabe und Marschrichtung gibt . Tie
Kamera arbeitet mit der symbolischen Wucht der Halb¬
silhouette und Leni Riefenstahl setzt die filmischen Mittel
großzügig und neuartig ein . So entstand ein eindrucks¬
voller Film , der unseren Stolz über unsere neue Wehr¬
macht nur noch verstärken kann . hm

Pali : Es geschah in einer Nacht
Es ist schon schwer, einem großen dramatischen Film¬

stoff Wcltwirksamkeit zu verleihen : schwieriger ist dies
zweifellos noch bei einem Lustspiel , da hier allerintimste
Geschmacksbesondcrheiten der einzelnen Völker noch stär¬
ker zum Ausdruck kommen . Wie wenige Witze beispiels¬
weise wirken in , vier Sprachen gleich stark ? — An einem
Film , der als Lustspiel ein solcher Welterfolg wird wie
dieser Amerikaner , muß also schon allerhand dran sein.

Auf drei Gestalten beruht dieser Film : auf Clau -
bette Colbert als entzückendem , eigensinnigem und
doch schließlich hilfloS- weiblichem Millionärstöchtcrchen,
auf Clark Gables prachtvoll lässig- energischem Re¬
porter , vor allem aber auch auf dem unsichtbaren , aber
um so spürbareren Regiffeur Frank Capra , desicn
leichte Hand hier aus einem Nichts an Handlung einen
spannenden und unterhaltenden Leinwandleckcrbissen
schuf.

Eigensinniges Millionärstöchtcrchen hat sich gegen den
Willen des Vaters verheiratet , so mehr aus Trotzlaune,
denn aus Liebe . Will zu „ihm " fliehen und lernt auf die¬
ser Flucht nun den anderen , den wirklichen und richtigen
„Ihn " kennen , eben diesen Reporter Clark Kable, der ihr
aus allen Nöten hilft und ihr dabei Köpfchen und Herz¬
chen zurechtrttckt . . . Dieses unwesentliche Geschehen aber
ist auf eine so beispielhafte Art in lebensechten Dialogen
und lebenswahren Bildansschnitten auf die Leinwand
gebannt, daß man nur hoffen kann , daß dieser mit Recht
vielfach preisgekrönte Film auch im deutschen Lustspiel¬
schaffen Schule macht.

Rest : Eine Nacht an der Donau
Der Film ist liebenswürdige , nette Unter¬

haltung . Gesang , Musik , Walzer im Rahmen einer
strahlenden Donaulandschaft und einer heiteren Hand¬
lung geben dieser für einen, allerdings in unserer Zeit
lebenden Prinzen fWolfg . Liebeneinerj und einer schnei¬
digen Kapcllmeistcrin (Dorit Kreysler ) lebenswichtigen
Donaunacht einen beschwingten mitreißenden Rhythmus .
Leo Slezak als ungarischer Gastwirt , Margit Symo , rei¬
nes „Paprika "

, als wilde Ungarin , Gustav Waldau in
der peinlichen Zwangslage des prinzlichen Erziehers
zwischen der mütterlichen Hoheit und der jede Etikette
und Konvention verspottenden Jugend , schließlich Jda
Wüst in ebensolcher verzwickten Rolle als Mutter der
temperamentvollen eigensinnigen Tochter bringen Leben ,
Schwung und viel Lachen in das lustige Spiel . B.

Kupplung

Werkmeister Hübner bei der Arbeit an den Tragflächen des Schwingenslngzeuges
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Über Nacht einweicherr in
heißer O -Lösung . (-1 Paket auf
3 Eimer Wasser) . Kür Bäcker-
und Metzgerwäsche mit ei¬
weißhaltigen Klecken Einweich¬
lösung nur lauwarm nehmen !
Kochen in kalt zubereiteter,

neuer Q * £öfung .
*

In besonderen Fällen zweites
Kochen mit Perfil.
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Fünfhundert am „Tischlein deck dich"
Betriebszelle „Berka " bewirtet erwerbslose Kameraden

Ein seltenes Bild bot am Freitagabend der große
Festhallesaal: Vierzehn lange , weißgedeckte Tafeln , die
den ganzen Raum einnahmen, waren aufgestellt, gedeckt
und einladend mit Tannengrün und Blumen geschmückt .
An diesen Tischen aber saß eine frohe Gemeinde der Ge¬
folgschaft der Berlin -Karlsruher Industriewerke mit 500
erwerbslosen Volksgenossen , die bei den „Berkaleuten"
zu Gast geladen waren.

Mit herzlichen Worten begrüßte Betriebszellenobmann
Weßling die Gäste und Kameraden. Es sind nicht Er¬
werbslose, so sagte er , die früher im Betrieb waren»
denen unsere Einladung galt , sondern wir haben wahl¬
los Kameraden aus der Notschicht herausgenommen,
denen wir gern und nach Kräften von unserer Entloh¬
nung geben , um auch sie an dem Los der Glücklicheren
teilhaftig werden zu lassen — dabei von dem heißen
Wunsch beseelt , daß auch sie bald wieder mit eigener
Hände Arbeit ihr tägliches Brot verdienen können .

Ein reichhaltiges, kräftiges Abendeffen wurde dann
ausgetragen, bei dem auch Wein. Bier , Milch , je nach
Wunsch, zugegeben wurde. Es war kein Schauessen , alles
saß an einem Tisch „aus einem Topf", und mit ihren
Kameraden langten auch Gauwalter Fritz P l a t t n e r .
Kreisleiter Worch und Oberbürgermeister Jäger
kräftig zu .

Zur Unterhaltung hatte die Berkagefolgschaft aus
eigenen Kräften ein auserlesenes Programm zusammen -
gestellt, wobei besonders das „Berka - Orchester " mit sei¬
nem Spielmannszug , der stattliche „Berka - Ehor", die
Solisten Wittmaier , Wintersinger , Staib und dann vor¬
nehmlich bas „Berka - Ballet" stürmischen Beifall ernteten.

Gauwalter Fritz P l a t t n e r würdigte inmitten der
Darbietungen die Arbeit des Kameraden Weßling in¬
nerhalb der „Berka" und sagte , daß Betriebsftthrer und
Obmann ein Führerpaar sein müsse . Verständnis für
die neue Zeit , Vertrauen von Gefolgschaft zu ihrem Ob¬
mann und Führer und die hieraus entstehende Verbun¬
denheit sind für die Verwirklichung unseres Gedankens
von der Betriebsgemeinschaft unerläßliche Vorbedin¬
gungen.

Der Dank ihrer erwerbslosen Kameraden wird Ge¬
folgschaft und Führung der „Berka" die schönste Aner¬
kennung für ihre gemeinsame sozialistische Tat sein !

Badisches siaatstbrater . Morgen Montag . 20 Uhr , wird Fried ,
rich Prllter » Dramatisierung aus Fritz Reuters „ FcstungStid - , „etn
Tag aus der Seftungzzctt '

, wiederholt , anschließend „Ter zerbrochene
Krug ' .

Wintersportsondcrzug verkehrt wieder . Am Lonntag , kg. Januar ,verkehr« Wintersportsondcrzug 2616/2601 Mannheim ah 6,08 , Heide!-
bcrg ab 6 .30 Uhr , Karlsruhe ab 7 .36 Uhr , Offenburg an 8 .3g Uhr.
Osscnburg ab l8 .22 Uhr . Zwischen Mannheim und Oberbühlertal
sowie Ottenhöfen lausen durchgehende Wagen.

Der Reiseweg, den Piecks Rcifc-Zepp zum Fuszball-LSnderspiel
nach Barcelona (2l .—27 . Febr .1 nimmt , führt über Frciburg , Basel ,Gens, Luzern , entlang dem Mitirlmcer nach Barcelona .

Schwerer Unsau. Gestern abend gegen y«6 Uhr ereignete steh in
der Robert - Wagner -Allee bei der Schiachthos -Wirtschaft ein Zusam -
mcnstoß zwischen einem Kraftwagen und einem Radsabrcr . Beide
Fahrzeuge suhren in der Richtung Turlach , wobei der Radfahrer
von hinten angesahicn . ein Zlllck mitgcschlcis « und dann zu Fall
gebracht wurde . Ter Radsabrcr erlitt hierbei schwere Verletzungen.

70. Geburtstag . Morgen begeh « Felir Kühnel , Papiergrotz -
bandlung und Militarartikcl , einer der ältesten Karlsruher LportS -
leule, seinen 70. Geburtstag . Alles Guic !

Wmter-Mfswer » des
deulschenVoU-esIOZZ/Zb

Ortsgruppe Südiveft
KartofsclauSgabe sür Gruppe F . Ausgabe der ZuwcisungS -

scheine am Montag , 20 . Januar , von 9— 11 Uhr . Ausgcgetxn wer¬
den pro Kopf 1 Zentner . Tie AncrkennungSgebühr beträgt 30 Pf .
und must sosort bezahlt werden . ZuiveisungSschctne, die in der an¬
gegebenen Zeit nicht abgeholt werden , sind versallen.

Mm schwarzen vrett
Ortsgruppe der NSDAP Grüiiwinkel . Montag , 20 . Januar ,

lS—20 Uhr Sprechstunde des OrtSgruppcnlciterS . Anschließend f>n-
de« um -20.30 Uhr eine Sitzung der Pol . Leiter statt. — Mittwoch.
22 . Januar , 18—20 Uhr , Sprechstunde des KasfenlciterS. GeschästS -
stclle : ParteihauS an der TurmcrSheimcr Straße .

Stützpunkt der NSKOB Beiertheim ha« am Montag , 20 . d . M „
30 Uhr , im Saale des Gasthauses „Zum Schnapssörg ' einen Film -
abend . GS läuft der Tonsilm . .vdre und Recht ' mit Beilagen , wozu
alle Partei - und Volksgenossen srcundlichst eingcladen sind . Uw
zahlreichen Besuch wird gebeten.

Deutsches BolkSbildungswcrk . Montag , 20 . Januar , 20 .15 Ubr
Arbeitsgemeinschaft A . von G r o l m a n über „Neuerer deutsches
Schrifttum ' . Ort : Wilhclmstratze IS.

Tagesanzeiger
Sonntag , 19 . Januar 1936

Theater :
Badische» StaatSiheatcr : 18 Ubr : Tannhiuser
Colosseum: 20.30 Uhr : BerufSringkämpfe

Film
U . -T . Mühlburg : KönigSwalzer
Capitol : Tanzmusik
Atlantik : Menschen in Sturm
Gloria : Henker , Frauen und Soldaten ; 11 und 2 Uhr : Hänsel

und Gretel
Kammer -Ltchtsptele : Unsichtbare Gegner
Pali : SS geschah in einer Nacht
Rcsi : Sine Nacht an der Tonau ; 11 und 2 Uhr : Hänsel und

Gretel
Schauburg : Ein idealer Gatte
Union Lichtspiele : Ter höhere Befehl ; Tag der Freiheit (un¬

sere Wchrmach»
Skala Durlach : Tom Mir räumt aus
Markgrascnttzcatcr : S «radivari

Konzert / Llnterhaltung
Bauer : Franz Tolczcl und seine Tollsten ; Tanz im Ratskeller ,

Kapelle Lchetdcgg
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Kapelle Erika Kvsilka
Löwenrachcn: FaniilienvarictS
Museum : Kapelle Ottomar Schumer
Odeon : Rivcllo
Planncnstiel : PolkSkabarelt
Rüderer : Tanz
Roland : Kabarett
Wclnhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hos : Tanz
Hopscnblüte : Kabarett
Silberner Anker: 20 Uhr : Unterhaltungsmusik
Harmonie -. Großer heiterer Abend
Blumentasfee Durlach : Konzcr, und Tanz
Parkschläßle Durlach : Tanz

Sonstiges
PhSnizstalzion : 2.30 Uhr : Waldhof — FE Phönir

ZWISCHEN RHEIN, PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS K A R L S R U H E - L A N D , D U R L A C H UND BEZIRK ETTLINGEN

Zerstörungswütige am „Totemannstein"
Ein altes Kulturgut im Moosalbtal von Lausbuben beschädigt

Am Eingang zum Moosalbtal, etwa 150 Meter südöstlich
der Brücke über die Moosalb, steht im Gewann „Todte-
mannsrain" auf der Grenze des Schöllbronner - und Spes-
sarter- , ehemals Ettlinger Eemeindewaldes , der Todte -
m a n n st e i n .

Eine stehende , 15 Zentimeter starke , rechteckige, 120 Zenti¬
meter hohe und 46 Zentimeter breite Eranitplatte zeigt auf
ihrer Vorderseite im Hochrelief
ein menschliches Gerippe ,
das einem Sarg entsteigt . Dem Gerippe fehlt der linke Fuß ;
in der Rechten hält es eine Sanduhr , in der Linken
eine abgebrochene Senfe , lieber dem Schädel in ver¬
tiefter Kapitale die Inschrift :

Bon Allters her
zum Totten Mann
Werbt ich von
Der Stad Ettlin -
gen gnant.

Auf der Rückseite des Steines stehen die Jahreszahlen
1570 und 1837. Diese letztere Zahl bezieht sich auf das Jahr
der Reuvermesiung des Schöllbronner Gemeindewaldes .
Zwischen der Zahl 1570 find noch die Reste des Ettlin¬
ger Stadtwappens zu erkennen. Ferner die Buch¬
staben E . S ., die als Gemarkung Spesiart zu lesen sind.
Auf der schmalen Oberseite ist die Grenzlinie eingehauen .

Welche Bedeutung dieser Stein neben dem Zweck, als
Grenzstein zu dienen, hatte, erzählt uns der Volks -
m u n d .

Am Standort erhob sich vor alter Zeit eine mächtige
Buche , die in einer Höhlung am Gipfel ein Rest mit jungen
Spechten barg . Drei Bauernburschen aus dortiger Gegend,
die das Rest entdeckt hatten, wollten die Jungen ausheben .
Weil aber die Besteigung des alten Baumes bis zur äußer¬
sten Spitze mit Gefahr verbunden war, so gelobten sie im
Fall des Gelingens , den schönsten Vogel zum Dank fliegen
zu lasten. Als einer der Burschen die jungen Spechte glück¬
lich heraus geholt hatte , gefielen sie ihm ohne Unterschied
alle gut , daß er, ohne sein Gelübde zu halten, mit allen nach
Hause eilen wollte . Da traf ihn zugleich die Strafe des
Himmels . Er glitt aus, brach den Fuß ab und starb . Das
Gerippe aber soll dort umgehen.

Eine weitere . Sage
berichtet, daß am Pftngssonntag, unterm Hochamt , ein Ett¬
linger Bürger ein Rest junger Stare aus einer Eiche holen

wollte , dabei aber ihn , infolge Verletzung seines Gelübdes ,
das gleiche Schicksal ereilte . Die Leute der Gegend behaup¬
teten sogar, daß der Geist des Mannes nachts umgehe und
einmal hat ein Wanderer , der ihn auf dem Baume sitzen
sah und ihn nicht kannte, folgendes Gespräch mit ihm ge¬
führt :

Wanderer : Wo geht der Weg naus?
Geist : Da oben hau '

ich Vögel aus.
Wanderer: Ich glaub '

, du hörst nicht wohl !
Geist : Ja , der Baum ist faßhohl.
Wanderer : Ich glaub '

, du bist ein Narr !
Geist : Es können drin sein sieben oder acht .
Wanderer : Du bist wahrhaftig nicht gescheit !
Geist : Ja , das Loch ist ziemlich weit .
Wanderer : Wenn ich dich Hunten hätt '

, wollt ich dich
klopfen !

Geist : Wenn ich sie Haus' hätt '
, wollt ich sie ropfen !

Andere erzählen , der Mann habe den Staren die Zunge
ausgeschnitten und sei zur Strafe dafür in den hohlen Eich¬
stamm hinabgefallen . Lange Zeit nachher habe man darin
sein Gerippe gefunden.

Dieser sowohl volkskundlich wegen der an ihn sich knüp¬
fenden Sagen, als auch wegen seiner absonderlichen Dar¬
stellung bemerkenswerte Stein wurde in letzter Zeit

mutwilligerweise stark beschädigt .

Das Bezirksamt Ettlingen hat in Gemeinschaft mit der ört¬
lichen Gendarmerie die Nachforschungen nach den Tätern
ausgenommen. Gleichzeitig hat das Bad . Landesamt
für Denkmalspflege die für diesen Bezirk zuständige
Baubehörde beauftragt, die verletzten Stellen des Steines
auszubestern .

Wenn sich die zuständigen Behörden so intensiv um die
Erhaltung des Steines bemüht haben , so geschah es — trotz
der Kleinheit des Objekts — wie bei vielen anderen Denk¬
mälern aus dem Grund , um das von unseren Vorfahren er¬
erbte Kulturgut zu schützen und noch für kommende Gene¬
rationen zu erhalten.

Es wird aber erwartet, daß alle an der Erhaltung nn -
sercr Kulturgüter mithelfen, und daß alle die , die glauben,
ihrem ZerstörungsdrangLuft machen zu müssen, exemplarisch
gestraft werden . vr . La.

Blick über
Boote im Liedolsheimer Bheimvald

Hochwasser richtete große» Schade« an

er . Liedolsheim, 18. Jan . Das fortwährende Steigen
des Rheines hat auch unsere Gemeinde in Mitleiden¬
schaft gezogen . Ein Großteil der Gemeindewalbungen,
sowie des staatlichen Rhcin -Auewalbes stehen bis zu
2.50 Meter unter Wasser . An verschiedenen Plätzen
wird Stamm - und Brennholz abgeschwemmt . Durch
Einsatz von geübten Holzhauern , die mit Nachen und
sonst erforderlichen Werkzeugen ausgerüstet sind , wird
bas treibende Holz aufgekangen , und dadurch an einem
Abgleiten in den offenen Rhein gehindert. Die im nörd¬
lichen Teil der Gemarkung arbeitenden Firmen der
Pfinz - Saalbach- Korrektion haben die gleichen Maßnah¬
men ergriffen.

Durch Druck - und Rückstauwasier sind etwa 8 0
Hektar landwirtschaftliche Fläche unserer
Gemarkung überschwemmt . In der Nacht vom 15.
auf 16. brach der kleine Mehlfurt - Damm . Eine
große Fläche staatlichen Wiesengeländes sowie junge Obst¬
baumanlagen sind überflutet . Rehe und anderes
Wild , haben sich auf wasierfreie Gemarkungsteile ge¬
flüchtet .

Leider muhten durch das Hochwasier auch die N o t -
standsarbeiten im staatlichen Rheinwald unter¬
brochen werden. 52 Volksgenossen , davon 35 aus Karls¬
ruhe , sind vorübergehend ohne Beschäftigung . An der
Ableitung des KönigSsees und der damit verbundenen
Entsumpfung arbeiten im Gemeindewald 65 Notstands¬
arbeiter .

Für die in den Waldungen stehenden jungen Kul¬
turen würde bei größerem Kälteintritt große Gefahr
durch E i s d r u ck bestehen . Hoffen wir , daß dies nicht

die Hardt
der Fall sein wird , auch daß das Hochwaffer in Bälde
zurückgehen möge .

—e . Hagsseld, 18. Jack . ( G e m e i n d e r a t S s i t -
z u n g .) Ter Bürgermeister erklärt nach Beratung mit
den Gemeinderäten für vollziehbar, 2 Anträge zur Auf¬
nahme in die Liste für den Bürgernutzen und gibt die
Rechnung für das abgelaufene Rechnungsjahr bekannt.

—g . Hagsseld, 18. Jan . ( A u S der NS - Frauen -
schaft .) Die Frauenschaft beabsichtigt einen Backkurs
zu veranstalten . Anmeldungen hierzu werden bei der
Frauenschaftsleiterin Frau Wilh. Schmidt oder bei Frau
Karl Gerhardt entgea -" - - enommen. Eine zahlreiche Be¬
teiligung ist zu erwa

o . Eggenfteiu, 18. Jan . (Vom Fußball .) Der hie¬
sige Fußballverein hatte am letzten Sonntag seinen gu¬
ten Auftakt im neuen Jahre unter klaren Beweis ge¬
stellt . Er fertigte die Mannschaft von Welschneureut mit
4 : 1 Toren ab . Wenn Eggenstein seine Erfolge von Sonn¬
tag zu Sonntag wiederholt, so behalten sie den Anschluß
an die Spitzengruppe.

L . Forchheim , 18. Jan . sL a n d w i r t s ch a s t l i ch e s .)
Das warme Wetter in den letzten Tagen hatte bereits
veranlaßt , daß Bäume , die vor Wind geschützt sind , die
jungen Blätter zum Vorschein kommen lassen . Für den
Monat Januar wird dies wohl noch ein bißchen zu früh
sein !

L . Forchheim , 18. Jan . ( HI - und IB - H e i m .) Der
schon längst gehegte Wunsch des Jungvolkes und der HI .
ein eigenes Heim zu bekommen , ist nun in Erfüllung ge¬
gangen. Das neue Heim befindet sich in dem schönen Keller
des neuen SchulhauseS .

Durloth
Oie Pfinztalgruppe des Karlsruher Gängerkreises

tagte in Durlach
Die Pfinztalgruppe des Karlsruher SLngerkreiseS

hielt im „Kronensaal" in Durlach eine Versammlung ab,
zu der die Bereinsführer und Chormeister der dazu ge¬
hörenden Gesangvereine geladen und auch vollzählig er¬
schienen waren . Bor Eintritt in die Tagesordnung gab
Bezirksobmann Brehmer -Karlsruhe die Berufung der
Herren Merkle und Goßmann als Gruppenführer
bzw . Gruppcnchorleiter der Pfinztalgruppe bekannt . An¬
schließend begrüßte Gruppenführer Otto Merkle vom
Liederkranz Durlach die Anwesenden : sein besonderer
Gruß galt dem Vertreter des Karlsruher SängerkreiseS,
Bezirksobmann Brehmer , sowie den Vereinsleitern
und Chormeistcrn der neu in den DTB ausgenommenen
Gesangvereine des Pfinztales . Es sind dies der Männer¬
chor der DAF Durlach, der Bäckergesangverein „SSnger -
kranz" Durlach, das Fröhlichsche Männerquartett Gröhin -
gen , „Eintracht" Hagsseld , „Eintracht" Kleinsteinbach
Männergesangverein Wöschbach und „Einheit" Wolfarts -
weier.

Mit den besten Glückwünschen zum neuen Jahre ver¬
band Gruppenführer Merkle den Dank für die Sam¬
meltätigkeit und sür die Arbeit der Gesangvereine zum
Gelingen des 11 . Badischen SängerbundfesteS.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung bildete die
Festlegung der Abhaltung beS Gruppentages der Pfinz -
talgruppe 1036 mit Wertungssingen. Nach den Richt¬
linien des DSB soll bas Wertungssingen der Erziehung
der Vereine zu möglichst guten chorischen Leistungen und
der Förderung des Gemeinschaftsgefühls dienen . Träger
der Veranstaltung ist der Sängergau .

.Generalversammlung des Musikvereins Lyra
Der Musikverein Lyra Durlach hielt in der „Traube "

leine diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab . Ver¬
sammlungsleiter Karl Lang konnte eine zahlreich erschie¬
nene Mitgliedschaft begrüßen.

Der Verein hatte im vergangenen Jahr acht Neuauf¬
nahmen und vier Austritte zu verzeichnen . Bier Mit¬
glieder sind gestorben . Der Musikverein Lyra zählt heute
ca. 180 Mitglieder . Den Geschäftsbericht erstattete der
Bcreinsleiter . Daraus ist zu entnehmen, daß im letzten
Bereinsjahr eine Generalversammlung , zwei Mitglieder -
Versammlungen, acht Ausschußsitzungen und zwei Sitzun¬
gen mit der DAF stattfanden. Auch zahlreiche gesellschaft-
liche Veranstaltungen konnten durchgesührt werden. Kas¬
sier August Vogel gab Rechenschaft über die Kassenge¬
schäfte . Sie sind in geordneten Verhältnissen. Der Ge -
samtvorstanb bleibt weiterhin im Amte . Zu bemerken ist
noch , daß sich die Aktivität deS Verein» in den Dienst der
DAF gestellt hat.

vurlack - Land
M . Wolfartsweier , 18. Jan . (Arbeit am Brand¬

weiher . ) Da unser Brandweiher auch als Bad benutzt
wird und im Sommer nicht über genügen- frisches Was«
ser versügt, hat der Gemeinderat beschlossen , durch Ein«
richtung eines besonderen Reinigungsverfahrens diese
Uebelstände zu beheben.

W. Berghause«, 18. Jan . (Generalversamw «
l u n g . ) Am letzten Tonntagnachmittag hielt die hiesige
Freiwillige Feuerwehr im Gasthaus „zur Krone" ihre
Jahreshauptversammlung ab. Die Mitglieder waren fast
vollzählig erschienen und horchten gespannt den Rechen¬
schaftsberichten des Korpsführers Metzger . Die ein¬
zelnen Ausführungen waren schnell erledigt und fanden
vollen Anklang. Aenderungen in der Führung der
Wehr gab es nicht, nur der erste Kommandant trat von
seinem Dienst zurück. Der Musikzug sorgte mit feinen
schmissigen Märschen für unterhaltsame Stimmung .

zi . Berghause«, 18 . Jan . ( StandeSbuchauSzug .)
Vom Jabr 1035 weiß das Standesamt zu berichten :
Ge6 ' " -ten 56 (57) ; Sterbefälle 30 (23 ) und Eheschließungen
27 (34) .

Berphausen 193 .°;
Jahresbericht ans unserer Gemeiude

Am Anfang des Jahres wurde eine Weahauptverbes-
serung an der sog . „Steia " in Notstandsarbeiten durch-
aefübrt , In rund 3000 Arbeitstagen mit durchschnittlicher
Beschäftigung von 25 Mann wurde der Weg verbessert ,
io dost eine bessere Zufahrtsmöglichkeit zu dem dahinier-
liegenden Feld von rund 120 Hektar erzielt wurde. Die
wirtschaftliche Bedeutung liegt darin , baß dadurch im
Z »ae der Erzeugunasfchlacht eine bessere Aus¬
nützung des Bodens ermöglicht wurde. Die er¬
forderlichen Mittel wurden dt»rch Nutzung eines außer¬
ordentlichen Holzkiebes aufaebracht.

Der Adolf - Hitler - Platz , auf dem 1034 ein
schönes Kriegerehrenmal errichtet wurde, erfuhr durch
eine Anpflanzung von Bäumen und Gesträuch eine solche
Gestaltung, baß bas Bild vor dem Bahnhof ein sehr ein¬
drucksvolles geworben ist .

Durch Errichtung einer llfermauer wurde der öffent¬
liche Rabeplatz verbessert .

Die private Rautätiakeit RergbansenS war infolge
der geringen Gelbbeschaffunasmöqlichkeit gering . Auf
Grund dieser Tatsache bat sich die Gemeindeverwaltung
entschlossen, einen Plan für einen Kleinwob -
nungSbau auszuarbeiten . Mit dem Bau soll im
Frühjahr 1036 begonnen werben. Die Planung ist ab¬
geschlossen . Für Baulanderschließuna (Straßen . Rauplatz-
umlegung, Wasserzuleitung und Ableitung) sind 20 000
Mark notwendig,

sp . Jöhlinge «, 18. Jan . (Vom Sport .) Immer noch
ungeschlagen steht der Fußballklub Victoria Jöhlingen
mit 15 Punkten an der Spitze der Tabelle der KreiSliga.
Lediglich 3 Verlustpunkte, aus unentschiedenen Spielen
herrührenb , (gegen Grötzingen 0 :0, Untergrombach 1 :1
und Berqhausen 2 :2) hat der Verein aufzuweisen. Wenn
sich die Mannschaft weiterhin so tapfer hält , wird noch
mancher Gegner eine Ueberraschung erleben.

sp . Jöhlinge «, 18. Jan . (T h e a t e r a u s f l u g .) Je¬
den Monat einmal besucht die Jöhlinger Theaterge¬
meinde mit jeweils 80—85 Teilnehmern das Staats¬
theater in Karlsruhe . Tie Besucher werden mit dem
Omnibus hier abgeholt und noch Theaterschluß wieder
nach Hause gebracht . Am heutigen Sonntag , den 10.
ds . Mts ., nehmen insgesamt 35 Personen am Besuch der
„Tannhäuser "-Vorstellung teil . Abfahrt pünktlich 17 .13
Uhr auf dem Kirchplatz , Rückkehr gegen 23 Uhr.

F Wöschbach , 18 . Jan . (Mehr Filmintercsse !)
Am Dienstag fand die Filmvorführung „Triumph des
Willens" statt . Trotz der Hochwertigkeit dieses bedeutsa¬
men Filmdokuments war das Interesse bei uns sehr ge¬
ring . Ta in allernächster Zeit ein weiterer Film zur Vor¬
führung gelangt, wollen wir hoffen , daß dieser Veranstal¬
tung sich eine größere Anteilnahme zuwendet.

W . Söllingen , 18. Jan . ( Fußballsportliches .)
Am heutigen Sonntag bestreitet nach einer längeren
Ruhepause die erste Mannschaft unseres Fußballvereins
das erste Verbanüsspiel im neuen Jahre , und zwar i«
Birkcnfeld. Da Birkenfeld die Tabellenspitze inne hat ,
dürfte es für die Gäste kaum zu Punktehren reichen .

Vertrauen in unsere Führung !
G . Kleinsteinbach » 18. Jan . Die Maßnahmen der Ar¬

beitsbeschaffung und die dadurch bedingte wirtschaftliche
Besserstellung der Familien , sowie der Glaube an die
führenden Männer des dritten Reiches zeigt sich hier an
der Zunahme der Geburten .

Das Standesamt zeigt an :
Im Jahr 1033 wurden 17 Kinder geboren. 1034 waren

es schon 27 und im Jahr 1935 sind 30 Geburten gezählt
worden.

13 Ehen wurden im Jahre 1934 geschlossen , 1085 er¬
folgten 14 Eheschließungen . Die Zahl der Todesfälle be¬
läuft sich 1934 auf 9, 1935 auf 6.

Die Einwohnerzahl steigt rasch , was noch beschleu¬
nigt wird durch Zuzug von auswärts . Durch r e g e B a u-
t ä t i g k e i t im Jahr 1085 ist der WohnungSmangel hier
behoben .

kttUngen Land
K. Reichenbach, 18. Jan . (Schulungsabend .) AM

24 . d . M . findet im Kronensaal der Schulungsabend fü -
Januar mit dem Thema „Gegen den politischen Konfessiö'
naliSmus " statt. Es wird schon jetzt auf die Wichtigke"
des Themas hingewiesen. Die Bevölkerung möchte sto>
zahlreich zu diesem Schulungsabend einfinden.

n. Langensteinbach , 18. Jan . (Vom Turnverein -)
Der am heutigen Sonntag , nachmittags 3 Uhr in de»
Turnhalle stattfindende Gerätewettkampf verspricht
einen Höhepunkt in der sportlichen Arbeit zu werden -
Deshalb ist ein Besuch lohnend. — Aus dem weiteren
Programm ersehen wir die Generalversammlung iw
Februar , im März ein Schauturnen zu Gunsten be
WHW . Für Mai rechnet man mit der Fertigstellung be
Sportplatzes , wobei dann der ganze Spiel - und Spo^
betrieb wieder voll zur Entfaltung kommt . Die Grün¬
dung erner Altersriege steht ebenfalls bevor.

st . Brnchhause«, 18. Jan . (Statt st ik deSJahr ^
19 35 . ) Die StandesbuchauSzüge der Gemeinde Brua^
Hausen verzeichnen sür das Jahr 1985 21 Geburten , i
Eheschließungen und 6 Sterbesälle . Die Verstorbenen
Bett alle ein Alter von über 54 Jahre » erreicht .
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Ewig bleiben wird unser Werk!
Groß -Derliner Gautagung in der Oeutschlandhalle — Gauleiter Or . Goebbels vor mehr als 20 000 Parteigenossen

rer Verbundenheit innerlich verwachsen ist . Wir
alle leben der große» Ausgabe, unsere Ratio « zu
einem Weltvolk zu machen , das Anteil hat an

den Gütern dieses Erdteils ."
Dr . Goebbels fand die gleiche , gespannteste Aufmerk¬

samkeit , als er anschließend im Schlußteil seiner fast
2^-stündigen Rede auf das

Berlin , 18. Jan . Die Gautagung des Gaues Groß-
»oerlin der NSDAP am Freitagabend in der Teutsch -
mndhalle, in deren Mittelpunkt eine bedeutsame Rede des
Gauleiters , Reichsministers Tr . Goebbels , stand ,
gestaltete sich für die mehr als 20 000 Teilnehmer aus
allen Gliederungen der Partei zu einem starken , ein¬
drucksvollen Erlebnis .

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnenabordnun -
gen sämtlicher Parteigliederungen mit über 300 Feld¬
reichen, Fahnen und Standarten eröffnete der stellvertre¬
tende Gauleiter Görlitz er mit einer kurzen Ansprache
die Tagung , um dann dem

Gauleiter Reichsminister Or . Goebbels
zu seiner großen Rede das Wort zu geben . Dr . Goebbels
sprach einleitend über die grundsätzlichen Unterschiede

, zwischen Reaktionären und Revolutionären .
. Der Reaktionär sehe nur das Schöne und Große in der
. Vergangenheit, Der Revolutionär blicke auf die großen

Leistungen der Gegenwart und Zukunft . „Es ist nicht
i an dem", erklärte Dr . Goebbels, „als sei der große Um¬

wälzungsprozeß zu Ende, sondern er geht fort und wird
noch einige Jahrzehnte weiter gehen müssen.

Wir werden «ns von den Sorgen des Alltags nicht
gefangen nehmen lasten und nicht de« Blick sür die

Zukunft verlieren .
Uns selbst werden einmal die Schwierigkeiten von heute
klein erscheinen . Vor zwei bis drei Monaten hat alles
nach Butter geschrien . Manche prophezeiten, daß an der
Butternot die Nation scheitern müsse. (Heiterkeit) . Die
Butter ist gekommen ! (Starker Beifall) . Alle Schwierig¬
keiten kommen und vergehen. Das sind Sorgen , die nur
den kleinmütigen Menschen bedrücken. Der Nationalso-

' zialist geht mit einer stolzen Verachtung darüber hinweg"
(Starker , anhaltender Beifall ) .

Dr . Goebbels setzte sich dann mit jenen Spießern aus¬
einander, die alle Erfolge als Selbstverständlichkeit hin¬
nehmen , aber über die kleinen dadurch entstehenden
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten meckern. „Der
Spießer gerät fast in Raserei, wenn eine Kompanie Sol¬
daten vorbeimarschiert. Aber er will nicht dafür einmal
gelegentlich auf Butter verzichten . Vor einem Jahr ha¬
ben wir den Sieg an der Saar errungen . Dafür
haben wir geschuftet. Man hat uns keinen Dank gesagt ,
und heute reden unsere Gegner nicht einmal mehr da¬
von . Wenn es schief gegangen wäre, hätten sie zehn
Jahre lang darüber geredet. Am 16. März wird es ein

/ Jahr her sein , daß wir die Wehrfreiheit prokla¬
mierten. Tie ganze Welt stand in atemloser Spannung ,
was nun geschehen werde.

Man hätte erwarten müssen , daß , nachdem die Krise
vorbei war , unsere Gegner erklärten : Das habt Ihr gut
gemacht, Ihr habt Mut gehabt , und dem Mutigen gehört
die Welt. Wir haben mit England einen Flottenver¬
trag abgeschloffen, den jeder Politiker ein Jahr vorher

' für eine bloße Utopie erklärt hätte. Der Spießer steht
mit Begeisterung in der Wochenschau die vorbeifahren¬
den Kriegsschiffe , aber er verliert kein Wort über un-

■ sere Leistung ."
«Demgegenüber « müssen wir", so rief Tr . Goebbels

unter dem begeisterten Beifall der Versammlung aus ,
- ..uns zur Wehr setzen . Denn wenn wir das nicht täten,
so würden wir allmählich mit unserer Anständigkeit an

" die Wand gequetscht."
Mit großer Offenheit sprach Dr . Goebbels über die

Probleme der Gegenwart ,
insbesondere über die bekannte Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit im Dezember , verursacht durch
die Saisonverhältnisse, schlechte Witterung , Rohstoff - und
Devisenschwierigkeiten . Die Tauschverträge mit dem

, Ausland hätten sich noch nicht voll auswirken können ,
, Man könne jedoch erwarten , daß diese Schwierigkeiten

Ende Februar oder Anfang März überwunden sein
werden . Da wir gezwungen waren , Devisen für natio¬
nalpolitische Zwecke zu benutzen , waren wir genötigt,
für andere Zwecke Devisen einzusparen. Das deutsche
Volk habe keine Kolonien und keine Rohstoffe und müffe
versuchen, sich recht und schlecht durchs Leben zu schla -
aen , solange es nicht den nötigen Lebens- und Wirt¬
schaftsraum besitze . Ein so übervölkertes Land wie
Deutschland brauche solchen Raum . Kein Einsichtiger in
der Welt verschließe sich heute dieser Forderung . Die na¬
tionalsozialistische Regierung nehme ferner nicht nur
keine Auslandskredite aus und begebe sich dafür

. in die Gewalt der Banken, wie das ihre Vorgänger ge -
- tan hätten , sondern sie sei darüber hinaus sogar bemüht,
• die damals leichtsinniger Weise aufgenommenen Kredite
i abzudecken. „Denn ", so rief Dr . Goebbels unter begei¬
sterter Zustimmung aus , «wir wollen eine freie Nation
sein".

In Deutschland ist es nicht die Bankwelt , die regiert ,
sonder« es ist eben die Regierung !

So lebt Deutschland zwar vielleicht bescheiden, aber im¬
merhin doch von dem, was es sich selbst erarbeitet und
erkämpft. Es ist darum kein Zufall , daß gerade die
ärmsten Volksgenossen , die selbst um Not und Kampf
wissen und sich gleichfalls ohne fremde Hilfe durchschla¬
gen müffen , so leidenschaftlich an dieser Regierung und
an diesem Regime hängen. -

Tosende , minutenlange Heilrufe löste dann die Fest¬
stellung des Ministers aus :

«Wenn es auch über diese und jene innere kul »
turpolitische oder kirchliche Frage Meinungsver¬
schiedenheiten und Mißverständnisse geben sollte
— in außenpolitische» Dingen ist die ganze

Ratio « einig !
Eine Spekulation auf die Uneinigkeit unseres Volkes in
Fragen dieser Art wäre eine schlimme Fehlspekulation.
ES gibt ja heute kein« vaterlandslosen Parteien mehr
in Deutschland , die der Regierung in den Rücken fallen.
Heute können wir uns die Neutralität gegenüber den
Händeln der Welt leisten . So sehr Neutralität ohne
Macht wertlos ist , so sehr ist eine

Neutralität , hinter der die Macht steht,
Ausdruck höchster Ltärke und gesammel¬

ter Kraft .
Wir haben aus der Vergangenheit gelernt , daß ein Volk

ohne Macht selbst beim besten Willen den Frieden nicht
erhalten kann . Heute kann uns niemand mehr zwingen,
etwas zu tun , was gegen die Jntereflen unseres Landes
verstößt. Was Deutschland anlangt , so kann die Welt
schon in Frieden leben. Wir bereiten ihr keine Sorg «.
Wir kümmern uns nur um unsere eigenen innerpoli¬
tischen Angelegenheiten und hätten den Wunsch , daß alle
anderen Staaten ein gleiches tun . Deutschland ist nicht
nur eine Insel des Friedens — es ist ein« befestigte
Insel des Friedens , die sich darum des Friedens
erfreut , weil sie in der Lage ist , ihre Freiheit zu schü¬
tzen . Einen Krieg anzuzetteln , wäre für die nationalso¬
zialistische Regierung , die man im Ausland so gern als
Autokratie bezeichnet, sehr viel gefährlicher als für ir¬
gend einen der sogenannten demokratischen Staaten , in
denen eine Mehrheit den Krieg anzetteln kann , die am
Schluß des Krieges garnicht mehr da ist und darum auch
nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden kann.
Wenn aber einzelne Männer ihrem Volke gegenüber
eine wirklich», wahre Verantwortung in sich tragen , so
werden sie sich hüten, dieses letzte Risiko ohne Not und
für andere Zwecke als für die Verteidigung des natio¬
nalen Lebens auf sich zu nehmen. Im übrigen kann sich
in dem angeblich so autokratischen Deutschland die Re¬
gierung auf das Volk berufen in einem Maße, wie es in
angeblich demokratisch regierten Ländern kaum der Fall
sein dürfte.

Deutschland hat eine veredelte Form von De¬
mokratie, mit deren Führung das Volk in wah»

Verhältnis zwischen Führung , Partei
und Volk

zu sprechen kam. Das Geheimnis der sieghaften Kraft
der nationalsozialistischen Bewegung liege darin , daß sie
es immer aufs neue verstehe , die Menschen im harten
Alltagskampf wieder auszurichtcn und von den Kleinlich¬
keiten und Widerwärtigkeiten deS Lebens auf die gro¬
llen Schicksalsfragen hinzulenken. Wie einst , so solle auch
letzt von diesen Gautagen ein Strom von Kraft auf
unser Volk gehen .

Aus dem Beispiel des Führers und aus der Tiefe
dieses Dankes wolle » wir jene Glaubensstärke und
jene innere Sicherheit nehme» , damit sich unser
Volk auch weiterhin an uns innerlich aufrichteu
kan» . Dann werden spätere Generationen in uns
ein leuchtendes Beispiel sehe«. Den » auch wir wer¬
den einmal sterbe «, bleibe » aber wird ewig unser

Werk."

Während der Rede des Gauleiters setzte immer wie¬
der lauter Beifall ein, der sich bei den vielen besonders
mitreißenden Sätzen zu begeisterten Zustimmungskundge¬
bungen steigerte .

Die Schlußworte seiner denkwürdigen Rede gingen
förmlich unter in dem anhaltenden Beifall der 20 000, die
dann spontan die Nationalhvmnen anstimmten.

Nach dem Ausmarsch der Fahnen schloß kurz vor 23
Uhr der stellvertretende Gauleiter , Staatsrat Görlitzer,
die Gautagung mit dem dreifachen Sieg Heil auf Führer
und Reich.

Im Flamen 6es «üeuflkden Volkes von Oefterreidi:

Gegen volksfremde Willkürherrschast
Oie „Aationalsozialistische Bewegung Oesterreichs " fordert allgemeine und geheime Volksabstimmung

* W i e « , 18. Ja » . I « ganz Oesterreich wnrde gestern
in hunderttauseubeu von Exemplaren ei« Flugblatt ver¬
teilt , unterzeichnet von der „Nationalsozialistischen Bewe¬
gung Oesterreichs", in dem eine allgemeine »ud geheime
Volksabstimmung verlangt wird.

Nachstehend der Wortlaut des Flugblattes :
Nationalsozialisten ! Oesterreicher !

Im Namen des deutschen Volkes von Oesterreich er¬
heben wir Nationalsozialisten vor aller Welt unsere
Stimme , um folgendes festzustellen, zu fordern und zu er¬
klären:

Wir stellen fest , daßdieNegierungdeSberzei -
tigen österreichifchenRegimes durchRechts -
beugungen und Berfassungsbrüche den Bo - I
den der Legalität verlassen , den Volkswillen |

G Berlin , 18. Jan . Die zwei deutschen Geistlichen , der
Probst Ralph Jürgens aus Pjatigorsk und Pfarrer
Wilhelm Loh rer , der sich zuletzt in einem Zwangs¬
arbeitslager in Omsk befand , sind , wie jetzt als sicher an¬
genommen werden kann , der sowjetrussischen Blutjustiz
zum Opfer gefallen . Die beiden deutschen Geistlichen wur¬
den bereits Anfang vorigen Jahres ohne ein ordentliches
Gerichtsverfahren zum Tode verurteilt . Probst Jürgens
hatte, nachdem ihm das Urteil mitgeteilt wurde, « in
Gnadengesuch eingereicht . Seither ist jedoch jede Spur
des Deutschen verloren gegangen. Welche Antwort auf
das Gnadengesuch erfolgt ist , ist unbekannt. Nach den
Methoden der Bolschewiken ist jedoch sicher anzunehmen,
daß das Urteil inzwischen längst vollstreckt wurde. In
ausländischen Zeitungen , die diese Angelegenheit eben¬
falls lebhaft verfolgte, wird diese Annahme jetzt gleich ,
falls ausgesprochen .

Das gleiche Schicksal hat den Pfarrer Wilhelm L o h -
rer ereilt . Seine Verhaftung erfolgte bereits Ende

ausgeschaltet und damit die den Staat tragende Rechts¬
grundlage zerstört hat.

Wir stellen fest , daß das derzeitige System sich nur mit
Mitteln gewaltsamer Unterdrückung und mit fremder
HilfeanderMacht erhält . Tausende der Besten des
Volkes, die für Freiheit und Recht der Nation eintraten ,
wurden verfolgt, entrechtet und in die Gefängnisse ge¬
worfen.

Wir stellen fest , daß das derzeitige Gewaltsystem zur
Erhaltung seiner eigenen Macht gegen den Willen des
Volkes ungeheure Summen sinnlos ver¬
schleudert , während es der immer mehr um sich grei¬
fenden Verelendung des Volkes nicht zu steuern vermag.

Wir stellen fest, daß die Regierung des gegenwärtigen
Systems, indes sie vorgab, zum besten des gesamten
Deutschtums Oesterreichs Unabhängigkeit zu
wahren, diese läng st völltgpreisgegeben hat zu¬
gunsten fremder Mächte , die den deutschen Staat Oester -

' 1933 . Er wurde dann nach Sibirien in ein ZwangS-
arbeitslager nach Omsk gebracht . Im Herbst 1934 erfolgte
seine Verurteilung zum Tode . Irgendwelche Begründun¬
gen sind nie bekannt geworden. Das Urteil selbst wurde
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hinter verschlossenen
Türen gefällt . Damals wurde auch dieses Urteil auf
Grund verschiedener Vorstellungen noch nicht gleich voll¬
streckt . Da jedoch seit Januar 1935 von Pfarrer Lohrer
kein Lebenszeichen mehr zu erhalten gewesen ist, dürfte
sein Schicksal unzweifelhaft sein. Tote Männer pflegen
zu schweigen. Das ist die blutige Praxis , nach der das
Sowjetsystem verfährt.

Irgendwo in Sibirien liegen die zwei Gräber unter
vielen Millionen anderen, die die Opfer des Bolschewis¬
mus decken . Das Schicksal dieser beiden deutschen Pfarrer
ist kein Einzelschicksal. Tausende von Deutschen sind heute
noch schutzlos der bolschewistischen Terrorjustiz preis¬
gegeben .

reich als Werkzeug ihrer deutschfeindlichen Politik miß¬
brauchen .

Wir stellen fest, daß die vom gegenwärtigen Regie¬
rungssystem mißbräuchlich durchgeführte Vermischung
von Religion und Staat bas Ansehen der Kirche
weitgehend herabgesetzt hat.

Im Bewußtsein deffen, daß das deutsche Volk von
Oesterreich aus diesen Gründen in seiner überwältigen¬
den Mehrheit das derzeitige System mit aller Schärfe
ablehnt, hat dieses es bisher emsig vermieden, sich offen
einer Volksbefragung zu stellen . Wir Nationalsozialisten
Oesterreichs fordern aber im Namen des unterdrückten
Volkes vor aller Welt :

Recht , Freiheit und Frieden durch Volksbefragung !
Wir fordern : Wiederherstellung eines unanfechtbaren

Rechts - und Verfassungszustanbes in Oesterreich . Wir be¬
kämpfen die Aufspaltung der Volksgemeinschaft in eine
Minderheit von Bevorrechteten und eine Mehrheit von
Rechtlosen . Wir fordern restlose Einstellung der
Rachepolitik nach den beiden Volkserhebungen vom
Februar und Juli 1934 und die Wiedergutmachung ihrer
Auswirkungen in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht.
Wir fordern eine freie , allgemeine und gehei¬
me Abstimmung zur Ermittlung des unverfälschten
Volkswillens . Durch sie soll eine vom Vertrauen des
Volkes getragene Regierung an die Macht gebracht wer¬
den , deren Aufgabe es sein wird , im Innern Arbeit und
Brot für jeden Volksgenoffen zu schaffen und die wahre
deutsche Volksgemeinschaft zu verwirklichen
und nach außen Politik gesamtdeutscher Solidarität zutreiben , die in Ablehnung jeder volksfremden Abhängig,
keit aus dem bisherigen Unruheherd Oesterreich ein Ele¬
ment der Sicherheit und des Friedens im Herzen Euro¬
pas schafft .

Unerschütterlich aufbem Bodendes national -
sozialistischen Programmes stehend , erklären
wir österreichischen Nationalsozialisten uns entschlossen,in eigener Verantwortung und aus eigener Kraft bis
zur äußersten Grenze der Zurückhaltung mit den Waffen
des Geistes und Charakters dafür zu kämpfen , daß die
kostbarsten nationalen Güter — Vaterland . Volkstum,Heimat, Religion . Freiheit , Ehre und Recht — dem eigen¬
nützigen Mißbrauch der Gegenwart entzogen und in
einer größeren Zukunft Gemeingut aller deutschen Volks-
genoffen in Oesterreich sein werden!

Im Winter 1935/3 «.
Die Nationalsozialistische Bewegung Oesterreichs.

Gowjeirusstsches Blutgerichi gegen Geistliche
Zwei deutsche Pfarrer zum Tode verurteilt — Nach der Einreichung des Gnadengesuchs

verschollen!
lDrahtvericht unserer Berliner Schriftleitung )
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Nachforschungen <887171
A . Hansel , Detektiv , Dnrlach . i

Wetngartener Str . 1 . Telefon 288.

Unterricht
SttwMchnikum

Badische Höhere Technische Lehranstall
UarlSruh « Molttrstraß « 9
Anmeldungen turn Besuch der Anstalt

Im bevorstehenden Sommcr -Studienhalb .
fahr sind fchrifUtch biö , um 1. Februar
1988 an die Direktion zu richten.

Die Aufnahmeprüfungen für di« Fach-
semester sowie die Nachprüfungen linden
Montag den 28. und Dienöiag . den ZI .
Mür , 1988 und die Aufnahmeprüfungen
für die » orbereitungösemester Mittwoch,
den 25 . Mir , 1936 statt.

Die Einweisung der Studierenden ist am
Donnerstag , den 28 . Miez 1936, 8 Ühr .
Der Unterricht beginnt am

Donnerstag , den 26 . Mir , 1936 , 8J>0 Uhr .
Aller Nähere ist aut dem Programm

ersichtlich , dal gegen Voreinsendung einer i
Gebühr von 0.50 WSK. zuzüglich Port -
erhältlich ist . <39582 »

SarlSrnhe , ttn Dezember 1935 .
Die DireNio« :

ge, . : Dr .-Ing . « rauth .

500 ccm
als zuverlässige Tourenmaschine

als schnelle Spor tmaschtne
als wendige Geländemaschine

mit einem seltenen Fahrgenuß

Die technische Spitzenleistung des Jahres 1936
das Brgabnls dar In d * n Sachstapafahrt - Slegen dar Jahra
1933 , 1934 und 1935 gasammaltan ■rfahrungan !

Tachn .
Daten ■

Praiaf

500 ccm , 2 Zylinder obengesteuert , Haarnadelventiiledem ,
Viergang - Fußschaltung mit Handrfldischaltung , 2 Vergaser ,
Teleskopgabel mit von Hand verstellbarem OelstoßdSmpIer ,
auswechselbare Rüder
Verbrauch etwa 3 >/, Liter — Geschwindigkeit 135 — 140 km

komplett mit elektr .Llcht , Horn u .Tachometer Mk . 1550 . *

Beneratvertr.
f.Mlttelbaden :E'WGOhierKARLSRUHE

uiaidltr .40c
Verlangen Sie unverbindlich Prospekte

büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 URR

In schön und ruhig gelegener kl. Pension
finden Ruh «, und Erholungsbedürftig «
freundliche <36831 )

Aufnahme
bei bester Verpflegung . Bei Dauerauf -
«nthatl bedeutend ermäßigte Preis «
Haus Bkinatt , Sasbarhrvalsen
nürdl . Lchwarzw . , Tel . Achrr» 526 .

flalter - Reparaturen
führt preiswert und billig aus : 32088

SM Reich L Lo., Karlsruhe
Kaiserstraße 225, Seitenbau .

• D4F lOll f
ArbeitSfront -Empfänger

für Gemeinschaft- empfang gehört in jeden
Betrieb . Besichtigung und Vorführung
unverbindlich . (35597 )

Radio - Schnaiter
ftroncnftrafe 37/39, Telefon Nr . 3737 .

Versäumen Sje nicht vor Einkauf von
seioushtungsluirper. Radio. stauDsaoger
unsere Auswahl

und Preise
zu b e sichtigen . jCaMJ & U

ßmalienstrasse25 *
mgtnfr PastsdHcksrnt

Hydr . Kunsthsrzprtss « n l
hydr . Autohebebühnen —
hydr . Weinpressen « hydr .
Ölpressen , hydr . Prassan
für Industrla u . Gewerbe

m
ln jeder Ausführung
und Druckstärke lie¬
fert als Sonderheit :

Prassen « und Maschinenfabrik

JMenbacherSötiiREDPingenBaden

Kauft deutsche Waren
ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGR . 1884
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HuncUh&zwcuvzig deutsche . Ö&ympia - £>i(!jo£ q&

Es ist ein offenes Geheimnis , daß die deutschen Tur¬
ner und Turnerinnen , Sportlerinnen und Sportler im
Kamps um olympische Ehren bei weitem nicht so gut ab-
geschitten haben , wie es eigentlich der Stellung ent¬
spricht, die Deutschland im internationalen Sport ein¬
nimmt . Eine Tatsache , die wohl durch nichts nachdrück¬
licher unterstrichen werden kann als dadurch , daß keiner
unserer Leichtathleten bisher eine goldene Olympia -
Medaille zu eringen vermocht hat und daß die einzige
Weltmeisterschaft , die wir in der Leichtathletik aufweisen ,
von einer Frau gewonnen worden ist . Immerhin ist die
deutsche Flagge bei den Olympischen Spielen in Athen ,
Paris , St . Louis , London , Stockholm , Amsterdam und
Los Angeles nicht weniger als Hundertzwanzigmal am
olympischen Siegesmast hochgegangen und hat von dort
deutsche Erfolge verkündet .
Zechs goldene , eine silberne und zwei bronzene

Medaillen in Athen
Unter welch unsäglichen Schwierigkeiten die erste

deutsche Olympia - Expedition im Jahre 1896 zustandege¬
kommen ist geht am deutlichsten wohl daraus hervor ,
daß sich die Deutsche Turnerschaft von der Beschickung
der Spiele vollkommen fernhielt und schließlich die Riege ,
die sich trotzdem nach Athen begab , mit dem Ausschluß
aus der Turnerschaft bestrafte . Dabei mar es dieser
Riege gelungen , den ersten Platz im Turnen zu belegen !
Außerdem siegten Weingärtner am Reck , A . Flatow am
Barren und Schumann am Pferd . Durch seinen weite¬
ren Sieg im Ringkampf wurde Schumann , wie der König
von Griechenland beim Empfang der Olympioniken be¬
tonte , „der populärste Mann Griechenlands ". Mit dem
Engländer Boland kam der inzwischen verstorbene Fritz
Traum im getnischten Doppel zu einer weiteren Gold¬
medaille . In der Leichtathletik langte es nur zu Plätzen
und zwar wurde Hvffmann Zweiter in den IM und
Dritter in den 460 Metern und ebenso endete Galle über
lSM Meter als Dritter .

Zwei goldene und eine bronzene Medaille
in Paris 1900

Sehr bescheiden waren die sportlichen Erfolge bei der
zweiten Olympiade , bei der lediglich deutsche Wasser¬
sportler siegreich blieben . Hoppenberg gewann das 260 -
Meter -Rückenschwimmen und die mit Hoppenberg ,
Hainle , Schoene , von Petersdorf und Frey besetzte 5X46-
Meter - Staffel wurde gleichfalls von Deutschland gewon¬
nen . Tie Hamburger Germanen kamen im Vierer an
dritter Stelle ein .
Sechs goldene , drei silberne und drei bronzene

Medaillen in St . Louis
Wiederum waren es die Schwimmer , die die Ehre der

deutschen Olympia - Expedition retteten . E . Rausch siegte
sowohl über die halbe wie auch über die ganze Meile .
Im 4M-Meter -Brustschwimmen belegten Zacharias und
Brack die beiden ersten Plätze , während Deutschland im
IM - Meter -Rückenichwimmen mit Brack , Hvffmann und
Zacharias alle drei Sieger stellte. Hvffmann endete dann
noch im Springen als Zweiter und ebenso Rausch im
266 -Meter -Kraulen . Bon den Leichtathleten konnte ledig¬
lich Weinstein im Hochsprung mit 1,73 Dritter werden :

' dafür aber brachten die Turner Spinöler im Dreikampf
und Weber im Sechskampf zwei goldene Medaillen nach
Deutschland .

Zwei goldene , zwei silberne und drei bronzene
Medaillen in London

Wohl nahm Deutschland im Jahre 1906 an den Olym¬
pischen Zwischenspielen in Athen mit einer ziemlich star¬
ken Mannschaft teil , doch können diese Erfolge nicht als
olympische Siege gewertet werden . Wider Erwarten
spärlich fielen diese im Jahre 1968 in London aus , wo
Bieberstein in 1 Minute 24,6 Sekunden das 166- Meter -
Rückenschwimmen gewann und weiterhin Zürner , Beh¬
rens und Walz im Kunstspringen alle drei Plätze beleg¬
ten . Hanns Braun wurde über 866 Meter Dritter , um
dann als Schlußmann der weiterhin mit Hvffmann ,
Eicke und Dr . Trieloff besetzten Olympischen Staffel den
zweiten Platz zu retten .

Fünf goldene , dreizehn silberne und sechs
bronzene Medaillen in Stockholm

Einmal mehr gelang den Schwimmern der dreifache
Erfolg und zwar zunächst Bathe , Ltttzow und Malisch im
266 - Meter -Brustschwimmen und dann Günther , Luber
und Behrens im Kunstspringen . Bathe siegte außerdem
im Brustschwimmen über 466 Meter , während Fahr und

Aber nur drei Dutzend Goldmedaillen
Kellner im 166- Meter - Rückenschwimmcn als Zweiter
und Dritter anschlugen . Einen weiteren zweiten Platz
belegte Zürner im Turmspringen und schließlich wurde
auch die 4X166- Meter - Frauen - Staffel Zweite . In der
Leichtathletik gab es durch Braun und Liesche zwei
ehrenvolle zweite Plätze , während die Sprinter -iStaffel
nur durch Disqualifikation auf den dritten Platz kam.
Einen feinen Sieg fuhr der Vierer des Ludwigshafener
Ruüervereins mit den Gebrüdern Findeisen , Arnreiter
und Wilker , sowie Leister am Steuer heraus . Im Ten¬
nis holte sich Fräulein Köring mit Heini Schomburgk
als Partner die Goldmedaille , während sie sich im Einzel
ebenso mit dem zweiten Platz bescheiden mutzte, wie
Goeldel im Tontaubenschießen . Oskar Kreuzer wurde im
Einzel der Männer Dritter . Recht achtbar schnitten auch
unsere Reiter ab. Im Einzelspringen langte cs zweimal
zum zweiten Platz , während sich unsere Reiter im Grup¬
penspringen wohl in der „Military " den zweiten Platz
sichern konnten , aber im Preisspringen wohl nur Dritte
wurden . Schließlich kam im Ringen dur/h den Federge¬
wichtler Gerstäcker eine weitere silberne Medaille nach
Deutschland .

Elf goldene , zehn silberne und neunzehn
bronzene Medaillen in Amsterdam

Weitaus am erfolgreichsten hat Deutschland bisher bei
den Olympischen Spielen in Amsterdam abgeschnitten ,
bei denen es sa auch im Gesamt - Ergebnis hinter Amerika
den zweiten Platz belegt hat . Während Lammers in den
166 Metern , Körnig über 206 Meter , Büchner über 466
Meter , Engelhardt über 866 Meter und Hirschfeld im
Kugelstoßen nur je einen dritten Platz belegten , wurden
die deutschen Männer - Staffeln über 4X166 und 4X466
Meter Zweite . Tie Frauen - Staffel hingegen ging als
Dritte durchs Ziel , das Frau Radke in den 866 Metern
als Erste passiert hatte . Im Ringen siegte Leucht im
Bantamgewicht : Sperling wurde im Leichtgewicht ebenso
Zweiter wie Rieger im Halbschwergewicht und Gehring

kam im Schwergewicht zur bronzenen Medaille . Von den
Gewichthebern siegten Helbig im Leichtgewicht und
Straßburger im Schwergewicht : Wölpert wurde im Fe¬
dergewicht Zweiter , wie übrigens auch iPistulla im Halb -
schwergewicht der Boxer . Bei den Schwimmern steht der
großartige Sieg der Wasserballer im Vordergrund , den
die Gebrüder Rademacher , Amann , Bähre , Benecke, Cor¬
des und Gunst errangen . Eine weitere Goldmedaille
holte sich Hilde Schräder im 260- Mcter -Brustschwimmen ,
in dem Lotte Mühe Dritte geworden ist . Ete Rade¬
macher konnte trotz aller Anstrengungen im gleichen
Wettbewerb der Männer nur Zweiter werden . Durch
Mueller - Moechter kamen die Ruderer im Zweier ohne
Steuermann zu einer Weltmeisterschaft , die sich im Flo¬
rett der Frauen Helene Mayer nicht entgehen ließ , in
dem Frau Oelkers als Dritte endete . Erwin Casimir
schnitt im Florett der Männer höchst ehrenvoll ab , indem
er sich die silberne Medaille holte . Arg vom Pech ver¬
folgt kam Leutnant Kahl im modernen Fünfkampf nur
auf den dritten Platz , den sich auch Bernhardt -Köther im
Zweisitzerfahren ' sicherten. Einen deutschen Doppelsieg
gab es in der Dressur - Prüfung und zwar durch den in¬
zwischen tödlich verunglückten Freiherr von Langen im
Einzel und gemeinsam mit Rittmeister Linkenbach und
Freiherrn von Lotzbeck auch im Manyschaftskampf . Dritte
Plätze gab es dann noch durch Hauptmann Neumann in
der Vielseitigkeitsprüfung , durch den deutschen Vierer -

Bob und schließlich durch die deutsche Hockeymannschast-
Gut schnitt Deutschland auch bei den Olympischen Kunst'
Wettbewerbe ab , bei denen der Erbauer des Nürnberger
Stadions , Hensel , die goldene Medaille , ferner Binding
(Lyrik ) und Weiß (Epen ) je eine silberne Medaille , sowie
Klemm iMalerei ) , Feldbauer (Graphik ) , Frau Sintenis
(Rundplastiken ) , Scharff (Medaillen ) und Länger
( Städtebaukunst ) je eine bronzene Medaille erhielten .

Vier goldene , dreizehn silberne und acht
ronzene Medaillen in Los Angeles

Ganz ausgezeichnet schnitten die Schwerathleten ab ,
die im Ringen durch den Bantamgewichtler Brendel zu
einer goldenen und weiterhin durch Ehrl im Federge¬
wicht, Sperling im Leichtgewicht und Földeak im Mittel¬
gewicht zu drei silbernen Medaillen kam. Jsmayr holte
sich im Mittelgewicht des Gewichthebens den Sieg , wäh¬
rend Wölpert Zweiter und Straßberger Dritter wurden .
Im Boxen endeten Ziglarski im Bantamgc -wicht, Schlein -
kofer im Federgewicht und Campe im Weltergewicht
gleichfalls unmittelbar hinter dem Weltmeister . Während
es im Wasserball nur zum zweiten Platz langte , siegten
die Ruderer im Vierer mit Steuermann und wurden
Zweite im Vierer ohne Steuermann und Doppelzweier .
Einen weiteren zweiten Platz sicherte sich Oberleutnant
Hax im Pistolenschießen , weiter Fräulein Braumüller
vor Frl . Fleischer im Speerwurf und schließlich die
Sprinter -Staffel der Männer . Dagegen wurde Jonath
über 166 Meter ebenso Dritter wie Eberle im Zehnkampf
und die beiden deutschen Mannschaften im Hockey und
Eishockey. Im Kunstwettbewerb wurde Bauer für sein
Buch „Kampf um den Himalaja " mit der Goldmedaille
ausgezeichnet , während Konwiarz (Architektur ) ünd
Karsch (Graphik ) bronzene Medaillen erhielten .

Erich Chemnitz .

CßhCstß, Ouantz. scß&ag&H
Bayern wird Etaffelfieger - Neuschnee ln Sberstdors

Overstborf , 18. Jan . Die Kämpfe um die deutschen Ski -
Meisterschaften konnten am Samstag bei denkbar günstig¬
sten Schneeverhältnissen sortgeseht werden , denn in der
Nacht hatte es stark geschneit und sogar im Tal waren

20 neue kigenkeime im vammerstock
In diesem Jahre wurden bereits im Dammerstock

24 Einfamilienhäuser von der Gagfah Gemeinnützige
Aktien - Gesellschaft für Angestellten -Heimstätten , München ,
erstellt . Diese neue Siedlung nimmt die ganze Verbin¬
dungsstraße zwischen der Nürnberger - und Maria -
Matheis -Straße ein und trägt durch ihre Gefälligkeit
und ihre Geschlossenheit zur Verschönerung des Stadt¬
bildes bei.

Die Gagfah hat nunmehr auf dem gleichen Bau¬
gelände einen weiteren Bauabschnitt mit 26 etwas grö¬
ßeren Eigenheimen , die im Sommer nächsten Jahres be¬

zugsfertig werden sollen , in Angriff genommen . Das
Projekt , das gerade in den Wintermonaten für die Wirt¬
schaftsbelebung von Wichtigkeit . ist , findet weitgehende
Förderung durch die Stadtverwaltung und die neue Ba¬
dische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau . Die 20
Eigenheime (mit Gartenanteilen ) werden in 16 Doppel¬
hausgruppen errichtet und füllen auch hier wieder eine
neue Verbindungsstraße aus . Die Bauausführung liegt
durchwegs in den Händen ortsansässiger Unternehmer .
Die Bauleitung übt Architekt Heinrich Anderlohr ,
Karlsruhe , Nürnberger Straße 35, aus .

' ' ‘ ‘ Jrlj ,

Aufnahme : Gagfah

gegen 15 Zentimeter Neuschnee zu verzeichnen . Man hätte
so den Stasfellauf über 4 mal 16 Kilometer ruhig , wie ur¬
sprünglich beabsichtigt, im Tal durchführen können : aber
die Zeit war zu knapp , um eine neue Spur zu legen . Den
Teilnehmern blieb also am Samstqgmorgen nichts ande¬
res übrig , als den zweistündigen Ausstieg zum Alpen -
Hotel „Schönblick" zu machen, wo die Ersatzstrecke gespurt
war . In der Staffel waren erwartungsgemäß die Alpen¬
ländler den übrigen Teilnehmern klar überlegen und sie
kamen auch auf die drei vorderen Plätze . Bayern I
siegte in der sehr guten Zeit von 3 :65 : 12 Stunden vor All¬
gäu I und Bayern II , die 6 und 10 Minuten mehr benö¬
tigten .

Der Nachmittag brachte dann den
Torlauf für Frauen

bei dem unsere Europameisterin Christi Cranz natür -
( 56,6 und 58,1 Sekunden ) und einer Gesamtzeit von 1 :54 : 7
lich nicht zu schlagen war . Mit zwei sturzfreien Läufen
Minuten ließ sie Habt Lantschner und Käthe Grasegger
sehr sicher hinter sich. Chri st l Cranz wurde damit
deutsche Meisterin im zusammengesetzten
Laus und zwar mit der höchst erreichbaren Punktzahl .

Ergebnisse :
Torlauf für Frauen :

I . Christi Cranz in 1 :54,7 Minuten (56,6 und 58 .1 Sekun¬
den ) , 2 . Käthe Grarcggci 2 :61,8 Minuten (66,1 und 61,7 Sekunden ».

4 mal 1»-Kilomctcr -Ltasscl :
1 . Bayern I mit Zeller , von Kaufmann , Banbnr »nb Ma¬

in 3 :65 :12 Stunden . 2 . Allgäu I mit LaMbichler , Prinzäng , Mit -
tigmann und Heinle in 3 : 12 :36 Stunden . 3 . B a v e r n II in 3 : 15 :27
Stunden . 4 . Schlesien in 3 :21 :63 Stunden . 5 . Baden in 3 :27 :29
Stunden . 6. Infanterie -Regiment Pastau - Seggendarf in 3 :27 : 44
Stunden und 7. Sachsen in 3 :31 :15 Stunden .

Amtliche Bekanntmachung 2/36
Tag der Vereinsführer des Deutschen Reichsbnndes

für Leibesübungen
Am Samstag , den 25 . 1. oder Sonntag , den 26 . 1 . , je

nach den örtlichen Verhältnissen , werden in ganz Deutsch¬
land sämtliche Vereinssührer vom Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen zu einer Pflichtversammlung einberu¬
fen , in welcher die erste Bestandserhebung des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen vorgenommen wird . Die
Einladung zu diesen Versammlungen erfolgt durch die zu¬
ständigen Mitarbeiter des „Hilfsfonds für den Deutschen
Sport ". Ich verweise dabei auf die amtliche Bekanntma¬
chung des Reichssportführers im „Reichssportblatt " Nr . 3
vom 15. 1 . 36 , aus der alles Nähere zu ersehen ist . In An¬
betracht der Bedeutung , die diesen Versammlungen zu¬
steht, erwartx . ich , daß alle Vereinsführer — bei zwingen¬
der Unabkömmlichkeit ihre bevollmächtigten Vertreter —
mit den nötigen Unterlagen erscheinen.

Karlsruhe , den 16. Januar 1936.
gez . H. Kraft .

MARKSTAHLER & BARTH • Bau - und Möbelfabrik • KARLSRUHE • TEL . 6496197 ]
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Kriegs -
str . 238

Tel .
1599KarlMessang

Zlmmergesdiäff
Treppenban n. Holzhandlung

35344Emil Sauler
Parkettböden , Reparaturen
Lager in Insuliteplatten

Zeppellnstr . 11 / Telefon 6189

Karl Fr . Zlmmerle
Jalousien - und Rolladenfabrik
Sägewerk

Gerwigstr . 36 / Telefon 350 35349

Kurl Edelmann, ms.
Steinstraße 29 , Telefon 4559

Projektierung u . Ausführung
elektr . Licht - , Kraft - und
Schwachstrom - Anlagen
Jeder Art und Grösse .

Radio und Beleuchtungskörper
35346

Fritz merKei
Tapeten , Linoleum , Teppiche, Läufer
in großer Auswahl

Kreuzstr . 25 / Telefon 2586 35703

Alfred HacKerw We.
Blechnerei und Installation

Sofienstr . 11 / Telefon 4874 35345

« . Wer
Bauschlosserei und
Eisenkonstruktions¬
werkstätte AdlerstraBe 7

Telefon 1258
35713

Emil Allmendinger
Gipsermeister 35712

Karlsruhe , Veilchenstraße 22 Telefon 3288

Kunstgewerbliche
Metallarbeiten
Baublechnerei
Installation

Steinstraße 14, Tel. 4121

K. Gössel 35350

Baumaterialien , Plattenspezialgeschäft
Kunststein - und Zementwarenfabrik

Kriegsstr . 97 / Fernruf 6938 39

Fenster

»ML ?
Glasdächer

4570 »

Spendet für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ! Karl Fribolin Dachdeckergeschäft Alllfl6ll(!ltr» 13 TBl. 6393

J . F . NAGEL MMA. C GJESCWKJkW Ausführung sämtlicher einschlägigen Mauren
Karlsruhe , Sofienstrasse 116 , Telefon 758 Beton - , Entwässerungs - und Zimmerarbeiten



Ün Fortsetzung des &rc6ite£turbüros memm
oerstorbenen ‘Vaters Habe rcfi midi als selb "
ständiger ‘Prrvatarcdrtelct Hier niedergelassen

Karlsruhe L fi,
Vellchenstr. 19
Telefon 2941

iHermann Zelt
SHrcfaiedt M. d. R: d . b. K.

2954

r
t} le gtückttche Gebart

^ eines stremmen Stemm *
hetters zeigen hocherfreut en

Familie Frlts Vetter -Klouda
Ke rtsruhe , 16- Januar 1936t Kriegsstreße 5 c

V* Ä

43 .-MnunQ
sehr schöne , Nähe
R .>Wagn . -Pl - lotnf .
Bad , Mädchen, ., an
rub .Fam . f.1 .4 . SIna.
u . 35247 a . d . Fahr .

w

xt&r Ut ichS**

Uber 400
Kinderwagen

Nur sch &ne moderne Modelle wie
Sportwagen . . . ab 11 .50
Paltklnderwagon ab 24 .—
Kastenwagen . . ob 37 .—
Rollbwttwn * weiß . ob 13 .—
Stubanwagwn 35702
mit Gummi . ab 7 .—
Pelatersattal . . ab 13 .—

im größten
Kinderwagen -Spezialha *»

Gundlach
Wllhalm . tr . B . B8

Kala Bckladaa .

4 Z .-WollNUNN
mit Bad . Sübftdbt ,
auf 1. April »» ver¬
mieten . Zu erfrag .
Westendstr. 55, HI .

( 2926 )

Schöne, grobe
4 Zimmer-
Wohnung

m . Balkon u . Maas ,
»n 75M auf 1.4 . z»
verm . Zu erfragen
.Kreuzstraß « 17, Pt.

( 38838 )

Auto -, Bahn * u . Stadl -

Umzüge i
Mi Schoner , AmaitenstraBe 65

Tel . 6514

Wegen Versetzung

möbl. Zimmer
mit elekir. Licht u .
Heizung , im 1 . St .,
», vermiet . ( 38910 )

Uhlandstrahe 21.

Zu vermieten

4 Büroräume
Skesanienstraße 74 .

auf t Mär , oder 1. April 1938
z, vermieten . Näherei im 3. Stock ,
beim Rote» Leeuz. (38745 )

Möbl.Zimmer
Zenttalh - Bad , fl.
Wasser, In ruh . Lage
am Haupibahnh ., a .
l . Fohr , zu vermiet .

Heitmann , Kiose-
siraße 35. ( 39572)

Groß «

StschSftr-MwrüaM
in bester Lag« her kkaiserftratze , mit und
ohne Wohnung , z« vermieten . Näherei
bei Miloih , Kaiserstraße 124a , 4. Stock .

(36747 )

M linst
' ‘ .

für strebsamen Kaufmann . In Klein¬
stadt »wischen Freiburg u . Basel
ein Wahn . und « eschäsitzhan » in
bester Lage zu mieten , dal brson-
deri für Heirenkonsellioniwaren ,
Hüte usw . geeignet ist und ein«
stchere Eristenz ermöglicht.
Angebote n . 38441 an de » Führer .

Schöne
23 .-Mnun9
m . sämil . Zubeh . , n
gt. Hause, an nur
Bit . Dame auf 1 . 4 .
an vermieten . Zu¬
schriften unt . 2975
an den Führer .

33 .-Mnung
ptit Zubehör ,

23 .-Mnunii
mit Zubehör sofort
M vermiet . ( 38884

» Bad . H»f",
Muggensturm .

Schöner
Laden

ln guter Lage, evtl ,
m . Wohng ., sosort
günstig »n vermiet .
Angeb. unter 36740
an den Führer .
Gert »» . G a r a g «
Eck« Brauer - und
Vorholzstr . zu ver.
mieten. Angeb . u .
2934 an b . Führer .

Garage
Bhfnähe , geh., a. nt.
Wagenpflege u . Zu-
bringerdienst zu »m .
Gar . Schaper , Rüv .
Vurverstr .109. ( 2958

Garage
sDurl. Tor) zu vm.
W. Rirk , Götter -

auerstr . 8. ( 2948
Geräumige , Helle
Werkstätte

Nahe Durlacher Tor ,per sofort billig zu
vermieten. Angeb. u.
3<H24 ött d Führer .

Unterstell¬
raum

für einige Persanen -
wage« , Nähe Kaiser -
dlatz . z» vermieten .
Angebote u . 39788
an b. Führer erbet .

Stallung
m . Seulpeicher

auch für
Mietw .-KWe
aeeignet , Nühe Kai .
l- rvlatz, billig zuvermiet, « . Angebote"" ter Nr . 39781 anb- n Führer.

Gr . beste Werkstatt
»b . Lagerraum , m .
Kraftanschl ., SBofl .
u . Gai , auch all
Atelier geeign ., z
I . 4. zu vermieten .
Moltlestr .Sl ( 36822

Gehr schöne
33 . ' "
2. St . , auf 1. April
z» vermiet . ( 36727

Hirschftraste 35a ,
2. Stock, bei Keller .

3 Zimmer
« » h n » n g

mit Bad , 3 . Stock,
in freier , ruh . Vage
in Rüppurr auf 1 .
April evtl früh , zu
vermiet . Zuschr. u.
2884 an b . Führer .

Lagerräume
für »eben Zweck ver.
wendbar , Nähe Kai .
scrplatz, bist, zu ver¬
mieten . Angebote u.
Nr . 39759 gn den
Führer .

: ! 33.-WMung
mit einger . Bad , ge-
schlofs. Veranda u.
Ztrbz ., auf 1. 3 . ob .
sp . zu Perm . Näber .
Rüppurr , Fronstr .8

( 2775)

Praxis -
Räume

für Arzt ob . Zahn¬
arzt ( Sübstabt ) , a .
1. Avril ob. später
zu vermiet . Ang . u .
2955 an b . Führer .
Leerei Mans .-Zim.
bef. Eing - zu verm.
Zu erfr . voheuzvl .
lernstratze 43, II .

( 2918)
Möbliertes , saub .

Zimmer
billig zu vermieten .
Kaiserstr . 122 , IV .
Rieger . ( 2962

2 moderne
3 Zimnikk-
Wohnungen

Bahnhofnähe , 2. u .
3 . Stock , mit einger .
Bädern eie . , per 1 .
April zu je 79 M
zu vermiet . ( 39578
Möbelhaus Letzet,

« losrstratze 44,
Telefon Nr . 5928 .

Gut möbl . Zimmer
mit Badben . auf 1 .
Febr . zu vermiet .
Svsienstratze 12, I .

( 2913)

Frdl . möbl . Zimmer
(Zir .-Hzg ) , m. » oll
Pension an berufst .
Dame zu vermieten .
Herrensir 37 . (2799)

Großes , sonn ., gut
möbl. Zimmer
mit 2 Betten , Zen-
tralheizung , evtl.
Badben . , sof. z. vm.
Sofienftr . 39, II .

( 38844 )

3 Zimmer-
Wohnung

ln gutem Hause , auf
1. April zu verm .
Zu erfr . im Laden ,
« arlstr . 1a . ( 39657

43 .*Mmmg
b . 3 nach b . Straße ,3 Tr . , gt . Küche ,
eing . Bad , Loggia ,
in ruh . 4 Familien ,
hau « auf 1 . April
f. 85.« monatl . zu
verm . Geranien -
str. 29, Wesiftadt,
Lindner , 2 . St .

( 2785)

Schöne
4 Zimmerwvhnnng

3 . El . . Schillerftr . .
b. b. Kaiferallee , a .
1. 4 . zu vm. Ang .u .
2898 an b. Führer .

43,-Wohnmg
(Mühlburg )

sofort zu vermieten .
Zn erfrag , u . 2968
im Führer .

Geräumige
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . weg. To-
deifall auf 1. April
oder später zu »IN.
Näherei Erbpriu -
zenftratze 28 . III ..
Näh, Ludwigiplatz .

(2967)

5Z .-Wollnulig
3. Stock , Kaiserstr.,
beste Lage , Nähe
Hauptpost. Laufseite,
sehr geeignet f . An¬
walts ». Arzt- , Den¬
tist .-Praxis , Schnei¬
der- od . gewerblich.
Betrieb , p. 1. 4 . 36
zu vermieten . Ange.
bote unt . Nr . 36423
an den Führer .

parterre , zu vermiet .
Soflenstraße 47.

Anzusehen 10— 1 U .
(2742 )

Schöne, sonnige
53 .»
mit Balkon, Bad u
Mansarde , aus 1 .
April , » verm . Zu
erfr . bei Semmler ,
Ecke DraiS . und
Norckstraße, Laden .

( 2918 )

5 Z .-WohliUNll
Erdgesch. m . Maus . .
Loggia . Diele . , .
1. April zu »ermlei .
Rencksir . 9 . 3 St .

( 2944 )

7 Zimmer-
Wohnung

b. Mühlburg . Tor .
3 . St ., als solche
oder geleili in 4. u .
2 Zimmer -Wohnung
mii eigenen Eingän¬
gen, per 1 . April 38
zu »ermieien . AuSI.
Westendstr. 55, IV .

( 36239 )

Nähe Mühlbg .
Tor gr . . hell«
7Z .-U?o!m.
neuztitl . Beran -
da , i . Garten ,
zu vermiet ., auch
für Büro . (32767
Leisingstraße l .

Sonnig « 5 Zimmer .Patierre .Wvhnung
mit Badez . . u . sonst . Zubeh . , auch für
GeschäfiSzwccke u . Praxis geeign. . da
vorzügl . Lage , monail . 85 Mk. zu ver¬
mieten. Zu erfrag . Ritterftr . 6, pari .
_ (2834 )

Hietgesuche
Zuhlun, » fähiger

Pächter
sucht in nur bester Lage
Wein - oder Bierlokal

Angebote unter 36842 an den Führer .

m -Mii .
b. Beamten -Ehepaar
auf 1. April 1936
gesucht. Zuschr. u.
2657 an d. Führer .
Aelt . Ehepaar sucht
auf 1. April
2-3 Z .-WlA .
Pktl . Zahler . Ang .
mit Preis u . 2862
an den Führer .
3 Zim .»Wohnung

Nähe Ad .-Hitlerpl .,
49—45-41, auf sof .
oder 1. 4 . zu miei .
gesucht. Ang . uni .
2833 an b . Führer

3 Zim .-Wohnung
gesucht v . Beamten »
Witwe , Preis nicht
über 69.# , Oft- ob .
Mittelstadt bevorz.
Angeh . unter 2998
an den Führer .

3-4 3fmm.-
Mnung

sucht Ehepaar auf
1. April 1936.
Angeb unter 2939
an den Führer .

Abonniert
den Führer.

3-4
auf 1. 4 . 1936 »
mitten gesucht.
PrciSangeb . unter
36737 a . d . Führer
Beamter sucht zum
i . 4 . 36 eine sonn
neuzeitliche
3—4 Z .-Wohnung

Ostfiadt bevorzugt .
Angeb . unter 2477
an den Führer .
3—5 Z . -Wohnung

auf 1. April , evtl,
früher ( Rüppurrer .
od. Lesstngsiraße u .
Umg. ) gef . Ang . u .
2919 an d. Führer .

Gesucht weg. Vers,
eine 4 »zw . grosse

3 Zimmerwohnung
m . Mans . u . sonst
Zub . . wom. m. Bad
2.—4. St . , auf l' ot .,
Febr . . März ob . I .
April . PreiSanq . er.
wünscht. Angeb. u .
2972 an b . Führer .

4—6 Z . -Wohnung
in «ui Hause, von
Dauerm . . 3 Pers ..
zenir . Loge, ans 1.
4. 36 gef. » vrau « .
zahlung . Ang . uni .
2938 an b. Führer .

Zu verkaufen
Gule Existenz

Gutgehend« Maschinenwischerei,
Manglerei . Gar »ineni »ann «rei in
Mannheim krankheiisbalber sofort
zu verkausen. Betrieb ist in die
HandwerkSrolle eingeirag . , kann aber
auch an Nickifachmann abgegeben
werden . Anzahlung RM . 3699 . - .
Offerten erbeten uni . M . H . 16 an
Ala Anzeigen Mannheim .

(36095)

Äonkurswaren - Ausverkauf !
Es muh der (36749 )

GddClt * Amalieristr . 45
auf 1. Februar 1936 geräumt werden und
werden auSverkaufi zu herabgesetzten
Preisen :

1 Jdealschrribmaschine mit breit . Wag ..
3 Berviklfältigungsapparaie , Sefchäfi».
»Scher aller Art . Schrri »« arrn , Schrei»,
zeug», Karieilaften und Karteikarien ,
Durchfchrridebücher, Adlegekör»« und
viele andere Gegenftiud «.

Der KonkurSverwalirr :
Johann Nist.

in jeder OrüLe
flufierst
preiswert

K.
Werderplab 48

Schöner Winter¬
mantel sowie 2 An
zugstoffe billig zu
verkauf. Schützen-
ftr. 55 . Hth . . II .

(297V)

Schalldichte,hölzerne

Telefon¬
zelle

mit Glaseinsatz an
Türe , preiswert ge .
gen » ar zu »erkauf.
Anfragen u . 39581
an den Führer ^
Berkf. einige neue

PetrolMer
geruchlos , Pr . 9 .# ,
sowie 1 Herd , Gar -
ienschlauch, elekir.
Kochplatte, Lampen ,

Teppiche, Bilder ,
7 Paar Vorhänge ,
neu, Dauglasstr . 24
H., 4. St .. link» .

(39783)

Eelegenbeit!
Hochelegant. Nubb .

Speisezimmer
Büfett , 2 in breit ,
Bttrtne mit GlaS .
schiebet ., gr . ,haibod .
Auszug : ., 8 schöne
Polsterst ., Lutz . bist,
zu »erkauf . Kästner ,
DouglaSItratze 26.

( 39782)
Pol . Bettstatt

mit Rost » . Matr .,
f . 155K z . vkf. Jung ,
Zährlngerstr . 35, II

( 2922

Ladentheke
eiche , 2 nt lg,
Regal mit Aufsatz,
Transparent sofort
» ist . z. vr. E . Kater ,
Beilchenstratze 25 .

(2739
Kompletter

Stttdenwagrn
billig abzug . Hum.
boldtltr . 19 . pt . lk« .

( 2878

Kleid

EMMtes
Harmonium

zu perkanfcn. (35158
Mustlhau » Schlail«,
Kaiscistraße 175,

Tausch , Miete , Teil».

Dipl . -Saufmann sucht als Tauermicter
1 — 2 sehr gut mSbl . Zimmer

in guter L,rge (Weltstadt bevorz.) , mit
Dipionraienstbreibitzsch. «rohem Bücher¬
schrank . grast. Kleiperschrank. Bett und
Ehaiselong . »zw. Bettcouch Badez .-Ben .,
Warmwasi . . mögl . Zentralhetz . u . Tel .-
Benütz. Angeb . n . Rll an den Führer .

Auto - Bahn - und Stadt -
Umzüge 1
Herrn . Schultls

Hlrschstr . 20 Tel . B582

Tücht., sung« Fach
leule suchen sofort
oder später gutgch .

Llllekel
zu pachten.

Ang . an Joses Br »
» er, Bäckermeister,
Karlsruhe , Werder -
Platz 39. ( 2825

Gut möbl . Zimmer
in ruh . L ., Wellst.,
p. Dauerm ., zum 1.
2 . gesucht. Angeb .
mit Preis u . 2887
an den Führer .

Sind . such« gemütl .
möbl . Zimmer

(evtl, mit Zentral
hzg ) . Näh« Müdl -
burger Tor . Ange-
bote unter 2966 an
den Führer .

» lleinft. » lt . Beam¬
tenwitwe sucht in
ruh . Haus . 2 . ad.
з . St . , 2 Zimmer -
Wohnung (Weftst >.
48- 45-# auf 1. 4
36 ob . früh Zuschr
и .2933 a . d . Führer

4 Zimmer -Wohnung
beim Hauptbabnhos . sonnige Lag«, mit
1 Kammer . Bad . Zenttalhz . usw . . zu »er-
mtete» . Ansragen Telefon Nr . 3369 .

(2945)

Neuzeitliche

Wohnungen
auf 1. April 1936 , u » ttmitlu .
4 Zimmer mit Bad u Kachelosenheizung,
Weinbrennerfti 79 . Part . l . u . 3 . St . r .
8 Zimmer mit Bad u . Kachelosenheizung,
Wctnbrennerftraste 64 , 2. Stock , recht»

Näheres bet Markstahler ch Barth ,
Neureuterftraste 4. (36483t

IZ .-Watznung
von jg .. berufstät .
Ehepaar aus 1. 2.
gesucht . Angeb. u.
2973 an d . Führer
Zim . m . Küche od
leer. Zim . m . Küch .»
Ben . zu miei . «es.
Angeb . unter 2943
an den Führer .

Jg . Ehep . (stüdi.
Angesi. ) , s. a . sof .
i . 3 . ob . 1. 4. 1936
2 Zimmer -Wohnung
Bits . Zahl ., Miele
i . voraus . Breisong
u . 2928 a . d . Führ

Neuzeitliche
2Z . ->Mblilllil1
mit Bad , auf 1. 4 .
1936 zu mieten ges .
Zuschriften u . 2984
an den Führer .

2 Zimmer-
Wohnung

don sg . Ehe» ., pktl.
Zahler , auf 1. April
t-b spät . ges . Ang .»
2489 an it. Führer .

Beamter sucht z.
1. 4 . sonn ., neuzeitl .
2-3 Zimmer -

Woklnung
Süd », Südweststadt
od . Weiherfeld bevz.
Pktl . Zahl . Dauerm .
PreiS .Angeb . u . Nr .2774 an b. Führer .

Neue Kisten
einmal gebraucht,

billigst abzugeben ,
32X54X2lern . An
geböte u . Nr . 2649
an den Führer .

Nähmailliine
Schrankmöbel , bek.
Marks , preiswert .
Rähmaschinenhaus

Jetter , ztaiserstr .110
( 2573)

um
JRjflNIRi

I Haut« »d>r«ibt man mitI

KLEIN¬
URANIA

Monatsrat. v .7 .60 an
Generalvertretung
R . Schwara
K ’ha .Waldstr .54

Mietmaschinen
Eine größere Partie

Weinfässer
ieder Größe zu »er-
lausen . Angebote u .
Nr . 36885 an den
Führer .

Neues
Deckbett

weiße Daun .-Füllg .
von privat zu verk .
Werberstraße 199,

4. St ., recht ». ( 2889

Schlafzimmer
hell Eiche , m . Rüst,
u . Keillisten , gut
erh ., preiSw . zu » k.
Gg .-Friedrichstr . 11
IV - vormittags .

(2886
E » » ch

aufgearb ., neu bez.
28 M , zu verkauf .
Westendstr. 34, Ta -
pezierwerkst. ( 36846

Zu »erkaufen

Farben - u.
Puhariitzel -

Gefchäft
in Ort mit üb . 5899
EInw . Drogerie am
Platz keine vorh . u .
können daherzu noch

Drogerle -Arttkel
mit ausgenommen
werden . Evtl . spät .
Hauskauf . Angeb . u.
2930 an b . Führer .

Hafenstall
2.69X2 .79 m ,

9 Fach, sehr stabil ,
zu »erks . od . gegen

jg. Leghühner
zu vertausch. ( 2929
Schaninslandstr . 7 .

2 pelzgelsttt
vamenmöntel

( Feh -Rücken)
wie neu , günsiig zu
verkaufen . Zu erfr .
u . 1523 im Fithrrr -
vrrlag , Bad .-Badcu .

Gebrauchte
Laden -

Einrichtunc
s.Kolontalwaren , so¬
wie Warenschränke,
Regale und Laden¬
tische , billig zu verl .
MarkstahlerLBarth
Neureuterftraße 4 .

( 18479)

2—3 Z .-Wohnung
b. Pens. Beamten ( 3
erw . Pers . ) , auf 1 .
April od . früh . ges .
Pünitl . Zahl . Ang .
m . Preisong . u . Nr .2924 a .d . Führ . erb.

Lehr preiswert I

noch Vorsrhriii
Or. 6-8 7 .8C

Schihosen i
Or . 8 9 .80

und „Alles " , was
dazu gehört.

Werderplafe 48

Büfett
Damen -Schrribtisch,

Ausziehtisch ( Nutz ».)
sehr billig abzugeb .
Anzus. morg . König
Luisenstr . 28 . ( 2927

roi , Woll .Georgeile ,
Größe 44, modern ,
preiswert i . A . zn
»erkaufen . Herren -
ltr . 69. III - Bdh .

(2992

Heck -Käfig
2ieilig , wie neu, b .
zu derkf. Lesstngstr.
Nr . 49, pari - rechiS.

( 2914)

Gut gehende

Mietwafch -
Küche

umständeb. zu perk .
Bür » Dich ,

Akademteftr 49. II
8—11 u . 3—5 Uhr .

(397.54)

Gutgehend«»
Herren - und

Dam .-Modew . ,
Geschäft

in verichrSreich.
ster Lag« mittel ,
badisch . Stadt ,
krankheitsbaiber
zu verkaufen.

Angeb . u . 36847
an den Führer .

Verschied.'Borkriegs -
Jubiläums .

Sit Hermünzen
zu verif . Angeb u .2947 an b. Führer

verschiedene
Maskenkostüme

Größe 44,
echte Marmorsäule ,
»ersch . Decken , Leib¬
wäsche z.vk. Zuschr.
u .2959 a . b . Führer

Lala sein
ist kein Fahler

beim Kauf eines
Radio -ApparateR ,
denn Sie sachkun
diff zu beraten ,
ist das höchste
Bestreben im

MuSiHunut

Kaiserstr . 175
neben Salamander
Bequeme felixahlu .

FlasüW
us« . Ist . I . Schind-
lcr , Schützensir. 34.

(2838)

Waage
für 189- 299 Klg-
mit Laufgewicht, zu
kaufen gesucht. An-
geböte u . Nr . 39882
an den Führer .

Grbr . Wellblech'
Garage , ob. sonst
ähnl . Schupp ., wenn
auch reparaturbed .
gesucht . Angeb . uni .
2891 an b . Führer .

Gesucht
Boden -Teppich

2,56X3,68 u . 3 .99X
з ,59—4 .96 m . Ang .
и . 36841 a .d . Führ .

gebraucht , gut erh . ,
zu kf. ges . Ang . an
L. Mirlach , Robert ,
Wagner -Allee 9 .

(2953)

Inseriert im
„Führer ".

L. RITGEN iUÄ 0;,
Fabrik für Uniformen, Sport- und

Berufskleidung, Lederausrüstung
aller Art . 39758

Karlsruhe , Katswrallwe 25
Fernruf448 Geg rü ndet 1 8 70

Stellengesuche
Kaufmann

31 F .. verheiratet sucht Stelle als

Betriebsleiter
Zuschriften nni . Nr . 2957 an den Führer .

Fräulein
Perfekt t . Haushalt ,
mit guten Zcugniss.,
suchi bis l . 2 . 1938

selbst . Posten .
Angebote u . 39854
an den Führer .
Tücht- ehrt - 29jähr .Berbänierih
aus der Lebensmii ,
ielbranche, sucht
Stellung gl . welch .
Branche. Gt . Kennt,
Nisse im Nähen u .
Handarbeiten .
Angeb . unter 2959
an den Führer .

Norddeutsche, 27 I .
alt , sucht z. 1 . 2 . od .
15 . Febr . paisenden
Wirkungskreis . In
SäuglingSpfl . , Ko .
chen . Näh . firm . Gt .
Zeugn . vorh . Angeb.
m . Gebalisang . u .
2963 an b . Führer .

MüdAn
19 mit fluten
Zeugnissen , suchtt
auf 1. 2 . Stelle in
PrivattzarlSh -alt . Zu¬
schrift. unter 2995
an den Führer .

Berknuserin
aus d. HauS - u . Kü»

chengerätebranche ,die durch I-angjähr .
Erfahr , beste .Kennt¬
nisse besitzt , sucht sich
baldmögl . zu ver-
ändern , « ngebote u.Nr . 28876 an den
Führer .

Tücht. gut empfahl .Perlöhlichbeit
die Kranlcnpfl . »er .
steht u . in kleinerem
HauShott miih ., auf
1. Februar gesucht.
Zuschr. unter 2969
an den Führer .

Tüchtige

Stütze
22 I ., m . gut . Zeug ,
nis , sucht Strllg . f.
sok. od . sp . Ang . u .39653 an d . Führ .

N. ö . Slbmrz-
Widblltte

Maßsiab 11299 999.
Fünffarbenbruck .

Preis 49 Pfennig .
Bei Boreinsendung

—.98 Porto beifüg.
Für den Wanderer ,
Radfahrer u Mo¬
torsportler unent¬
behrlich.

Zu beziehen Im
Fübrer -Verlag

G -m .b.H - Abi .Buch,
handlg . Karlsruhe .

Lannnstraße lb

oneue stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Schlossermeifter als

Teilhaber
in altes , gut eingerichtete« Geschäft, mit
einigen Tausend Mark Einlage geluchi.
Späterer Kauf nicht ausgeschlosien. da
große» Anwesen . Angeb. unter 2978 an
den Führer erbeten.

Lebensmittel -Graßhandlung
sucht aus Ostern

keukm. Lehrling
mit höh. Hanbclrichulbildung .
Zuschrift , u . 36335 an den Führer .

In aller HauSarb .
bewanderte »

Mädchen
auf 1. 2 . «rsuchi.
Roggenbachstr . 28.

( 2958)

3«.
tagsüber f. HauSh .
gesucht. ( 2949
Karlstraße ?2, pari .

Junges , ehrliche»

Halbkags-
mä'dchen

dorerst Vr-wöchentl. ,später ganz , gesucht.
Zu erfrag , unt . Nr .
36881 im Führer .

Tüchtiges , junge »

lagesmöbchen
d. schon in Stellung
war , sof . ges . Schä-
fer, Weltzienitr. 8 .

( 39858)

Fahrende
deutsche Lebensversicherungs - Bank
sucht einen Ober dem Durchschnitt
stehenden

Bezirks-Beamten
mit Sitz Karlsruhe .

Es handelt sich um eine verantwortungs¬
volle, selbstind ., ausbaufShige Position
mn Direktlomrartrag u. testein aehait
Herren , auch Nichtfachleute, die auf
dem Gebiete der Werbung und der
Organisation Hervorragendes geleistet
haben und sowohl Ober gesellschaft¬
liche als auch Beziehungen zu Industrie
und Handelskreisen verfügen , werden
um ausführliche Bewerbung unter Bei¬
fügung eines lückenlosen Lebenslaufes
u . Nr. 36437 an den «Führer" gebeten .

Seifenblasen sind vedän . Jedoch nar solange, bis sie
platzen. Und das ist ihr Schicksal ! Dar Geschäftsmann
wird nl « sein Geld für solche Dinare aoefeben . denn er
will nur Erfolg ! Und solche Erfolfe haben snr Voraus¬
setzung , daß man sieh einer Werbung bedient, die von
Vertrauen getragen Ist. Es ist die systematische An¬
zeigenwerbung ln einem Blatt , das mit seinen LesernInnerlieb verbunden Ist Das ist der „Führer *.

Alt eingeführte und angesehene

Tuchversand -Firma
m it bekanntem Namen

suchf vertrauenswürdige
HOI Ten (Arier) aus der Brancheals Provisions¬

vertreter zum 'Verkauf von Herren - u . Damen¬
stoffen. Wäsche und Teppichen an Private .
Ausgezeichnete Musterkollektion

überragende Leistungsfähigkeit
Ausführliche Angebote mit Referenzen
unter Nr. 36868 an den „Führer"

Für die Abteilung

MirMiie
suche ich zum sofortigen oder späte¬
ren Eintritt , tüchtige, durchaus
fachkundige

Verkäuferin
Damen , welche schon längere Zelt
In ersten Geschäften tätig waren ,
wollen Angebote mit Bild u . Zeug¬
nisabschriften einsenden. (36833)

Heinrich Schwär ; , Hetlbronn
„ Das Haus der Modrn ."

Ich suche

Beschäftigung
gleich welcher Art . auch aushilfsweise .
28 Jahre , ledig . Stenograph . Maschinen-
schreib .. l Jahr Arbeitsdienst . Zufchrisien
erbeten unter 2951 an den Führer .

Hausdame !
Geb. -Fräul . , 39 I . . e»gl . . au « gt . Hause,
z Zt . In ungek. Stellung , sucht neuen ,
selbftänd. Wirkungskreis in gcpst . srauei»
losen Haushalt . Erfahren tn allen Zwei-
gen de « Haushalt » , inll . Kinder- und
Kranlenpsteg «. Beste Zeugnisse u . Res.
Vorhand. Eintritt 1. Mär , oder früher .
Angebote unter Nr . 2903 an den Führer .

Fast neuer Koffer- - . .. .
Grammoph ., Komm. Ist^ ^ ™ öu »er

surenitiitut sDauffenr
Bubikopsschneider.

u. beeid), öf « tuft .
Mt »erkauf. Zu ersr .
» . 2928 im Führer .

Reines

für Lungenkranke,
nur V. ärztl . unter¬
suchten, ges . Tieren .

E. Kaiser,
Pforzheim ,

Erbprinzenftr .12 , p .
( 2793)

ArcMunq tßehleßtQufaeil
Die Regierung wünscht :
Semeinscfka/fsemp/aiiä In jedem fOefrieftl

Besichtigen Sie deshalb meine
Sonder flusftellung
für Obertragungsanlagen in mei¬
nen Geschäftsräumen . Alle lnter -
eüenten find herzlich eingeladen

ändern . Evtl , auch
aurwärts . Angebote
unter S!r . 2915 an
den Führer .

Elektro-
Monteur

22 I . alt , mit Füh .
rerscheln I , II , III ,
Besitzer d. Arbetts .
dienstpasseS,

sucht Arbeitsplatz
In Karlsruhe oder
näherer Umgebung .
Angebote unt . 2925
an den Führer .

Junger Mann ,
25 I .. I. Stell, , in

Aulo-
werkställe

gegen freie Kost u.
Wohn- um sich wel-
ter auSzubtld . Ang .
u . 1524 an d . Füh .
rer , Baden -Baden .

15jöhr . Junge sucht

öchuWlllster .
Zuschriften u . 36815
an den Führer .

Verlangen Sie unverbindliche Angebote ! 36770

Fräulein
i . Hotel, u . Rest .-
Betrieb Persels, m .
best . Zeugn - sucht f.
sos. od . spät . Stellg .
als Bedienung . An-
f -bote u . Nr . 38734
>i> den Führer .

sucht Stellung
f. Personen », Last¬
wagen oder Fern ,
lastzugsverl ., 25 )$
I . alt , gel. Schmied
u. kann kl. Repa¬
raturen ausfübren .
Dauerstellg . bevor, .
Angeb . erb. u . 1520
ntt den Führer -Ver-
lag , Baden -Baden .

Für meine Tochter,
t5jähr - suche ich
aus 1. Febr . 1938
« teile al«

finii5to(fiter.
Porkenntnifss I . Ko ,
chen und sonstigen
HauSarbetten find
vorhanden . Ange.
bote unt . Nr . 30883
an den Führer .

Junge », ehrliches
Mädchen

in allen Hausarbeit ,
gut bewandert , sucht
sofort od . ans 1. Fe¬
bruar Sttllung . Zu.
schr. u . 1522 an d .
Führer , B .-Baden .

F r 8 u l r i »
50 Jahre alt ,

lucht Stelle
in frauenlos . Haus¬
halt . Zuschrift , unt .
2871 an d. Führer
Solides , älteres

Mädchen ,
sucht Stellung in
eint ., II . Hausbnlt
bei befcheid . Lohn.
Angeb . unter 2997
an bn Führer .

EXISTENZSORGEN
brauchen Sie nicht zu haben ! (39.575

Tun Sie . war
bereits viele »or
Ihnen getan ha-
den : Besorgen Sie
stch den zuverläss.
Geldverdiener , die

BERGISCH GLADBACH
« tmUNOEN tu HOi » E « TI

Wir suchen für Karlsruhe un- nähere Umgegend
einen möglichst facherfahrenen arischen

36801

Pertreter
6er tn ZeinkostgeschLften unb tn 6er Gastronomie
bestens eingeführt ist . Angebote erbitten
Hartwig Äantorowtc ; — L. A. I . Liahlbaum
AktienaGeseUschaft, Berlin • Lharlottenburg 9.

Für gutgehenden , sehr autbaufähtgen
Särtneretbeirted wird

stiller » dcr tätiger

Gesellschafter
mit .500 bi » >999 Mark Einlage gesucht .
Angebote unter Nr . 1519 an den Führer .
Verlag Baden -Baden

Für gutgehende« , weiteraulbau -
fähige« Geschäft de« täglichen Be.
darf » (Fabrikation ) .
suche stille » »der tätig, »

Teilhaber
mit 5—6999 RM b . gut . Sicherheit .
Angebote uni . 2971 an den Führer

fiieiieriil -Meiling
für «an , große , reelle Sach« sgesetzl
geschützt ) , zu vergeben . Es wird oer
Nachweis erbracht, daß wöchentlich
Mark 199.— zu verdienen sind .
Beruf gleich . Für Lager 299 Mark
ersorderllch. Risiko ausgeschlosien.Zuschrtsten unter T . M . 8923 an
An,eigen .Frenz , Mannheim .

(368051

OroMiilnstrii Uiteriehiei
sucht für den Platx Karlaraba and Umgebung

Speiial - V ert reter
für vollkommen konkurrenzloeen Artikel n bietet
bei planmäßiger und systematischer Arbeit guteVerdienst - und gute Aufstiegsmöglichkeiten .FachkenntDisse nicht erforderlich , da Ausbildungin eigener Vertreteraehaie .
Hohe Sorortprovlslon » wertvolle Preis »
anasrhrelben . Bewerber melden sieh mit
Unterlagen am Montag , 90 . Januar 193 « ,In äer Zelt von 10 -13 l 1hr and 14 -18 Vhr ,Hotel Europäischer Hof . seeoe
Verkaufsleiter Heynowski .

Zu Heiner Familie
ein braves u . fleißig .
Tages -

mädchen
zur Mithilfe im
Haushalt gesucht.
Dasselbe soll nicht
unter 16 Jahre sein .
Gute Behandlung
wird zugesich . Bor <
zusiellen bei ( 39571
Inspektor Hofhcinz,
. Körnerstraße 28.

Aelt . . Mnnbfi .Frnu
ers. i . HauSh . u . Ko .
chen , zu kl. Fnm .
(2 Pers .) , a . 1 . 2 .
gesucht. K . auch zu
Hauke schlafen. An.
gebole u . Nr . 2912
an den Führer .

Tüchtig. , junger

Kaufmann
perfekt in Buch¬
haltung (bilanz¬
sicher) . Steno -
grapdie u . Ma¬
schinenschreiben,
auf l . März 36
gesucht . Ange-
bote un , 36446
an den Führer

Suche zum baldigen
Eintritt

Anfangs- oder
Aeistöchin

ilngeboie mit Licht ,
bitd an : ( 39574 )

Hotel Lang ,
Fraulenthal , Pfalz .

Wer besucht
Private ?

Haupt , od . Neben,
derdiensi , dch. Ver .
kauf eine» gutgehd .tzlrlilelS. Ang . uni .2984 an d . Führer
Nicht zu sungeS,

selbständige»

in 2 Personenbau ».
ball auf 1. 3. ges .
Angeboie uni . 2848
an den Führer .
Tücht. . srlbsiändigeS
Halbtags¬
mädchen

gksu -ht . (3965«
Zu erfr . Im Laden .
Karlsiraße la .

Mädchen
IN Zeugn ., s. Küche
u . Haushalt gesuchi.
Am Siadigarien 15.

(38845)

ÜU5

eigener Scholle.
4P

«hven.
rwaltige Aufgabe

Nur »urch Ertragssteigerung kam, öiefe tzufgab« geltst
werden. Höhere Ernten »rforöera stärker« vüagnag !

Stickstoff ist für 6i» Erttagshöhevon an»fchlagged«>6er

Ve- eutu«g. Deshalb im rnchyeitig un-

ausreichend mit Stithftoff - ünge»!

S »fotkt- er Btjag sichert frühzeitig« Velieferuag
ullü -a»üt « chtzeiüg«» eiusich -er t



Handel und Wirtschaft
Die Wirtschafiswoche

Wirtschaft und Sozialismus — Ertragreiche Wirtschaft — Europäische Arbeitskouslikte — Ausstrebende iapauische
Wirtschaft — Verschärfte holläudische Wirtschaftskrise

In der letzten Woche setzte sich der Leiter der Kommission snr
Wirtschaftspolitik der NSDAP , Pg . Köhler , mir dem Problem
„Wirtschast und Sozialismus ' auseinander und stellte heraus ,
warum der deutsche Sozialismus keine wirtschaftliche , sondern eine
sittliche Forderung sei . Der deutsche Arbeiter ist kein Marxist oocr
Kommunist , sondern Sozialist in dem Sinne , daß er Recht und Frei -
heit will . ES sei falsch zu glauben , der Nationalsozialismus wäre
gekommen, um den KaptialiSmus oder « inen Teil davon zu retten.
Kapitalismus sei keine WirtschaflSsorm und Kapitalist sei » ich« wer
Kapital hat , sondern Kapitalist sei , wer an das Kapital glaubt .
Wenn wir vom Kapitalismus Iprechen , dann meinen wir diejenige
Form , in der Entrechtung und Ausbeutung geherrscht hat . Wir
fordern , so hob Pg . Köhler hervor , von jedem Unternehmer , vag
er sich slrhlt als derjenige, der für seine Belegschaft Arbeit schasst,
aber nicht als derjenige, der sie ihr gibt und in dessen Hand dar
Leben der andern liegt . Dar Recht aus Arbeit ist der sozialistische ,
d . h . der politische AzlSgangspunk« der wirtschastltchcn Maßnahmen
der Nationalsozialismus . Der Nationalsozialismus treibt nicht Wir»-
IchastSpoltttk , sondern ArbeitSpolitik.

£
Daß mit dem WirtschastSaufschwung sich auch die Erträge ge¬

bessert haben , geht aus einer Untersuchung der ReichSkredirgesellschafr
hervor. Die UnternebmungSerträge von 25 Aktiengclellschastrn aus
der Schwerindustrie , Maschtnentndustrie und Textilindustrie sind nach
den Bilanzen für Milte der Jahres 1933 , 1934 und 1935 in Vergleich
gestellt worden . ES ergibt sich darnach für den Zeitabschnitt 1933 bis
1935 ein« Erhöhung dieser Erträge (RohertrSge ) um 178 Mill . XX ,
wovon 109 Mill . auf die Schwerindustrie , 61,9 Mill . auf dt« Ma -
ichinenindufirie und 7,1 Mill . auf dt« Textilindustrie entfallen . In
dem gleichen Zeitraum sind die Gewinne der untersuchten 25 Aktien¬
gesellschaften um 11,5 Mill . XX gestiegen .

*
Wenn nicht in letzter Stunde Uebereinkommen ersolgen, wir »

Europa End« Januar zwei Arbeitskonflikt« erleben , die für die
betroffenen Wirtschaftsgebiete internationale Auswirkungen ergeben
dürften . Die englischen Bergarbeiter wollen am 27 . Januar in den
Streik treten und um ungesähr die gleiche Zeit ist für die schwedische
ciscnschafsende Industrie und den größten Teil der Metallindustrie
eine GeneralauSsperrung angekündigt . Der englische Streik würde
eine fast völlige Stillegung der englischen KohlenauSsuhr bringen .
Die schwedische Aussperrung würde — wie die „Ruhr - und Rhc>n-
WirtschastSzeitung' berichtet — die Llesersähigkeit der schwedischen
Eisenindustrie aus dem Weltmarkt sehr stark beeinträchtigen. Auch
bei unS waren im Zeichen des Klalscnkampser Streiks und Aus¬
sperrungen an der Tagesordnung . Heute im Zeichen der deutschen
Sozialismus , mit der Wiedergewinnung der inneren Beziehungen
zwischen BetriebSsührer und Gefolgschaft , kennt man in Deutschland
keine ArbettSkämpse mehr. Bei uns stnd die Drahtverhaue be¬
seitigt, die künstlich zwischen Kapital und Arbeit aufgerichtet worden
waren .

*
Die Entwicklung der sapanischen AuSsuhrkonkurrenz und die

Ucberschwemmung der Weltmarktes mit billiger javanischer War «,
war in den letzten Jahren für di« alten Industrieländer zu einer
bangen Sorge geworden . Dabet hat die japanische Wirtschaft einen
Aufschwung genommen, der ins gigantische geht. Wie nun neuer¬
dings berichtct wird , soll sich das industrielle Leistungsvermögen
Japans in den letzten fünf Jahren nahezu verdoppelt haben . Allein
im Jahre 1935 habe sich das ProduktionSvermögen um 20 v . H . er -
höh «. Für dar lausende Jahr erwartet man eine weitere Zunahme .
An dieser Entwicklung ist besonders di« japanische Schwerindustrie
beteilig«. Dabei spielen neben wirlschaftspolitischcn auch wehrtcch-
nische Gründe eine hervorragende Rolle. Bereits dar Jabr 19 ',4
brachte für die japanische Eisen - und Stahlgewinnung Höchst,ahlen.
Da an der Erweiterung der Betrieb « auch im verflossenen Jähre
gearbeitet wurde , kann man wohl annchmcn , daß die Zahlen sür
1935 weiter gestiegen sind . Unter den slahlcrzeugcnden Ländern
steht Japan heute an 6 . Stelle . Diese Tatsache ist um so bemerkenS -
werter , als es wie kaum ein anderes Eilenland der Welt von aus¬
ländischer Rohstosszusubr abhängig ist . Diese wirtschaftliche Entwick¬
lung hat Japan nur durch die Anspannung aller wirtschastlichen
Kräfte , u erreichen vermocht. Hinzu kamen manntgsachc andere
Momente , wie WShrungSabwertiing und niedrige Löhne, die der
japanischen AuSsubr die beste Grundlage für eine mächtige Kon¬
kurrenz am Weltmarkt schulen .

4c
Am Anfang« reS neuen Jahres hat die holländische Erwerbs -

lolcnzahl zum erstenmal die 4t>0 OOO- Grcnze überschritten und lag
damit um 50 000 höher, alS in der gleichen Zeit des Vorjahre - . Die
Arbeitslosigkeit in Holland hat einen Stand erreicht, der prozentual
gesehen , von keinem anderen westeuropäischen Land übertrossen wer¬
den dürfte . Der Vorsitzende der Amsterdamer Handelskammer schil¬
derte den BelricbSzustand augenblicklich als im Durchschnitt noch
günstiger als in 1934 . Dr . F .

Oie Lage der deutschen Maschinenindustrie
im Dezember 1935

Ruhigere» JnlandSgeschäst — Zunahme der Auslandsaufträge —
Beschäftigungsgrad unverändcrt

Bon der WirtschaftSgruppe Maschinenbau wird unS geschrieben :
Der Eingang von Anfrage» und Aufträgen der JnlandSkund -

Ichast erreichte im Dezember — zum Teil aus >ahreS,eit »chcn
Gründen — den Stand der vorhergehenden Monate nicht ganz.
Dagegen ersuhr da« Auslandsgeschäft erfreulicherweise in Ansragen
und Aufträgen eine wettere Besserung.

In der Beschäftigtenzahl glichen sich Zu - und Abgang ungesähr
aus . Die Wochenarbeilszeit war durchschnittlich 48 Stunden . Der
Gcsamtbcschasligungsgrad der Maschinenindustrie erreichte 73 Proz .

Die Unterschiede in der Beschäftigung stnd in den verschiedenen
Fachgebieten des Maschinenbauer aber nach wie vor sehr groß.
Roch bei einem Drittel der Fachgruppen liegt der Beschäftigungs¬
grad erst bei 50 Prozent oder noch darunter , so bei Holzbear¬
beitungsmaschinen, Schuh, und Lederindultricmaschincn. Wäscherei -
Maschinen , Hcbezeugen und Fördermitteln , PapicrberstellungSma -
schincn , Druckereimaschincn , Maschinen für die RahrungS . und
Genußmittelindustrie und Waagen .

In den genannten Maschinenbauzweigen war auch der Dezcm-
bereingang von JnlandSausträgcn säst durchweg rückläusig . Er¬
höhte JnlandSbestellungen wurden dagegen in Pumpen , Kraft¬
maschinen , Pressen , Walzwerken, BergwerkSmaschtnen, Apparaten
für die chemische Industrie und Armaturen gemeldet.

An der Zunahme der Auslandsaufträge waren in erster Linie
Metallbearbeitungsmaschinen , Zerklcinerungs . und Aufbereitungs¬
maschinen , RahrungS - und Genutzmittelmaschinen beteiligt , ferner
Hebezeuge und Fördermittel , Erzeugnisse der Drucklustindustrie,
PapierverabeitungSmafchtnen und Landmaschinen.

Oer neue Westdeutsche Zementverbandunter
Vorbehalten

Neue Zement -« csamtvcrhandlungen in Berlin
Am 15. Januar wurde alS Ergebnis der Gesellschafterversamm¬

lung deS Westdeutschen ZementverbandeS aus der Dortmunder
Sitzung unter der Bezeichnung „West -Zement GmbH. VerkausS-
gemetnschaft Westdeutscher Zementwerke, Sitz Buchum' zunächst sür
ein Jahr ein neuer westdeutscher Zemcntverband errichtet.

Außerhalb stehen neben den bisherigen Außenseitern noch die
vier alten VcrbandSwerke, die nicht mehr an den ErneuerunqS -
verhandlungen zwischenzeitlich teilnahmcn , zu denen in letzter Mi¬
nute während der gestrigen Dortmunder Verhandlungen noch ein
kleines fünftes Werk trat . Diese fünf Werke verfügen über an¬
nähernd 5 v . H . Quote der alten Verbandes .

In Berlin finden nun die Verhandlungen zwischen den Zement-
verbänden und mit den Autzerzsettern statt, um eine Gesamtrege-
lung sür die deutsche Zcmentindustric zu sinden. Wie der SW
hört , bat sich der Standpunkt deS WeswerbandeS dem der Nach¬
barverbände wesentlich genähert . West fordert eine Absatzmenge
von 24 v . H„ die übrigen Verbände wollen bisher nur 23 v . H .
der gesamtdeutschen Absatzes zugestehcn , wobei naturgemäß die
Exporimenge außer Betracht bleiben . Die Disserenz stellt sich nach
der tatsächlichen Beschäftigung deS Jahres 1935, die einen Gesamt-
inlandSabsatz von rd . 7,36 Mill . Tonnen ermöglichte, auf rd . 7600
Wagen . Man erwartet hierüber eine Einigung in den neuen Ber¬
liner Verhandlungen .

Oie Roheisengewinnutrg bes Deutschen Reiches
im Dezember 1935 und im Jahre 1935

Die Roheisengcwlnnung im Deutschen Reich betrug im Dezem¬
ber 1935 (31 Arbeitstage ) 1 192 338 To . gegen 1 196 199 To . im No¬
vember 1935 ' (30 Arbeitstage ) . ArbcitStägltch wurden im Dezember
1935 durchschnittlich 38 463 To . erblascn gegen 38 873 To . im No¬
vember 1935 .

Im Dezember 1935 waren von 176 vorhandenen Hochöfen 108 in
Betrieb und 7 gedämpft.

In Süddeutschland wurden im Dezember 22 391 <im November
21 763 To . gewonnen und >m Saarland ffi9 342 (178 673) To.

Im Jahre 1935 (365 Arbeitstage ) — ab 1. März einschließlich
Saarland — wurden insgesamt 12 539 415 To . erblasc» gegen
8 471 661 To . im Vorjahre <365 Arbeitstage ) — ohne Saarland . Tie
durchschnittliche arbcttStägliche Gewinnung betrug im Jahr « 1935
mit Saarland 34 355 To . gegen '23 950 To . ohne Saarland im Jahre

In Süddcutschland stellt« sich die JahreSgewinnung in 1935 auf
261 163 (269 783) To.

Ein neues Talschleppübereinkommen in der
Rheinschifsahrt

DaS am 26 . 10 . 1933 errichtete Talschlcppübcreinkommen ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1936 durch eine neue Vereinbarung , die
zwischen dem SchisscrbetricbSverband für den Rhein und den Mit¬
gliedern des TalschleppkontorS abgeschlossen wurde , ersetzt worden .
Auch in dem neuen Abkommen wurde der Grundsatz beibebalten,
dem Talschleppkontor im gleichen Umsang« Schleppgut seitens deS
BctricbsverbandeS zuzuweiscn, wie die Mitglieder der Kontors
Kahnraum vom SchisserbetriebSverband über die Meldestellen aus
Grund der Deutschen Rdcinchartcr zu Berg chartern. Eine Bevor¬
zugung des Firmennamens durch das Kontor darf bei der Talbc -
sördcrung nicht stattsinden. Die Sätze deS Normaltarifs stnd an
sich unverändert geblieben, nur sür die Strecke Stratzburg — Mann¬
heim stnd setzt nur 90 Prozent der Normaltarifs gegenüber srüher
100 Prozent der Tarifs zu zahlen. Der Ladungszuschlag für diese
Strecke wurde aus 8 gegen 6 Psg . je Tonne erhöht . Für die gleiche

Strecke talwärts bleibt der alte Ladungszuschlag bestehen . Auf die¬
ser Strecke stnd weiter noch die Kleinwasserzufchläge günstiger ge¬
stellt worden . Talverschlcppungen, die unterhalb Salzig beginnen,
fallen nicht unter die Vereinbarung .

Wieber 4 Prozent Dividende bei der Brauerei¬
gesellschaft vormals S . Moninger Karlsruhe
Ti « im Vorjahre gemeldete Absatzzunahme hat bei der Gesell¬

schaft auch im GeschästSsahr 1934/35 (30 . 9.) eine weitere , wenn auch
nur mäßige Steigerung erfahren . Der erzielte Mehlverkauf bewegt
sich etwas über dem badischen Durchschnitt. Die Bier - und sonstigen
Einnahmen stiegen aus 3 .53 (3.46t Mill . XX, zu denen noch 6461
(— ) XX BeteiligungSerträge treten . Für Pcrsonalaufwcndungcn
wurden 0,76 (0,73 ) , für Zinse» und Steuern 1,5 ( 1,4 ) , für Betriebs - ,
Verwaltung « - und andere Aufwendungen 0,85 (0,95 ) Mill . M auf-
gebracht, so daß nach 253 237 (271 210 ) XX Abschreibungen ein Rein¬
gewinn von 168 010 ( 116 183) XX verbleibt , der sich um 93 899 XX
Vortrag erhöbt . Hieraus werden wieder 4 Prozent Dividende aus
di« Stamm - und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien ausgeschüttet,weiter wird « in Fonds zur Unterstützung in Notfällen und Alters¬
versorgung ln Höhe von zunächst 60 000 XX geschaffen , die verblei¬
benden 88 906 XX werden vorgetragcn . Die Bestrebungen zur Ar-
beirrbellbasfung wurden auch im Berichtsjahre von der Gesellschaft
nachdrück ' ich unterstützt. ES sind zu diesem Zwecke einige Wirtschaft-,
umbauten und Renovierungen vorgcnommcn worden . Die Gesamt-
Steuerbclastung der Unternehmens betrug im Berichtsjahr 1,5 Mill .
Reichsmark. Die Bezüge vom Vorstand (2 Mitglieder ) brlausen sich
aus 66 000 XX , die des AR (5 Mitglieder ) aus 8917 XX . In der
Bilanz werden die gesamten Anlagen (aller in Mill . XX ) mit 2,96
(3,13 ) auSgewiescn, Vorräte mit 0,32 (0,33 ) , Hvpothcken leicht er¬
mäßigt mit 1,21 (1,31) , Warensorderunge » mi, unv . 0,9 ; andrerseits
stehen bei unv . 2,83 AK die Reserven mit 0,55 (wie i . V . j , Delkredere
und Rückstellungen mit unv . 0,24 , die Hypotheken mit 0,36 (0,41 ) , ( die
Waienschnlden stark vermindert mit 0,38 (0,53 ) , noch nicht fällige
Steuern mit 0,21 (0,2) und die Bankschulden mit 0,75 (0,88) zu Buch.

Der Bedarf an Hopfen und Malz aus der Ernte 1985 ist voll¬
ständig gedeckt. Die überaus reiche badische Weinernte der Jahres
1935 dürfte dem Bicrverbrauch im Absatzgebiet der Gesellschaft
henimend sein . Man glaubt dennoch , auch im lausenden Jahre durck,
weitere günstige Entwicklung der deutschen Gesamtwirtschaft wie¬
der ein zufriedenstellendes Resultat zu erzielen.

llmfang des Postscheckverkehrs im Dezember 4935
Die Zahl der Postscheckkonten ist im ' Dezember 1935 um 1218

Konten auf 1067 469 gestiegen . Aus diesen Konten wurden 74 .6
(November 70,4 ) Millionen Buchungen aurgcführt , d . t . die seit
Bestehen des PostscheckverkchrS höchste Buchungszahl für einen
Monat . Der Umsatz betrug 11 841 Mill . XH (11231) , davon stnd
9737 (9349 ) Mill . XX oder 82,2 (83,2 ) Prozent bargeldlos beglichen
worden . DaS Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am Monats¬
ende 687,4 (575,4 ) Mill . XX , im Monatsdurchschnitt 640,2 (605,7 )
Mill . XX . Der Umsatzbetrag und die Guthabcnbeträge stnd Höchst-
zahlen, die seit den Jahren 1929 und 1930 erst jetzt wieder erreicht
worden stnd .

Kennziffer der Großhandelspreise
Berlin , 18 . Jan Die Kennzifter der Großhandelspreise stellt sich

für den 15 . Januar 1936 aus 103,6 (1913 — 100) . Sie hat sich ge¬
genüber der Vorwoche (103,7 ) wenig verändert . Die Kennzissern
der Hauptgruphen lauten : Agrarstosfe 105,4 (minus 0,2 v . H .) , In¬
dustrielle Rohstofte und Halbwaren 93,5 (plus 0,1 v. H . ) , und in¬
dustrielle Fertigwaren 119,6 (plus 0,1 v . H.) .

Märkte
Getreidesroßmarkt in Berlin

Berlin , 18. Jan . Dar Ende der Woche zeigte im Berliner Se -
trcidesreiverkehr eine wenig veränderte Marktlage . Dar Brotge -
treideangebot hat sich nicht vermehrt . Dar Oftertcnmaterial in
Roggen ist eher etwas kleiner geworden . Andererseits zeigt die
Provinz laufende Nachträge, vor allem der Obcrrhein bekundet In¬
teresse für Klebcrwcizen und bezahlt 5 XX AuSgleichSgebühr. Hafer
und Futiergcrsten werden wenig zum Verkauf gestellt , so daß die
Nachfrage weiterhin dar Angebot übersteigt. Gute Brau - und In -
dustricgersten finden weitere Beachtung, sind aber im Vergleich zu
den Vortagen in der Tendenz etwas ruhiger .

Metalfe
Berlin « 18. Januar 1998 . MetellbBr » « .

18. 17. 1. 1 „ . 1. | 17. 1

Elektrolytkupt .
Standardk . loco

49 .75 49,75 Standardzink . 18.75 18.75
44.00 44,00 OriginalhOtten -

Driginalhütten » aluminium . 144
weichblei • • 19.25 1925 Walz -o .Drahtb . 148

tandardblei . 19.25 .9 25 Reinrickel . . 260
whginalhütten - Silb . in Barr . ca .

zink roh . 18.75 18.75 1000 fein per Kg. 38 .00-41,00

Vieh
Badische Bieh - und Schweinemürkte

Lörrach . Zufuhren : 42 Stück . Preis « : Ochsen 500—7*10, Kühe
560—620 , » albinncn 500— 600 , Rinder 200—300 XX . Maiktverlaus :
gut . — Schweincmarkt. Zusuhren : 302 Stück . Preise : Ferkel b>»
6 Wochen 30— 35, über 6 Wochen 40— 50 , Läufer 60—80 XX je Paar .
Der Marftvcrlauf war sehr gut.

Schopsheim . Zufuhren : 60 MUchschwcine , 33 Läufer . Preise :
Milchschweine 20—26, Läufer 30—48 XX je Stück . Der Markt war
in kurzer Zeit geräumt .

Ferkelmarkt i» Karlsruhe - Kuieliugeu am 17. Januar
Ausftieb : 30 Ferkel und 27 Läuftr . Verkauft : 27 Ferkel und

7 Läufer . Preise : 28—35 XX pro Paar Ferkel und 48—52 XX pro
Paar Läufer . Marktverlauf : langsam .

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Rotieruuge «

Magdeburg , 18. Jan . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tag «
31 .4214 , per Jan . 31 .52% , 31 .52, 31 .62% . Tendenz : ruhig . Wetter :
heiter .

18 Januar J >>-> F-b^ Mar»> pr | SRoi Juni/Juli jsiDB . Des
Briek ! 4.10 ! 4.10! 4,10! 4,10 I 4,10 1 — I — 4.30 - - —
Geld | 8.90 *

3,90 | 4.00 4.00 1 4.10 I — j — 4.20 I - 1 - —
ionckewr ruhig

Bremer Baumwolle
Bre » e » . Baumwoll « (DollaeceatS l» l» I I*./l . I 15/1 . 1 16. II . I 17./1.
Middling Universal -Stand 28 mm staple toko I 13.62 I 13.20 | 13.76 | 13.68

Frankfurt
Stimmung : freundlich

Frankfurt , 18 . Jan . Nach dem festen und lebhaften Verlauf der
Abendbörse zeigte sich im Wochenschlutzverkehr etwas Zurückhal¬
tung , zumal da nennenswerte Aufträge der Kundschaft auSblieben.
Indessen war die Grundtendenz weiter freundlich. Etwas Anregung
gab die Mitteilung über die Vollzeichnung der RetchSbabnanleihe
und der Bericht der Maschincntndustrie. AuS der Börse heraus
erfolgten einige Gewinnmitnahmen , so daß die Kursgestaltung am
Aktienmarkt uneinheitlich war . Die Veränderungen erfuhren aber
selten mehr alS %— 1 Prozent . Montanwertc lagen zwar noch
etwas sester , aber doch wesentlich ruhiger . Später ergaben sich
leichte Rückgänge . Stahlvcrein 79—78 .50 (78 .75) , Mannesman »
73.50— 73 .25 (83) Harpener 110 (119 .50) , Klöckner 84 (87 .50) ,
Hoesch 86% (86 .75) . IG Farben eröfsneten mit 150 .50 behauptet .
Elektrowerte lagen zumeist fester , nur einige Tarifwcrte waren
nicht ganz behauptet , Lebhafter waren Siemens mit 168 .25—169
(166 .50 ) . Auch Schuckert und Licht und Kraft lagen je 1 Proz . ,
AEG % Proz . höher. Während REW % Proz . nachgaben. Maschi¬
nen und Motoren still und nicht voll behauptet . Höher und gesucht
Eßltnger Maschinen. Zcllstosswerte lagen besser . Aschasfenburg 82 .75
(82) , Waldhos 118% (117 .50) . Ferner erhöhten sich Dt . Linol . auf
147 .50 (145 .50) . Kunstseidenwerte waren angebotcn , insbesondere
setzten Bcmberg aus dem bekannten Grunde ihre Abschwächung aus
95 (97 .75) fort . Aku verloren 0,75 auf 53.75 . Gut behauptet lagen
Holzmann , AG sür Verkehr und Schissahrtswerte . Bankwerte gaben
etwa« nach , ReichSbank 184.25 (185) , Bank für Brauindustric 117 .25
bis 117.50, ferner verloren Tüddt . Zucker 1 Prozent . Der Renlen -
markt lag nach den gestrigen Ansätzen zu einer GcschäflSbclebung
wieder sehr ruhig . Altbcsttz 109.50 (109% ) , Komm. Umschuldung un¬
verändert 187.50, Zinsvergütung unverändcrt 92 .40, späte Dchuld-
buch unverändert' 96%—%.

Im Verlauf war die Tendenz überwiegend schwächer . De»
starke Rückgang der Bembergaktt«, die bis auf 89 Brief nachgrb,
verstimmte allgemein. Am Aktienmarkt bröckelten die Kurse um
0 .50—1 Prozent ab . Höher lagen lediglich noch Eßlinger Maschinen
mit 86 (84 ) und MönuS mit 84 (83 .50) .

Am Rentcnmarkt blieben die Kurse im Verlaufe behauptet . Auch
Pfandbriefe und Stadtanleihen nur wenig verändert . Von Au»-
landSrenten waren Serben und Warschau/Wiener bei 0 .50—1
Prozent höheren Kurse voll Interesse .

TageSgeld 2 Prozent .

Geldmarki und Oevifenberick ^
Berlin , 18. Jan . Am Geldmarkt trat eine leichte Anspannung

ein , die im wesentlichen darauf zurückgesührt werden kann, daß di «
Zeichner der RcichSbahnanleihe durch rechtzeitige Einzahlung stch den
Genuß von Zinszahlungen vom EinzahlungStag « ab sichern wollen.
Infolgedessen wurden di« Blanko -TageSgeldfätze um % auf 2.75 bi¬
ss Prozent erhöht. Aus dem gleichen Grunde war die Nachfrage
in PrivatdiSkonten wesentlich geringer . Vereinzelt kam auch Ange¬
bot an den Markt . In den sonstigen erstklassigen Anlagen blieb
das Geschäft ruhig . Der Privatdiskontsatz wurde bei 3 Prozent be¬
lassen .

An den internationalen Devisenmärkten konnten sich die angel¬
sächsischen Valuten zuungunsten der Goldvaluten z . T . erhebltch be¬
festigen . Die Führung hatte dabei das englische Pfund , da» ihm
gegenüber dem Dollar mi« 4 .957/,, (4 .95«' /,, ) immer noch etwa»
schwächcr lag . Die Züricher Psundnotiz stellt« stch auf 15.19%
(15.18% ) , die Pariser auf 75.02 (74 .91 ) , der Dollar wurde von bei¬
den Plätzen mit 3.06% (3 .06% ) bzw . 15 .14 (15.11 ) gemeldet. Unter
den Goldvaluten selbst lag der Gulden etwas unter VortagSkurS,
dagegen blieb der Schweizer Franken verhältnismäßig widerstand»-
sädig. Die nordischen Devisen konnten die Pfundbewegung kräftig
mitmachen.

Usance»
Berlin , 18. Jan . London-Berlin 1227 ca. , London -Kabel N . V -

495% , London- Schweiz 1519%, London-Amsterdam 727% , London-
Paris 7498 , London-Mailand 6187 , London- Spanien 3617 , London-
Brüssel 2931 %, Ncuyork-Berltn 2 .48 ca ., Amsterdam-Berlin 168 .80 ca.
Paris -Berlin 1639 ca.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2.78352 NM.

Börsenkurse
Berlin 18 . Januar 1936

Steuerfutscheine | 17. 18. | Pr . Centralboden
Gr I CaKurt
Gr n fällig 1934
Gr n fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

5 Reich « 27
Vounganl.
4Va Baden 27

Bayern 27
4^ Sachsen 27
4*A Thüriwren 26

Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
44 (8> Reihe 4
dto . * 19
dlo. „ 22
Pr . Zentr . -Stadtschaft
44 (8) Reihe 3. 6, 10
4H (8) Reihe 9
414 (8) Reihe 14, 15
4V{ (8) Reihe 20 . 21
4>* (7) Reihe 28

Obligationen

108,9
103.7
107.7
110.8
110.3
109.4

103 7 4% (8) Reiht 24103,7 3% (4% ) Reihe 26 Li
4% (8) Korn . 26- 28

PreufL Pfandbrfbk .

107.7
110.8
110.3
109.4 4 '4 (8) Reihe 47

4H (8) Kom. 20

109,5
100.4
103.5
96.2
97,5
96,4
95 .2
99,9
11,0

Rh . Westf. Bodenkr.
109,6 4H (8) p« he 4 u . w.
100,4 414 (8) Kom . 16
103.61 Vcstd . Boden
m 5 4U (8) Reihe 20 u. 22

414 (8) Kom. 21- 23
95

*
2

Auslandsrenten99,9
11,0

5 Mez. abg .
4 öst . Gold ,
4 Türk . Bagdad l
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

97,0 97,0
97,0 97,01, Aktien
97 .5 97,5i Verkehrswerte

1 !
96,i1 96,51 AG . Verkehr
96 .5 06 .5 D E»enb. Betr.96 .5 96 .5
96 .5 96,5
96 .5 96 .5
96 .5 96 .5

7 Reichsb Vz .
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . LloydSüdd. Eisenb.

BankaktienHoesch RM . 103,7 104,2
ipp 27 RM 103,4 103,9

35. 36. 39 103,1 103.4 Bad . Bank
1124,4 124,7 Braubank

Jypoth .Pfbr . > Bayr . Hypotheken
Stahlw . Bayer. Vereinsbank•q^ »J9 | Berl . Hdlg .

> ' Commerzbank
odwkenb . Pfdbr . > 96,5 96,5 ' DD-Bank

17.

95 .4
101,4
93 .5

95,2
94,0

96,0
96,0

96 .0
94 .0

14,3
31,2

9.1
39,0

101,4
84,5

121,7
15,4

17.2
75 .2

117,5

98,2
117,1
86 .7

| 86,5

18.

95 .4
101,4
93 .5

95,2
94,0

96,0
96,0

96 .0
94 .0

13,8

34,6

102.2
84 .5

122,0
15,2

17.5
74.5

117,2
89 .5
98 ,

118,
87
86 .5

17. 18.
Dt . Centr . Bod. 96,5 96,1
Dresdner 86,7 87,0
Meining. Hyp. <*>,6 96,6
Reichsbank 183,8 183,1
Rh . Hypoth . 135,0 135,0

Industrieaktien

Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch . Zellst .
Augsburg. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin *Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .

BremBesigh.
Brown Bov .
Buderus
Charl Wasser
LG . Chemie
do . Chem . 50% Einz
Chern. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

,, Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .
„ Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum

.. Tonstein

Düren Met.
El . Liefet ,
kl Licht Kraft
Enz . Union
LG .Farben
Feldmühle
Felten Guill .
Germania
Porti . Zement
Gesfürel

GrünBilf .
.w. Harpener
,2| HemmorZem

Hilpert Nbg.
Hoesch

174.7
54.0
36,5
86 .0
82,0
98 .0

122.5
100.5
117.7
119.0

137.4
112.5

102.7
87 .7
96 .0

106.8
169.2
138.2
121.0
287.5
283 .0
162.5
137.7
97,6

111.7
123. 1
107.5
144.5

103.7
112.7

113.6
129.7

149.4
117.7
111.8

98,5
126.1
27,0

197.0
109.5
164.7
57,2

170,5
53.0
37 .0
85 .0
83 .0
99,2

123,0
89,5

119.4
119.5

137, '
111.7

86,0
96.5

109.4
168.7
137.5
121.2

283.5
161.5
140.7
97 .5

123,2
108,0
147.7

103.5
112.4

114.7
131.5
106.5
149 ,
118.5
112.5

99,5
127,0
27 ,

110,
163,2
57,2

84,7 86,5

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali AschersL
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koks* , u . Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Du.
Metallges.
Mez AG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Otensteir
Rheinfelden
Rh . Branuk
„ Elektra

Stahl
R . V . E .
Bürgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub. Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P
Siem Halske
Sinnet AG .
Stöhr Kamm»
Südd Zucker
Ver Glanzstoft
Ver Stahl
Vesteregeln
Zellst . Valdhof
Ver. Dt . Nickel

0 Otavi Mine
Schantung

17. 18.
95,5 96,5

157.0 —
128,0,128,5
87,0] 86,5

128.5 —
127.0 —
82,0' 83,6
76,0 76,2

117,8 118,0
63,0! —

124.7 124,5
133.0 133,2
— 148,5
80,51 83,0

125.2 125,6
78,6; 78.8

114.4114 .7
101.0 —
85,8 89,8
— ,111,0
83,4 81 , l

118.2 118,2
216 .0 217,0
130.0 —
107. 1 108,8
127.5 127,4

Versicherungen

All -Stuttg .Vera.
Dto . Leben

Kolonialwerte

117.0
186.5
172.2
134.2
125.0
101. 1
165.7

105.5
199,0

117.5
187.0
172.0
134.5
126,8
101.5
169,7
89,0

107.5

142,0
76,2 ! 78,1

122,01122,0
118,4 )118,0
136.2 136,5

252,0 253,5

17,6 17,7
103,0 108,0

Tendenz: faet

Frankfurt
Staatsanleihen

5 % Reichsint . 1927
4Baden Freist . 2*
4 ’4 % Hessen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schutz- 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen

4^ ^ (7)Fkt .Gd .v .26

18 . Ja *836

414A <Ho.
4 *4 % Pforzl

dto.

Landesbanken,
komm. Giroverb .

4\y3B .K .Lb .v.29 R
dto . v . 29 R

4%% dto . v . 30 R
4149c Bad. Komm .

Goldanl . v . 30 A

Pfandbriefe
Hyp.Gold
R. 2—9
R . 13—17
R 21—22
R . 11—12

dto . R . 10

dto
dto .

dto
dto
dto .

17. 18. 17.
100,4 100,2 314 dto . Liquid . 101,6

96,1 4^ 9edto.üoldKo . R4 94,2
97,7 97 .7 4V&SSWtt .H .-Bk .Sl —2 98,5

109,7 109,6 4Vk£ Wtt . Krd.Ver.Rl 98,2
10,9 10,9 4H % dto . R 3 98,2
10,9
10,9 10,9 Sachwertanleihen
10,9 10,9 ohne Zinsbar.
10,9 10,9

6% Bad . Holz ? . 23 —
5% Fkf. Pfdbr . Bk . 2.7
6% Großkr .Mhm. 23 17,1

5%SÜdd .Festwkb .AG .
90,2
94,7

91,0
94,7 Auslandswerte

5%Mexik. inn . abg.
88 .7 6% Mex .Goldäuß .abg . 14,0
91,6 91,6 3%Mex.kons .inn .abg .
89,9 89,5 4y%% dto . Irrig , abg . 8,0
93,0 93,0 5% Rumänen
92,0 92,2 4fc% -

93,5 4% 5,2' — 92,7 4% Türk . Bagd . S. 1 9,4
> 89,7 89,7 4% Türk Bagd . 5 II 9.4
f 89,7 2Ü % Anat .Esb .S lu .2 39,1
> 91,7 91,7 5%Tehuint .Goldabg. 7. 1

4\l} dto . abg 7,1

Industrieaktien
96,7 96,7 Adt, Gebr 38.0

2 96 .7 96,7 AEG 36,7
3 96 .7 96,7 Aschaffenbg. Zellst. 82,0

Bad . Masch . Durlach 123,0
94,5 94,5 ßavr . Brauh. Pforzh . 50,0

> 94,5 94,5 Bayr . Spiegelglas 41,0
Br Kleinlein (Hdbg .) 83,7
Brem BesieheimOelf 102,0
Brown Boveri 86,7

i B iderus
97 .5 97,5 Cement Heidelberg 123,0

7 97,5 97,5 Daimler -Benz A-G 98,2
, 97,5 97,5 Dt Erdöl 108,0
2 97 .5 97,5 Dt .Gold u .Silbersch. 215,8

97,5 97,5 Deutsche Linoleum 144,5
Dt . Verlag 58,0

i 101,1101,4 Durlacher Hof 75,0
Dydcerhoff & ^ idm.

96,5 96,5 Elchb.Werger Brauer 91,0
S 96,5 96,5 Elektr Lieferungen 114,0
0 96,5 96,5 Elektr . Licht 81 Kraft 130,4
4 96,5 96,5 Enzinger Unionwk 105,5
9 96,5 96,5 Eschweilei Bergwerk 280,0
5 96 .5 96,5 Eßlinger Maschinen 84 .0

9* 5 96,5 Faber & Schleicher 55,0
3 96,5 96,5 Fahr Gehr .. Pirmas. 126,5

101,6
94.2
98,5
98 .2
98,2

2.7
17,

5,7
14.0
5 ,
8,0

9,0
5.2
9.4
9.4

39. 1
7.3
7.3

38.5
37.2
83.6

123.0
50 .0

83.7
102,5
88 .5
96 .5

124.0
97 .5

108,7
216 .0
147.2
58 .5
76 .0

91 .1
114.5
131.5
107,i

86,0

LG . Farbenindustrie
Feinmech Jetter
Felten Guill .
Frankfurter Hof
Gesfürel
Goldschmidt, Th .
Gritzr .-Kays.Nahm .
Großkr .Mhm. l09c VA
Grün & Bilfinger
HafenmühleFrankft .
Haid & Neu, Nahm.
Hanfwerke Füssen
Harpenet Bergbau
Hilpert Masdi.
Hochtief AG .
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
junghans . Gebt .
Kali Aschersleben
Klein. Schanzüo
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb 6( Schule
Konserv Braun
Lahmevet
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf . Krauß
Löwenbr München
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm Röhrenw .
Mansfeld AG -
Metallgesellschaft
Mez AG . Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch
Motorenf Darmstadt
NedcarwerkeEßlingen
Odenw Hartst .-lnd
Oesterr .Esb VerkAst .
Pfalz Mühlen M' hm
Pf .Preßh .u .Spritfabr
Rhein Braunkohlen
Rhein Elekt . Stamm
Rhein . El . Vorzug
Rhelnmühlenw .Mnm
Rheinstahlwerke
Riebedc Montan
Roeder . Darmstadt
Rütgerswerke
alzdetfurth Kali

Salzwerk Heilbronn
Srhltnk&Co .Hamh* .
Schriftg Stempel

iOlSchuckert & Co.

>0 Sa1

17. 18.

149,5 150,1
83 .0 83,0

111,5 112,0
46,7 46,7

126,0 127,2
109,0 111,0
27 .4

198.0
100,0 100,5
28,7 29,0 ,
90,0 90,0

109,0
57 .0 57,5

110,0 119,2
95 .7

157,0 157,0
51,0 51,0

867
127,5
82,0 82,0
82 .0 83,5
z 107,5
69,1 69,1

20,5 21,2
100,0 100,5
z 194,0

109,0 109,0
—

80,5 83,0
126,0 126,0
114,8 114,0

88,0 —
82,0 84,2
94,0 95,0

102,8103,0
9,5 9,5

136,0136,0
140,0 141,0
216,5216,0

122.0 122,0
80,0 80,0

106,7108,5
103,0103,2
105.0 105,0

118,2
— 186,2

f02,5 102,5
61,5 61,5

125,2126,7

Detmold

_ Liefet. Gotha
Ver.Dt .Oelfbr .M' hm

& Häffner

Banken
Allg. Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie

Verkehr
Bad, AG .f .Rhein&See
Dtsche Reichsb VA
Hapag
Heidelb .Straßenbahn
^ ordd . Lloyd
Baltimore and Ohio

Versicherungen
AllianzScStgt.V AG
Bad - Assekuranz
FrankoniaRück .30Cer

dto 100er
Mannh Vers . -Ges .
Vürtt .T ransporr »ers

Tendenz : freundlids

17. 18.

71,8 73,0
166,0 169.0
93,5

112,0
93,5

112,0
88 .0 80,0

198,7il98,0
100,0 100,0
121,0 120,0
104,5 104,5

3.0 3,0

76,0 78.2
88,5 86,5

86,0 86,0
- 82,7

118,0 119,0
39,0 40,0

71,0 71,2
124,0
117,5
150,0

117,2
150,0

89.2 89.2
118,5
86,5 86 .5
86 .7 87,0

106,5
96,0 96,7
7,0

86,2
86,0

6.7

85,5
184,5
135,0 134,7
100,7

121,6 121,8
15,5 15,5
7.5 7.2

17,1
23,0 23,0

249,0 —

348,0 351,0
116,0 116,0

36,0 36.0

Berliner Devisen
Geld Brief Geld Brief
18. 1. 18. 1. 17. I . 17. I .

Kairo l Ag . Pld. 12.580 12.680 12,575 12,605
Buenor-Aires 1 Pes . 0,669 0,673 0.668 0,672
Brüssel IOC Big . 41 .910 41 .990 41,900 41.980
Rio de Janeiro 1 Mur . 0. 137 0.139 0 .137 0.139

100 Leva 3.047 3,053 3,047 3,053
lk . D. 2 478 2,482 2,473 2.477

Kopenhagen 100 Kr. 54,840 54,940 54.810 54,910
100 Gl. 46,800 46,900 46,800 46 .900

London 1 Pfd. 12,280 12.300 13.275 12,305
Reval loo estn . Kr. 67 .930 68,070 67 .930 68,070
Helsingfors 100 f . M . 5.410 5.420 5 -410 5,420
Paris 100 Frei . 16.388 16.420 16.380 16,420
Athen 100 Dr* . 2.353 2.357 2,353 2,357
Amsterdam 100 G . 168,730 169,070 168,790 160. 130

100 i . Kr. 55,070 55,190 55 .040 55,160
100 Lire 19.930 19,970 19,930 19,970

J. p. n 1 Yen 0,717 0.719 0.717 0,719
Jugosl. IOC Din 5,654 5,666 5-654 5.666
Riga 100 Lats 80,920 81 .080 80.920 81,080

100 Litas 41 .690 41 .770 41,690 41.770
Oslo 100 Kr. 61 .660 61.780 61 .630 61 .750
Vien 100 Schill . 48 .950 49.050 48,950 40.050

100 Zloty 46,800 46,900 46-800 46.900
Lissabon 100 Esc . 11. 140 11.160 11,135 11,155
Bukarest 100 Let 2.488 2,492 2.488 2 492
Stodcholm 100 Kr. 63 .300 63,420 83.270 63 .390

100 Frei . 80,840 81 .000 80 790 80.950
Spanien 100 Pes . 33,950 34 .010 34*000 34 060
Prag 100 Kr . 10,270 10.290 10.275 10.295
Konstantinopel 1 t . Pfd, 1.978 1,962 1,978 1,982
Budapest 100 PengÖ
Uruguay 1 Gold Pes . 1,199 1,201 1.179 1.181
Newvork I Doll . 2.480 , 2-484 2.478 | 2.482

Züricher Devisen 18. Januar 1036

Par« 2025 .500 Oslo 7635 .000
London 1519 .250 Kopenhagen 6780 .000
Newyork 306 .500 Präs 1274 .000
Belgien 5174 -500 Varschau 5785 .000

2450 .000 Belgrad 700.000
Spanien 4197 .500 Athen >90 000
Holland 208,825 Konstantinopel 245 000
Berlin 123.650 Bukarest 280 000
Vien offz . Kurs , 712 .000 Helsingfors 670 .000
Vien Notenkurs Buenos Aire* 8300 000
Stockholm 7835 .000 Jepeii 8900 000



Winterthur
WHflted der Wirtscbaftsgruppe Privatversidierung

Unfall *, Haftpflicht . ,
Auto -, Kautlona -,
Einbruch -Diebstahl - ,
Lebens -, Rente n -,
Kinder -, Aussteuer -,
Studiengeld -

Vcrsldteningcn
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirektion Karlsruhe I. B.
Gartenstrasse 17 / Telephon 1929

—— Mitarbeiter überall gesucht —

HPholz
HAUSBAU

Stuttgart
Paulinen7 ' r .50
Reich illutfr .
Kotolog M . 2 .»
ProsDektolott
gratis . (38647

14 *33

Radio -Duffner , Karlsruhe
^ Markgrafemtrale # 1 , beim Rondellplats .

Jttzl £in
Wecker
Sie schlafen viel ruhiger
wenn Sie wissen , daß ein
verläßlicher Wecker
Sie zur rechten Zelt weckt .
Die kleine Ausgabe lohnt .
Kommen Sie zu mir . Ich
habe große Auswahl
und bin sehr preiswert .

Ins sctiiaizimmer
In die Küche — ins Büro —
tn den Laden gehört eine

OSmu gehende elehtrische Uhr
Diese sind nicht teurer wie
eine andere Uhr aber viel
praktischer .
Sehen Sie sich mein Schau¬
fenster an , und verlangen
Sie Preisliste im

Faciigescnait rar gute Uhren

mm
WakUtraB « 24 (39503

Eigene Reparaturwerkstatte .
— .. . . 14a . i—

für Aweifamll .
Vau- in schöner
SladtlageKarlS -
rube sofort gef.
Angebote unter
Rr . 82714 an
den Führer

Achtung !
Günst . Gelegenheit !

Gute
Existenz !

Altbestehende

Metzgerei
neuzeitl . eingerlcht . ,
in Hvhenluftkurorl ,
Marktflecken m . In¬
dustrie , Nähe Ober -
rhein , wird wegen
Todesfall ssf. ver«
kauft. Angeb . von
ernsten Interessent ,
unter 36876 an den
Führer .

Haus
weftßgdt , 8X2 n .
Pr . 24 non.4 . , u »(.

Schöne»
Landha » «

de ! Baden -Baden .
!2X3 Zimm . . 6 Ar
Garten . 5 Ar Red . .
Pr 9500.4 . , n Vers
Sutes Aus

m .
' 4 Ztm.»

Wohnungen . Badn -
Hofs » . o . Südweftst .
zn ks. gesucht. <2932
Hoserer, Karlsruhe ,

» aiserftratz« 24t.

Zn verkaufen t»
Karlsruhe

Saus
mit 2X4 und 1X3
Zimm ., Bad , Auto »
garnge , Garten , tu
freier Log- , Preis
30 000 M , Anzahl .
12 000 a :

Doppelhaus
1X3 U. 7X2 Zimm ..
Einfahrt , fl . Werk,
stälte . Preis 30 000
M , Anzahl . 80004t .Rentenhaus
1X3 n . 6X2 Zim .
mer, JahreSmieie
3370 4t , jährliche
Dienern 1020 4t ,
Preis 25 000 4t ,
Anzahlg . , 0 000 4t ,Doppelhaus
6x3 n . 2X2 Zim .-
Wohn« . Pr . 38 000
4t . Anzahlg , 12 000
biS 16 000 M .
Kinlam .-Saus

in Rastatt ,
4 Zimmer , Küche ,
Dad, Einfahrt , Gar .
len , Preis 14 500
4t . Anzahl 1000Jt .
tzotel-Renha»

in Mitlelbadeir , mit
12 Fremdenzimmer ,
Mieieingang ohne
Geschäft 3000 4t .
Wird 40 % unter d
Baufosien derkaufi .

E . G st n kr r t ,
Immobilien ,

Gaggena « , Relken>
ftratze 7. Tel . 393

( 36849 )

r
Jei$t beginnen unsere ^ rübjahrdfabrien ▼

mrnm'♦*M4*<tk4»4r**><4i l***»»4*<<**<*W**-»k*4>AM

Neuerbaul . , gut ein
gerichtetes
Einlam .-Kaus
schöne Wesisiadtlage ,
6 gr . Zim . , Küche ,Bad , 2 Kam .. Zew
tralh .,Auiagar ., gr .

Garten , fof. bezieh¬
bar zu »erk . Ang .u.
2900 an d . Führer

Sehr gut rentier
5 bzw. 6 Zimmer

Haus
Rünft. zu »erkauf.
An, . 12—15 MstWk .
Hermann Ttöcklnger,
bvvoib . . immobil .,
BahnhosSplav 14.

(2941 )

Einfamil .-
Haus

am Stadtrande zü
laute » .aedabl , wo
MSgllchteit ^ besieht,
gröbere . Werlstätte
anzubauen , Ange¬
bote mit Lage und
Preis unter 36309
an den Führer .

Immobilien

Nauparlner
2.Famili «nhau » in bester Wohnlage ,

»>it 3—4 Zlmmer -Wohnungen gesucht
Erfordert. » igenkapital 10—12 000 RM
Angebot, unter 36839 an den Führer , ' »» •. schön . Lag« Mitteibab , fof, bi« , n

— - - »erkaufen . Angeb. u . 2431 an d . Führer .

Landhaus
(« chwar,waldstil ) . in sehr gut Zustande ,
» inf- milienhau » »d 2X3 Zim . , 2 Küchen ,
mehrere Nebenränme . geräum Keller n .
Speicher , Schopf, etftr Licht , Wasterlig . .
in 5.5 Ar gr . Garten mit Obftbäumen . in

INS mittelmm
mH Uoyddampfer .General von Sfeuben’ . Preise ab KM 385.—
18.2 . - 10.3 . . 12 .3 . - 4 .4 . • 6 .4 . - 26 .4 . . 29.4 . - 20 .5 . . 22 .5 . - 10.6.

Rmeriha - und Jloriöa - fahrtcn
abca . RM 572 .— berw . ab ca. KM 932 .— einsdiliefilidiLandreisen

Qolhstüml . 0|terfahrt nach Madeira
mit Uoyddampfer Stuttgart ’ vom 31 . 3 . bis 14 . 4. ab KM 190 .—

SOMMERFAHRTEN NACH DEM NORDEN
Polar - u . Nordkaplahrten , Ostsee - sowie Schottland -
und Norwegenfahrten , . Rund um England ’- Fahrt

SOMMERFAHRTEN NACH DEM SODEN
Madeira - und Mittelmeer - Fahrten <•

Auskunft u. Prospekte durdi die Bezirksvertreter und

NMMTüMÄZE MZwlM
Karlsruhe : Kaiserstr . 159; Oberkirch : Ad - Hitler -Str . 10 ;
Offenburg : Adolf -Hitler -Straße 3a ; Rastatt : Kaiserstr . 26.

Bau-
üebhaber

für Zweisam .-Hau ?
mit ie 3 ob . 4 Zim . i
pro Stockwerk, Nähe ,
Hahdnplätz , gesucht . >
DeSgl . für Einsam .-
Hau». Zuschr. unter
2952 an d . Führer

2 Familien -
Haus

in Pr . Zustunde , mit
le 3 Zimmer u . Zu¬
behör, gesucht. An-
geböte mit Angabe
der Lage und Preis
unter Nr . 2926 an
den Führer .

23 Ar

AmeMe
mit Garten etr. aiij
günflsgd» kkbh« j » i
m.itlelhad . .Schwgiz .
wstkbslädlchen preis -
wert zn »erkaufen .
Angeboie uni . 35400
an den Führer .

r . >Mim
für Eigenheim
Interessenten
Ein entzückende «
5Zimmer *Einfvni -
lienhausmit Küche,
8ed , Veranda und
»chm uckom Qarten
können Sie sich
durch monatliche «
Sparen v. RM 17.60
bauen . Ihr Eigen¬
heim zahlen Sie
dann nach ZuteU
lungln monatlichen
Raten von RM37.60
ab . Senden Sie die*
een Gutschein ein,
dann erhalten Sie
kostenlos und un¬
verbindlich unsere
lliustr . Eigenheim -
Broschüre von der
Deutschen Union-
Bspk̂ OortmuAd.

Heirät
I SelbMnlerat
sstähr blondes Mädel aut gutem Hause,iadell. Berg . , kalb . , schlank , grob , tüchtig
im Hauib .. mit viel Sinn für ein gemütl ,
gepflegtes Seim , ha, den Wunsch, einen
gebild .. charakier«. Serrn zwecks

harmonischer Ehr
kennen zu lernen Schöne, gute Aussteuer
vorhanden DiSkr. zuges. Gesl. Zuschrif-ien unter Rr . 36722 an den Führer

Hübsch«, jung« Dan»«
aus sehr guter , gebildeter Familie . Mitte
20. berufstätig , sucht

srrui 'üjchaftl . Anschluß
an gebild . Herrn ans gut . Familie , in
sich. Stellung , etwa 30 Fahr « alt . m ' i
iuverlässigcm Charakier Evtl . sp. Heirat .
Frdl . Zuschr. m. Bild u . 2865 an d . Führ .

Einsamilien-
Kaus

3 Z . , a . Gtadirande .
zu lauf . «es. Ang .
u . 2974 an d . Führ .

Für einspaltig«
Belegenden ».

Anzeige»
von Privaten de
rechnen wir an

» Mg .
pro Millimeter .

Aähmaschinen -
nnd Fahrradhous

At Tankstelle. Reparaturwerkstatt und" ohnung . Nähe Karlsruhe , zu verkaufen.
Erforderlich ca . 3000 Mark . Zuschriften
2JJ«t St . 2859 an den Führer .

Landhaus
i» d«r Umgebung von Karlsruhe ,
schöne Lage, mit Garten , von Selbst-
käuser gesucht , Angebote unter
Ar . 36930 an den Führer .

Ubier u. Sohn
Handelsgerichts eingeir . Firma .

Gegründet 1908.
Mitglied der Immobilien « und

Hhpoiheken-Börse

Büro letzt Kaiserstr. B2a
licke Lammftratze. (2909 )

Der SchlBssel
mn KUK - Holzhaus

Haft »vod für81« baratt . Hittaa Sla
Bient Last su so einem gediegenenand gat Isolierten Eigenheim? Es
wohnt eleh darin gesund and be¬
haglich « Verlangen Sie kostenlos
unseren Prospekt. Auf Wunsch
aneh Beratung Uber Bea - Plnan*
slernng . Beleb bebilderter
Katelog fttr KM. erhältlich.

KATZ A KLUMPP A*- G.
GBHNöBACH

Garten
all Bauplaü geeignei. in schöner
Lage bei Karlsruhe von Selbst-
käufer gesucht . Angebote unter
Ar . 36942 an den Führer .

GAGFAH Eigenheime im Dammerstock
die 6AGFAH erstellt an der Nürnberger-
und Maria MatheisstraBe weitere 20
Einfamilienhäuser.

Eigenkapital ca . 3 200 - RM.
Auskunft bei 38233

Architekt Heb . Andrrlohr
Karlsruhe, NOrnbergerstr. 35 - Telefon 6320

Gebrauchte imerhzeugmasch .
Drehbänke bis 3 m Drehl , Bohi- .
Schleif-, Shaping- , Kaltsägemasdi . , i
Schweissapparate , Schweisstisdie ,
Schmiedeherde, Schraubstöcke ,
Ambose , Lodiplatten , Flasdien -
zflge , Transmissionen , Werkbänke
gut erhalten , preiswert zu verkaufen .

J . Hauck & Söhne,Du rl » ch
PrladHofsiraBe 2 ralafon 603

Kapitalien
Für erfolgversprechend« Hellgrün ,
düng wird eine

ki
gesucht . Zuschriften nnr von Seibst -
geber erbeten unter Ar . 2942 an
den Führer .

SeWinlerat.
Lb ., nett . , ev , Mä .

dei, 27J „ nicht reich ,aber schön . AuSst.,
w . eins . Beamt , zw.
Heirat kenn. , . lern .
Zuschr. m . Bild unt .
36728 an d. Führer .

nie 20000
al« I . Hhpachek aus

asscMttsiMus (Neubau)
gesucht . (Sperrmark mit Genehmi¬
gung der Devisenstelle) .
Angebote unter Ar . IW au den
Führerverlag Lssenburg .

Welcher Herr oder
Dame gibt Beamten
i . R ein Dorleh . v

39 « Mark
geg . gute Sicher- ,
llngrb , unter 29t»
an den Führer ,

Für
Hausbesitzer
Miekvarschüffe,

Sanierungen .
Hausverwal¬

tungen durch
KunoGuibmann

Karlsruhe ,
Klaupr «chtftr . ii
Telefon 7223 .

(24468 ,

twpouwican
günstig durdi
AiiaftSokmltt
Hypoih .- Uesdi .
K ĥe ., Hirfchftr .
43 , Telefon 2117
igegr. 1879 (39756

6o|ort*S (irleU.
von Selbftgeb . dch.

M . Becker ,
Bunsenstratze 2a ,

Telefon 6279,
-stückporlö b, Ansr ,

( 35677 )

1800 RM .
zur Ablösung einer
„ jüdischen Schuld "

b, Privatgeber gef,
Vergütung 6% und
monall , Stückzahl « ,,
incl , ZinS 39
Sicherheit erststell,.
Werfet u . Wiesen, I,
Werte d , über 2600
RM , « ng . n , 36867
an d. GeschäftSst, d ,
Führer in Rastatt .

Pimpf
im Dienst

Da» amtliche Hand-
buch s dal deutsch «
Jungvoll Entbält :
Sport , Spiel , « e.
ländedtenft , Karten -
lesen , Hetmadenv
ulw Prei » 1.73 M

Zu beziehen im :
Führerverlag

KM Buchhandlung
KarlSknhe , Lamm-
str Id . Ecke Zirkel
ferner in unieren
GelchäftSstellen w

Offenburg und
Baden -Baden

Tiermarkt

(H ’ DDtD 'i 'latf)!
l2jädria , zu verfaufen t36° w>
Neicheudach/Etiltngen, Haut Nr . SV.

Privatprapi » u , penstonSher, Elast,ftelr
Ivstg, ür , 7eVf gckf, Eiak, . Darvermögen ,
Sigenhoim Futo , 4» gr . männl .
Erfch., wünscht bet nnr glückt , Reiguiig » .
ehe mit treuer Gefährtin Sonne , Liebe u.Wirme in« Dasein , Richtanon Zuschr.an Agentur Möller/Bkf . Wiesbaden ,
Hcllmundstratze 5. (36615)

2 Freundinnen , 22
u . 25 J „ wünsch, d .
Bekanntfch. zweier
Herren tn sich. Stel .
lung zu mach ., zw .
späterer

Heirat
Zuschrift, unt . 2875
an den Führer .

Beamtentochl . , ev .,
30 I . alt , a , gt . Fa .
mitte , wünscht, da es
ibr an pass . Gelegh ,
fehlt , ans dies. Wege
m . sal. , ansr . Herrn
( Beamt .) , w . bald .

Heirat
bekannt zu werden .
Lrnstg . Zuschr. mit
Bild , d . sof . zurückg ,
u . 2753 a . L. Führ .

50jähr. Herr , Atad . ,
StaatSstellg . . ante
Erschein., sucht

Heirat
Näh . Fran « .Braun ,
FretturgtB . ) , Hei-
matstr . 4 . ( 36648 )

Beamtcnwitwe ,
kath ., kinderlos , 40
Jahre , häuSl . , mit
80004k Vermögen ,
wünscht mit charak.
terdoll . Beamten in
gestch. Stellung zw.5eirai
bekannt zu werden .
Gesl. Zuschrift , u .
36733 an d . Führer

Inspektor ,
StaatSstell ., 36 I .,
sucht Heirat .
Näheres ( 36646)

Frau ä . Braun ,
Freiburg (» . ) ,
Heimatstratze 4.

25 >ährtg . Fräulein
wünscht mit nettem
Herrn zweck« spät .

Heirat
bekannt zu werden ,
Zuschr. unt . 2872
an den Führer .

Jugdi ., 421., kath.
Witwe oh . K., tücht .
Geschäfts- u . HauS.
frau , ctg. Hau « u.
gr . Fabrik m . Lie-
genfchaften t . Werte
v . 20 0004k, worauf
7000 4k Schulden
ruhen , w . tn nächst ,
Zeit geMhlt ( . soll ,
möchte ein . 45— 601

Mann
per- tnir au- b . Not
hilft u . ein tr-anteS ,
inniges Glück sucht .
Witwe mit K . auch
angenehm . Die Pfa
brik eignet sich für
iedeS Unternehmen .
Zuschriften u . 39652
an den stlührer.

Solider , strebsamer
Mann , in sicherer
Stellung ( kl. Geh.
fehler ) , 32 I . , 182
gr ., wünscht m. net .
tem, tücht. Frl . zw.

Heirat
bekannt zu werben .
Zuschrift unt , 2900
an den Führer .

Heirat
Suche f. m . Bruder ,
35 I ., Hondw ., m .
eig. Hause , Werkst.,
gutgehend . Geschäft,
nettes Mädel mit
einig , Mille Bar -
derm ., zw . Heirat .
Ernftgem . Zuschr. u .
1517 an den Führer
Baden -Baden .

Stäbt . Angestellter ,
penfber ., Mitte 40,
sucht bald . Heirat .
Näheres ( 30648 )

Frau L. Braun ,
Freidur , <« . ) ,
Hetmatstraste 4 .

Angeftelltrr ,
leit . Stellung , mit
gut . Zukunft , Ende
20, sucht Heirat .
Näh .Frau L.Braun ,

Freidur , (8 . ) ,
Heimatstratzc 4 .

<36646
Selbst . Herrensri

seur, aus d . Lande,mit stch. Existenz u .
gutem Einkommen ,37 F ., ev . , 1,66 gr .,
wünscht liebes , net
leS , schlankes Mä
bei zwecks baldiger

Heirat
kennen zu lernen .
Zuschr. m . Bild unt .36750 an d . Führ .

geb »nLw Auko - Ersatzkeile
Nir Personen , und Lastkraftwagen aller
TDpeu kaufen El » vortetlhaft bei (123491
Fritz Ihle SÄF ""
_ Telefon v .-vaden 1092.Din stetS Aufkäufer von gebrauchten Wa.
gen aller Art .

Hom - moiorrSdBr
Motor-Kailer

Sosienstratze 79.
. ( 36031 )

9 Motor¬
räder

gebt ., fahrbereit , d.
4k 95.— bi« 295 —
gegen 10 MonatS »
Naten verkauft :
A . N e « m a t e r ,

Ettlingen ,
DK5V.

Fabrikvertreler .

Dorderrad -
gabel

auch gebraucht, für
Standard .Motorrad

850 ccm . gesucht .
Angeb . unter 2969
an den Führer .

Motor
«. Zhltnd . , 359 ccm
Zapp , zu kaufe »
gesucht . (2935 )
Heinr . Kästner, Dur .
mershetm Nr . 236 .

Daimler -Benz-
Limousine

1.3 Ltr . . neuwertig ,
zu verkaufen. Zu¬
schrift . u . Nr . 29.37
an den Führer .

Die
nationale
Erhebung

1933
Ein <S«denkbnch.da« in die Hand

iedeS Deutschen ge¬bürt , In 180 Bild -
dokumenien mit
Text die historischen
Augenblicke de» er.
wachten Deutschlant

Der

MMtzll
HetauSgegeden vom
Verlag I Stande »,
amiwelen . toll tn
teder deutschen Fa .
Milte angelegt wer-
den Preis nur 66
Pfennig , larl . tn >4
Leinen geb. 1 RM
Bet Voreinsendung
16 Pfennig f. Porto
beilegen ) .

Zu beziehen durch:
Führer -Bertag

G .m.b .H^ Abt,Buch-
händig . , Karlsruhe
Lammstratze Id .
lernet in unseren
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden .

Gierbefälle in Karlsruhe .
14 . Januar :

Wolfgana Kimmich, Dentist-Praktikant ,
ledig . 20 Jahre .

1« . Januar :
Sofie Lang . Näherin , ledig , 60 Jahre .
Anna Fieitz , ohne Beruf , ledig , 76 Jahre .
Binzenz Grassel , Maschinenarbeiter , Ehe¬

mann . 58 Jahre .
Wilhelm Juchs , Schlosser i. R ., Ehemann .

83 Jahre .
17. Januar :

Heinrich Buntenbach » Vater : Heinrich ,
Geschäftsführer , 4 Monate .

Wilhelmine Stöber geb. Westenfelder ,
Wwe . v . Jakob , Bauunternehm ., 811 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unsererlieben Mutter

Elise Slengel
geb . Dutzi

sprechen wir allen unsern innigstenDank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 18. Januar 1936.

Jg . Mann , 22 I .,
1,77 gr ., ruhiger
Char . , w . Bekannt ,' cbaft mit nett . Mi .-
>el mit HerzenSbil «
düng , zwecks spät .
Heirat . Ernftgem
stildzuschr. u . 2629
m den Führer .

Bürners -
tochker

3—4066 M Bern, .,
«bang ., wünscht

mtl bedienst. Witw .
v . 56—64 Jahren .
Ernste Angeb . unt .
36736 an d . Führer

Alleinsteh . Witwe,
gute Erschein«. , mit
sch. Heim, sullit An-
schlutz an älteren
Herrn , zwecks

Heirat .
Zuschriften u . 2910
an den Führer .

1 biS 1,5 Ltr . , nur
gut erhalten , zu kf.
gesucht. Angeb . mit
Beschreib, u . Preis
unter 36879 an d .
Führer .

Auto
BMW . , 8 Zhltnd . ,
1.2 Ltr . , steuersret ,
preiswert zu verkf.

Stadelhofer ,
Geranlenstratze 1 .

( 2894)

1 . 2 L . fiimoul.
4kürlg , in prima
Zustand , »erlauft :

Heinrich Pansin , j
WteSloch, ( 3965 1)

2.Sitzcr .

Sport -
Cabrio

15/70 ,
in tadellos . Zustand ,
rostiger Wagen , so-
fort zu verkaufen.
Zuschr. unter 2976
an den Führer .

Sportmulchivk
300- 500 ttM
zu kaufen gesucht.

Angeb . unter 2810
an den Führer .

vsi einem Recb '
aungsbetrag von

25 RM.
aufwärts gewäh
ren wir bei Vor
auszahli ' DK einen
Nachlaß von

2 v . H.

Danksagung
Für die überaus wohltnende und reiche Anteilnahme an
unserem großen Leide bei dem Hinscheiden meines treu¬
sorgenden Mannes , unseres herzensguten Vaters , Groß¬
vaters , Schwiegervaters , Schwiegersohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels (36504

Adolf Eisele
Straßenoberbaiimelster 1. R .

für die liebevolle Pflege der Schwestern im neuen Diako -
nissenhaus , die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrer ,
den erhebenden Gesang des Kirchenchores , unseren auf¬
richtigen Dank .
Besonderen Dank für die reichen Blnmenspenden . die
Nachrufe und Kranzniederlegungen vom Kirchengemeinde -
rat , Kirchenchor , Kollegen und Beamten des Wasser - und
Straßenbauamtes , den Straßenwartern des Bezirkes 36 nnd
des Militärvereins sowie allen denen , die ihm die letzte
Ehre erwiesen haben .
Kttllngen , 17. Januar 1936.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
36504 - Frau Margarethe Eisele , geb . Zoller

Todes -Anzeige
Freunden und bekannten die traurige Nachricht,daß Gott , der Allmächtige , heute meinen lieben , guten

Gatten , unseren treubesorgten Vater , Schwiegervater ,Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Franz Beizer
A It bürgermei ster

von seinem schweren , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , durch den Tod erlöst hat,

MALSCH , den 17 . Januar 1936.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Veronika Beizer

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 19. Januar , nachmittags■/«3 Uhr vom Trauerhaus aus statt . 36888

Kralllahrzeuge
An- und vamaul

GCymftlci
BÜRO- UND KLEIN¬
SCHREIBMASCHINEN

CCympla
KUNDENDIENST

Reparaturen von
Schreibmaschinen aller Art

OCym/da ,
KUNDENDIENSTSTELLEN

Karlsruhe
WaldstraBe 11 , Tel. 871

rforzheim
Oillsteiner Str . 24 , Tel . 5510

Baden-Baden
LlchtenthalerStr .70,Tel .1128

Freiburg I. Brg .
Bertholdstr . 57 . Tel. 3316

Donaueschingen
KarlstraSe 8, Tel. 619

fianomng-jHefel
Mc ffitrenar deutsch, JugtMftim

ltai *ta(v«rtv*ftT fit T&iftc(ba6«tw
rrw Dmer . Aortsmbe . Sofintftr. w
ffiebr. Maschinen stets am Lage »

Danksagung
Für die vielen , vielen wohltuenden Worte und Beweise
herzlicher Teilnahme beim Tode unseres lieben

Woligang
für die letzten Blumengrüße und schönen Kranzspenden ,allen denen die ihm im Leben und im Tode Liebe , Treue
und Freundschaft erwiesen haben , allen die seinen letzten
Weg mit uns gingen , unseren tiefgefühlten herzl . Dank.
Karlsruhe , 18 . Januar 1936

36848 Emil Kimmich und Familie

Sucht 31SPS . BMWod . Dlxi
4-stdlg. offen oder Cabriolet , sofort geg .
bar zu kaufen. Angebote mit Pret «.
angabe unter Nr . 2977 an den Führer

Zu verkaufen !
12er Diesellok
600 mm Spur , säst neu und gebrauchte«
Bauholz . Zu erfragen bei (39573 )Firma « ehr . Prcstel . « raben -Neudars .

dlresl vom Werk:
AeichdNaffe , MelsterNaffe, Schwebe,
klaste . generalüberholt preiswert ,bietet an : (36214t

Huto -Union fl .- ü., Werk OKU/
Abteilung Altwagen .

Chemnitz Lchcffelftratze UV.

Üeg . Regenwetter , Glätt¬
ete , Sen nee u . Rutsch -
Asphalt lass . Sie Ihre glatt .Auto -Reif , nur total erneuern
m . uns . bestbewährt . Block -
Profli (m . Garant . ) Verl . Sie
kosten *. Ol ! .. Neuvulks * ,

Karlsruhe,jetzt ; Robert - Wsgner - i
Allee 106 (früh . Fahrschule Scharmann ) 1

Uuser Heber Vater» Großvater und Bruder

Otto Ziegler
entschlief am 11 . Januar , unerwartet , infolge eines Herzschlages

ln stiller Trauer :
Else Schulze , geb . Ziegler
Dr . Waldemar Ziegler
Carl Sdiulze
Martha Ziegler , geb Weitzell
Die Enkelkinder
Retmar, Volkmar und Irmtraul
Luise Ziegler
Hermine Lisdier, geb. Ziegler

KARLSRUHE , RASTATI I* . Januar 1936
WUPPERTAL , ELBERFELD
Karl Theodorstraße 46

Auf Wunsch des Entschlafenen fanden Totenfeier und Beisekung Io allerStille statt .
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an der ‘Donau

mit
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Beginn 4.00 g l5 8 30

Wo immer
man in der ZeitungOber Filme schrieb ,schrieb man begeistert

Über dieses Lustspiel und
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Amtliche Anzeigen
Breiten

Handelsregtstereintrag A Bd . II
LZ . 10 . Firma Friedrich Groll L
C»., Brette « : Die Firma ist er¬
loschen . <36424

Brette » . 9. I . 36.
Amtsgericht .

3 t

^ Güterrechtsrcaistercintrag Bd . II
Seite 113 : DIeseubacher Otto , Kü-
fermeister in « rette » und Elisabethaeb. Paravictni . Vertrag vom 11 .De», 1935 Errunaenschastsgemein -
schaft mit Vorbehaltsgut der Frau .

Brette » . 10. I . 1938. (86622 )
_ Amtsgericht .

Handelsregtstereintrag A Bd . II
OZ . 13 , Firma Gebr . Hehler , Gochs»
hei « : Der bisherige Gesellschafter
Gustav Ketzler ist alleiniger Jnha
der der Firma . Die Gesellschaft ist
aufgelöst. (36625

Brette » . 9 . 1 . 38.
Amtsgericht .

Karlsruhe 1
In dem Entschuldunasverfabren

für den Landwirt August Raget in
Bla »ke»l»ch und dessen Ehefrau Ka-
roline aeb. Pfettscher wurde beute
der von der Entschuldungsstelle aus¬
gestellte Entschuldungsplan vom 14.
Dezember 1935 bestätigt und das
Entschuldungsverfahren aufgehoben

Karlsruhe , den 9 . Januar 1936 .
Entschuldungsamt . 39554

t Brudifal
HandelSregistercintrag A Bd . III

O . -Z .27 : Firma Kalk Kontor Bruche
sal. Die Firma ist .erloschen. 39555

Brnchsal . den 8 . Januar 1936 .
Amtsgericht I.

Handelsregister - Eintrag A Bd . I
LZ . 258 : Firma Staadecker &
Strauo in Bruchsal . Der seitherige
Alleininhaber Mar Straus ist ge¬
storben . Die Erben führen unter
der alten Firmenbezeichnung das
Geschäft als offene Handelsgesell¬
schaft weiter . Tic Gesellschaft hat
am 34 . 12. 1935 begonnen . Persön¬
lich haftende Gesellschafter sind :
Mar Straus Wwe . , Regina ge¬
nannt Nina geb. Machol in Bruch¬
sal , Schillerst ! . 18 , Frau Marga¬
rethe Ettinghausen geb . Straus in
Frankfurt a . Main , Fritz Reuter -
Str . 4 . Tie Prokura der Frau Re¬
gina Straus geb . Macho» hier ist
erloschen. Dem Rechtsanwalt Tr .
Kurt Ettinghausen zu Frankfurt
a . Main ist Etnzelvrokura erteilt .

Bruchsal , den 31 . De ». 1935 .
Amtsgericht I . {36621

^ Etilingen J
Öffentliche

Zahluugsaufsorderuug .
Arbeitgeber , die bürgerstcuer -

pfichttge Arbeitnehmer im verflos¬
senen Kalenderjahr beschästigten.
waren verpflichtet, denselben an
ihren Lohn - oder Gehaltszahlungen
die Bürgerfteuer 1935 nach Mah -
aabe der auf Seite 4 der Stcuer -
karte erfolgten Anforderung cinzu-
behalten und an die zuständige Ge-
meindekassc — letzte Rate am 5.
d . M . — abzuliefern . Soweit dies
überhaupt noch nicht ober nicht voll¬
ständig geschehen ist , »oird hiermit
an die Ablieferungspflicht mit Frist
von 8 Tagen erinnert . Rach Ab¬
laut dieser Frist ist ein Säumnis¬
zuschlag von 2 v . H . verwirkt und
weiter wird von dem Recht der Ber -
bänguna von Ordnungsstrafen Ge¬
brauch gemacht. 39561

Gleichzeitig wirb allgemein an die
Entrichtung der verfallenen Ge¬
meinde- , Kreis - , Gebäudesonder -
steuer und Bürgersteuer der Veran¬
lagten , insbesondere der älteren
Rückstände, sowie der fälligen Pacht¬
zinsen , Holzgelder , Grasgelder usw.
erinnert , säumige Schuldner ha¬
ben bei weiterem Zahlungsverzug
mit Vollstreckungsmastnahmen »u
rechnen, wobei ihnen bei den
Steuern neben den gesetzlichen
Säumniszuschlägen und bei den
vrtvatrechtlichen Forderungen neben
den Verzugszinsen GerichtSkostcn
entstehen.

Ettlingen , den 17. Januar 1936 .
Der Bürgermeister . _

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v. 8Pfg . aneinschl .Vers,bei

Auto - Hasier

Nach wie vor große Auswahl
in all . Preislagen u . Fabrikaten !
Eine Anzahl gebrauchte , gut
erhaltene Geräte , wie : Siemens ,
Telefnnken , Mende, Loewe,
Sachsenwerk , Lnmophon usw.
von KM . 25 .— bis RM . 148 —.
Besonders preiswerte
fabrikneue Empfänger

C 49.59
7*.—

117.75
154.-
142.—
163.—
195.—
1«9 —
179.59
178.—
184 .—
191.49
215—
225.59
232 .—
235.—
245—
248—
255.25
2*5.—
285—
288—

Emod Volksradio
Volksempfänger
Columbns
Seibt Tannenberg
Schaub Neckar
Telefunken T 512
Siemens Standard
Mende— 169
Blaupunkt —2W2
Lorenz Reflex
Blaupunkt —-3W15
Seibt Skagerrak
Mende—215
Saba -r-333
Philips Hamburg
Telefunken T 523
Mende—245
Siemens Schatulle
Saba —335
Blaupunkt —4W55
Körting Bd . Selekt .
Saba 530
Blaupunkt —4W65
Telefunken T 564
Blaupunkt —4W95

332.-
342.—
380 .—

Radio -Diemer
Insrenleur II . Niemer
ErbprlnienatraBe 2.

Koetrnlos anstührl . Prospekte ,
unverbindl . Beratung n . Vor¬
führung . Alte Geräte werden ,
falls noch verkänfl ., in Kom-
mission genommen . (39515

Rheinbrücke Maro ».
Anordnung .

Zur Fortführung der Bauarbet
ten an der Rbeinbrücke Marau
wird die Deutsche Rctchsbahn - Ge-
scllschaft im Zuge der geplanten Zu¬
fahrten Absteckungen und Profilie¬
rungen aus Gemarkung Karlsruhe
alsbald vornehmen .

Die Arbeiten erstrecken sich über
den Ortsetter von der Vogesenstr.
bis zur Honscllstraste, die Gewanne
Allmcndstücker, Lange Allmendstük-
ker . Kurze Heck , Untere Rainmühle ,Neben dem Müblburger Weg, Lange
Zelg , Am Müblburger Weg, Fuchs¬
äcker , Engelmichel und Am Karls¬
ruher Weg im Hochacstade zwischen
Müblburg und Knielingen , sowie
über dis Gewanne Litzelau und
Bru -Rain der ehemaligen Gemar¬
kung Knielingen .

Gemäst 8 4 des EnteianungSae -
sebes wird hiermit auf Antrag der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschast
angcordnct , dast die Eigentümer ,
über deren Grundstücke sich diese
Vcrmessunasarbcitcn erstrecken , das
Begeben des in Betracht kommen-
den Geländes gegen Vergütung des
hierbei etwa entstehenden Schadens
zn dulden haben . Für den Fall , dast
Pfähle und Vermestungspunkte ei¬
genmächtig entfernt werden , wird
kür jede einzelne Tat gemäst 8 31
des Bad . Pol .Str .G .B . eine Strafe
von 59 RM . augedroht . (395511

Karlsruhe , den 8 . Januar 1936.
Der Polizeiprästdent .

Vorstehende Bekanntmachung
bringe ich zur öffentlichen Kenntnis .

Der Oberbürgermeister .

^ Offenburg j
Da » Entschuldunasverfabren für

die Landwirtseheleute Georg Sel -
zer III und Salomea . geb. Körkel,
ist nach Bestätigung des Entschul-
dungsplans aufgehoben worden .

Ofsruburg . de» 11 . Januar 1936.
Eutschulduagsamt .

«39557

Amtliche
Uersteigerungen

c Baden -Baden 1
Staat ! . Forftamt Badeu - Badeu .
Breuuholz -Bersteigerungeu.

1. Mittwoch , 22. Januar 1938, nach¬
mittags 2 Uhr , im „ Fcldschlöhlc"
in Baden - Oos aus dem Jagd¬
häuser Wald , Abt . IV 2 und 5 :

60 Ster buchene , 152 eichene u.
167 Ster sonstige Scheiter , sowie
90 Ster Prügel INr . 204—382)
und 8 Lose Schlagraum aus der
Abteilung Litcrsbach im Schloh-
wald . 39560

2 . Freitag , 24 . Januar 1936, nachm.
2 Uhr in der „Laube ' in Oos¬
scheuern aus dem Schlostwald ,
Abt . Sovbienrubc , Balzenberg n .
Steinwald :

153 Ster buchene. 138 Ster
eichene und 179 Ster sonstige und
Nadclschciter sowie 37 Ster Prü¬
gel «Nr . 660—848 und 1101—43
und 1311— 131 .

Besichtigen Sie biffe unsere große
Gardinen * und
Teppich *Ausstellung
gegenüber unseren Verkaufsräumen
(früher Wäsche -Fischer )

2leutjüjes Tadjgefcfjäft

Siegel & Tüai
nur Xaiserstraße 205

BeaeWen Sie biffe die Bezeichnung „Deutsches Geschärt "

Verschiedene
kleine Anzeigen

Kindemagen
wsrd . repnriert,Ver-
decke erneuert, bei

A . Jörg ,
Amalienstratze 59,

Telefon 2486 .
(36909)

Herzensgeb . , ält.
Frau f .zw . gemeins.
Haush . charakterv . ,
gemütlich.^ ält.
Frauod .Serrn
m . Pens . ob . Rente .
Angebote u . 39655
an den Führer.

Massagen
fatbm . Beh . H . W .,
Wilhelmstr . 10, III .

( 2921 )

Wo finden
zwei

Knaben
von 8 u . 11 Jahr
(evgl.) einige Eid .
NnchmiitngSnnsiblnh
in gute : Familie
(bei Lehrer ) zur
Beaufsichtig, ihrer
Schularbeiten «eg .
mäßige Vergütung ,
d» Mutter beruflich
tätig . Angeb. unt.
2945 an d . Führer.

6sgr . 1846
XsiSEkStf . 102£J . fPeiry ‘Wtoe .

Abend - Schmuck
99508

.»jw ' > V *THV'* 1

DURLACH
Heute 4 Uhr TANZ - TEE . Abends ab %9 Uhr

fonder -JanxaAend
Als Einlage Ch . Marggrander mit seiner Buhnenschau
unter Mitwirkung des Tanzballetts Clalra Crlksan

(DaAgniß
^ MÄSSUESCHÄFT
ffl jf&K -Sfe

c XltING

inserieren bringt Gewinn

VmaP&HL 4lCVivl%

ZwangS-Bersteigerung.
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat zum Zwecke der Aufhebung
der MiteigentumSgemeinschaft am :
Mittwoch , dem 11 . Mär , 1936, vor¬

mittags 9 Uhr .
in seinen Diensträumen , Bincenti -
straste 5 , 8 . Stock, das Grundstück
des Leopold Hrrtweck, Loreuz Sohn .
Zimmermann in Haueneberstein ,
(u Miteigentum aus Gemarkung
Haueneberstein .

Die Versteigerung wurde am 29.
Mai 1935 im Grundbuch vermerkt .
Die Nachweifungen über das
(vrundstück samt Schätzung kann je¬
dermann einscben .

Rechte, die am 29 . Mai 1935
noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , find spätestens in
der Versteigerung vor der Auffor¬
derung zum Bieten anzumelden u .
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen: sonst werden
sie im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvertetlunq erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat , muh das
Versabren vor dem Zuschlag aus¬
heben oder einstweilen einstellcn
lasten : sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

GrundftückSbeschrieb:
Grundbuch Haueneberstetn , Bd . 14

Seit 3 :
Lgb.Nr . 116 3 a 52 qm Hofratte ,

. 54 qm Hausgart .

Zus . 4 a 06 qm.
Auf »er Hofraite steht ein etn-

einbalbstöckigcS Wohnhaus uzit Bal -
kenkcller, anAcbautcr « cheuer .
Stallung und « chopf .

Schätzung ohne Zubehör 6000 MM.
Schätzung mit Zubehör 6271 MM.
Baden - Baden . 7 . Januar 1936.

Notariat Bade » II 36649
als BollftrccknngSgericht.

Zwangs -Versteigerung.
Im Zwangswea versteigert das

Notariat 36850
Mittwoch , de« 4 . Mär , 1986. vorm .

» Ubr .
in seinen Diensträumen , Vinccnti -
straste Nr . 5 . III . Stock , die Grund¬
stücke der Zitta Krafst geb . Kühl in
Mannheim , Traitteurstrahe 41 , auf

Gemarkung Sandweier und Baden -
Baden .

Die Versteigerung wurde am 26 .
8 . und 19. 9 . 1985 im Grundbuch
vermerkt . Die Nachweisungcn über
die Grundstücke samt Schätzung kann
jedermann einseben.

Rechte, die am 26. August 1935
und am 19 . September 1935 noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen; sonst werden ste im

eringsten Gebot nicht und bei der
,-rlösverteiluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung

at , must das Verfahren vor dem
Zuschlag ausheben oder einstweilen
einftcllen lasten : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes .

Grundstücksbcschrieb :
Grundb . Sandweier . Bd . 4 , Heft 13

Lgb .Nr . 1764 : 11 a 02 qm Äcker-
lano . Gewann Mittelfeld .

Schätzung 200 MM.
Lgb.Nr . 5101 : 09 a 82 qm Wiese.

Gewann Bruch Eichtung . —
Schätzung 170 MM.

Grundbuch Baden -Baden . Band 036
Heft 22

Lgb.Nr . 0 2340a : 14 a 40 qm
Ackerland, Gewann Obermatten . —

Schätzung 518 MM.
Baben -Rade » . 15. Jan . 1936.

Notariat II
als Bollftrecknnasgericht .

I Bretten □
Brennholz -Versteigerung.

Bad . Forftamt Brette « versteigert
ans dem Staatswald Hagsberg am
Donnerstag , dem 28. Jannar 1986.
vorm . 9 Ithr , in der „Krone " in
Stein : 318 Ster meist buch . Brenn¬
holz und 4345 meist buch . Wellen .
Stcrbolz Nr . 421 bis 473 ist ver-
kauft . Im Anschluß an die Verstei¬
gerung werden 186 « tangen aus der
Hand abgegeben . Auskunft durch
Revicrförster Gschwender in Stein

139570

ZwangS-Bersteigerung.
Im Zwangswea versteigert das

Notariat am Donnerstag , de» 19 .
Mär » 1936 . vormittags 19 Uhr , in
Rinklinge » die Grundstücke der
Metzacrmeister Hermann Lau « Ehe¬
frau , Elisabetha geb . Holzwartb in
Karlsruhe , und des Landwirts und
Kaufmanns Johannes Lau « in
Rinklinaen aus Gemarkung Rink -
linaen . (39569

Die Versteigerunas - Anordnung
wurde am 15. November 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bet der
ErlöSvertciluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen stiechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteiacrung
hat , must das Verfahren vor dem
Zuschlag aufhcben oder einstweilen
einstellen iastcn : sonst tritt für daS
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen-
stnnös .

Tie Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einscben.

Grunbftücksbeschrieb
Grundbuch Rinklinge »

Band 15 Hekt 8 :
Lgb .Nr 128 : 2 a 44 qm Hofreite ,

Ortretter . Breitenweg 12.

Auf der Hosreite steht :
ein etnstöcktgeS Wohnhaus mit
gewölbtem Keller , Scheuer mit
Stall . Anbau mit Holzhaus und
Schweineställen : Schätzung 4000
RM .

Grundbuch Riuklingen
Band 9 H- ft 81 :

Lgb .Nr . 1602 : 8 a 30 qtn Acker, Fen -
ninger , Schätzung 200 RM .

Lgb .Nr . 1974 : 12 a 21 qm Äcker .
Fuhrt , Schätzung 300 RM .

Lab . Nr . 593 : 12 a 24 qm Wiese,
Im Tal . Schätzung 400 RM .

Lgb .Nr . 378/2 : 23 a 49 qm Acker .
Beim Wingerthäuschen : Schätzg.
400 RM .

Lgb .Nr . 2264a : 14 a 18 qm Acker ,
Auf dem Tor : Schätzg. 200 RM .

Lgb.Nr . 609b : 9 a 23 qm Wiese, Im
Tal : Schätzung 300 RM .

Lgb .Nr . 308b : 11 a 97 qm Acker .
Svidäcker : Schätzung 250 RM .

Lgb .Nr . 309 : 12 a 85 qm Acker ,
Spitzäcker : Schätzung 250 RM .

Lgb .Nr . 1196 : 7 a 96 qm Wiese. In
den Langwiefen : Schätzung 300
RM .

Lgb .Nr . 561 : 9 a 55 qm Wiese. Im
Tal : Schätzung 300 RM .
Brette » , den 24 . Dezember 1935 .

Notariat
als Bollftrecknugsgericht .

c Brudihaufen
Die Gemeinde Bruchhausen ver¬

steigert am Mittwoch , dem 22. Ja¬
nuar 1936 — Zusammenkunst um
9 Uhr beim Rathaus —:

450 Ster buchenes Scheit - und
Prüaclholz .

1100 Stück buchene. Wellen ,
wozu Steigerer srcundltchst etngela -
de« sind . 38503

Der Bürgermriver .

c Brudifal 1
Zwangs -Versteigerung.

Im Zwangswcg versteigert bas
'Notariat am Donncrsta », de» 5 .
Mär » 1936, vormittags 9 Uhr, in
seinen Diensträumen in Brnchsal .
Schlostraum 24 , die Grundstücke
des Gesamtauts der allgemeinen
Gütergemeinschaft zwischen Her¬
mann Schmitt , Bauunternehmer ,
hier und besten Ehefrau Berta geb .
Keller , auf Gemarkung Bruchsal .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 10. September 1935 im
Grundbuch vermerkt . (39556

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch cingctraacn
waren , find spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sic werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bet
der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den llhrigcn Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , muh das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lasten : sonst tritt
für das Recht der Verstetgerungs -
erlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einscben.

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch Bruchsal

« and 147 Heft 4
Lgb .Nr . 8434 : 13,13 a Weinberg .

Auastciner , jetzt Baugelände ,
Schätzung ohne Zub . 2888 .60 RM .

Lgb.Nr . 8408a : 14,89 a Acker , Aua -
steiner , Schätzung ohne Zubehör
540 RM .

Lgb .Nr . 8408 : 14 .89 a Acker , Aua -
steiner . Schätzung ohne Zubehör
450 RÄk.

Lgb.Nr . 8403 : 9,50 a Weinberg
Angsteincr , Schätzung ohne Zube¬
hör 1140 RM .

Lgb .Nr . 8406 : 6,14 a Acker , Auastet
ner , Schätzung oh . Zub . 185 RM

Lgb .Nr . 8383 : 21,86 a Hofrette .
20,51 a Gartenland , Angstetner ,
zusammen 42,37 a , Schätzung oh .
Zubehör 11981 .40 RM .. mit Zu¬
behör 12609 .40 RM .
Auf der Hofreite steht :
a ) ein einst. Kalkringofen mit

Ueberbau und Kamin im Bau
nebst Vordach,d) ein einstöckiger Schopf.

Lgb .Nr . 8407 : 12,60 a Weinberg ,
Augsteiner , jetzt Baugelände ,
Schätzung oh . Zubehör 380 RM .

Lgb .Nr . 8417 : 31,88 a Weinberg ,
31,47 a Stcinbruch , Auastciner ,
zusammen 63 .15 a , Schätzung oh .
Zubehör 1580 RM .

Lgb.Nr . 8402 : 12,14 a Weinberg ,
jetzt Baugelände , Augsteiner ,
Schätzung 1456.80 RM .

Lgb .Nr . 8433 : 25,66 a Weinberg ,
Augsteiner , Schätzung ohne Zu¬
behör 5645 .20 RM .

Lgb .Nr . 8356 : 16,24 a Weinberg ,
Augsteiner , Schätzung ohne Zube¬
hör 696 RM .

Lgb .Nr . 8387 : 16,55 a Weinberg ,
Augsteiner . Schätzung ohne Zube¬
hör 3641 RM .

Lgb.Nr . 8380 : 13,12 a Acker , « ug-
stetncr , jetzt Baugelände . Schät¬
zung ohne Zubehör 2000 RM .

Lab -Nr . 4448 : 13 .20 a Acker , Laubi¬
ger Rain . Schätzung ohne Zube¬
hör 150 RM .

Lgb .Rr . 4449 : 18,72 a Acker , Laubi¬
ger Rain . Schätzung ohne Zube
hör 200 RM .

Lgb .Rr . 8102 : 21,18 a Acker Rothen
bera , Schätzung ohne Zubehör
250 RM .

Lgb .Nr . 8089 : 13,89 a Acker Rothen
berg . Schätzung ohne Zubehör
130 RM .

Lgb .Nr . 8068 : 12,02 a Acker . Ro
thenberg . Schätzung ohne Zube¬
hör 36 RM .
Bruchsal , den 17. Januar 1936 .

Notariat I
als Bollftreckungsgericht .

C

Anstblietzend gelangen zur Ab¬
gabe aus Abt . 15 von Los 216
bis 231 : 16 Fi - , Lä- Bauholzstämm -
chen .

Revierlörfter Mohr in Bruchsal
erteilt Auskunft .

Nadlsches
ölaalStdeai«

Sonntag ,
den 19 . Jan . 1936.

Außer Miete :
Gastdirigent :

Prof . Karl Kittet .
Bayreuth , und

Gastspiel Kammer -
fänger Paul Bender
von den Bayrischen

EiaatStheatern
München .

Tann-
Häuser

« . der Liingerkrleg
auf Wartburg .

Romantische Oper
von Wagner .

Dirigent :
Prof . Kittel a . G.
Regie : Wildhagen .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Anschüh, Blank ,
! Fichimüller , Paul
Bender a . G ., Et >

I toter , Kiefer , Renl -
wig , Schuster , Sei¬

ler , Strack ,
» «fang 18 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise K
( 0 .90—5 .70 RM .)

Mo . 20 . 1 . Ein Tag
aus der Festungs¬
zeit . — Hierauf :
Der zerbrach. Krug .

let.Flun
»eigen wtr den ur .

Mas Mrb der

fernen Völkern
TO —.90 , lA 12»

c Gröfeingen 1
Die Gemeinde Grötzinaen verstei- j

aert am 39566
Donnerstag , dem 23. Januar d . I .,

nachm. 2 Ubr im Ratbaussaal ,
aus dem Bergwald 163 ster Hart - j
und Weichholz von Nr . 61 bis 163 : !
750 Stück zum Teil buchene Wellen !
von Nr . 1 bis 30 : 894 Stück verschie - !
dene Stangen , Kleinstangen und ,Baumpsähle von Nr . 1 bis 82 : 19 !
Lose Faschinenhansen und Schlag - -
raum von Nr . 1 bis 19. I

Kaufliebhaber werden etngelaben . >
Grötzinaen , den 17. Januar 1936 . ,

Der Bürgermeister .

hach dem
Theater

in die

3P513

Capitol
Lichtspiele • Konzerthaus

Femspredier 7002

LIANE HAID
LEO SLEZAK
HERMANNTHIMC
OEOROALEXANDER
OUSTt HUBER
Rudolf cari

Karlsruhe
Das Forftamt Karlsrnhe - Harbt

versteigert : (39559
1. Mittwoch , den 22. 1 . 193«. 9 Uhr .

im Gasthaus zur „Rose" in
Eggcuftei » aus Staatswald Abt .II , 29 — Dienstbezirk des Re-
vterförsters Borel in Neureut —
ca. 260 Ster Fo - Brennhol , und
40 Lose Schlagraum aus Abt . II ,
28. 29 : aus Abt . IV , 11a —
Dienstbezirk des Revierförsters
L . Heb, Parkhaus — 106 Ster
So . Käst. : aus Abt . III , 16 —
Dienstbezirk des Revtersörsters
K . Heb in Egaenstein — ca 90
Ster Fo : aus Abt . III , 1 und 3
— Dicnstbezirk des Revierförsters
Funk in Eggenftein — ca . SO
Ster Fo . Hb Scheit- und Prügcl -

2. Donnerstag , den 2» . 1 . 19»« . 9
Uhr , im Gasthaus zur „Krone "
in Hassselb auS Staatswald
Abt . IV , 3 . 11b , 10 , 14a , 9a und
b , la , 7b — Dienstbezirk des Re¬
vierförsters L . Heb , Parkhaus —
290 Ster Ei - s. Lbh „ So , Fi
Scheit- und Prügclholz .

3 . Freitag , de» 24 . I . 193« , 9 Ubr .
im Gasthaus z. „ Adler " in Lin -
kenheim aus Staatswald Abt . V ,
17 und 19 — Dienstbezirk des
Revtersörsters Nagel in Linken - :
heim — ca . 310 Ster Fo (vor¬
wiegend Bäckerbolzl 80 Ster
Ei , Hb , Ak Scheit- und Prügel - -
bol», 60 Ster Hb Prügel und
Reisprügel .

Holen
Saiten

Frans 9627»

Tafel
Maalkhaus
nur K &iserstr.
Ecke Lammstr.

Ein Film, der alles bringt,in reicher
Fülle, viel Lachen und Stunden

der guten Unterhaltung .
Beginn 4 .00 6 .15 8 . 30 Uhr

(Kein Garderobezwang )

Studentenhaus
Itlinwoch l 22 .1 jan . 20 Uhr

Maja Lex
mit der

HHmer - Türmer
Heute Sonntag :
Fahrlngar -

Nabar
Louis »

KaJunpM
Lauschice -

Brückner
IltKlh . - I »Npk :
Kisch - Nagy

36501

Uleinhaus
Just
Kalaarstr . 91

Bühl
Brennholz -Versteigerung.

des Bad . Forftamts Bühl am Don¬
nerstag . dem ,28 . ^ annar ^ vorm . 9

aus Domancn -Uhr auf Altwindel
wald Abt . 4 . 5 und 6 : Los Nr . 1 bis
147 in G . 249 Ster Eichen- und Ra¬
delbrennholz : Schlagraum Los Nt . 1
bis 4 und 6 bis 21 . 89564

Auskunft : Domäncnwaldhüter
Lang in Neusatz.

d

Zwangs -Versteigerung.
5 V . T .Nr . 41/35 I

Im Zwangsweg versteigert das j
Notariat am 39558

Freitag , dem 18 . März 1936 ,
vorm . 9 Ubr ,

in seinen Dicnsträumen in Karls¬
ruhe . Rathaus , östlicher Eingang ,
Zimmer 15 , das Grundstück des
Karl Wcivand . Mechaniker , in
Karlsruhe , Esienweinstrabc 7.

Die Vcrsteigcrungsanordnung
wurde am 7. August 1935 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetrcmeu
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderuna
mm Bieten anzumelden und bei
Widerspruch V8 Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bet der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , mub das Verfahren vor dem
Zuschlag ausheben oder etnstweilen
einstellen lallen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen-
stands . , . . „

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 578,

Hekt 7 : Gemarkung Karlsruhe :
Lgb.Nr . 6272/5 : 8 a 97 qm Hof¬

raite — Ellenweinstr . 7 — .
Hieraus siebt :

a) ein einstöckiger Schuppen ,
b ) ein einstöckiger « chupven- Ouer -

Schätzungswert ohne Zubehör :
8000 .— MM.

Karlsruhe , den 17 . Januar 1936.
Notariat Karlsruhe 5 (Rathaus !

als Bollftreckungsgericht .

Graben

Brennholz -Versteigerung.
Das Forstamt Graben in Bruchsal

versteigert :
1. Donnerstag , de» 23 . Jannar 1986 ,

— 9 Uhr — in der „Krone " in
Neuthard aus Staatswalddistrikt
ll „Kammersorst " , Abt . 7 , 10, 13
und 23 : 600 Srer Bu - , Et - , Gcm - , -
Fo - Scheit- und - Prügelbolz . 39567

Anschliesicnd gelangen zui dlb -
gabe aus Abt . 7 : 8 Fo -Baustan -
gen . 100 Fi -Hopfenstangen . 4 Ster
Et - Haapfosten , 1 Ster Hainbu -
Nutzsch .- Holz 1,10 Meter lang .

Rcvtersörster Äachert in Karls -
dors und Schneider in Neudorf
erteilen Auskunft . 39567

2 . Freitag , den 24 . Januar 1986 —
9 Uhr — im „Löwen " in Bü¬
chenau aus TtaatSwalddistrikt I
.Büchcnaucrhardt " , Abt . 4 . 7 , 17
und 18 : 600 Ster Bu ». Ei - , Erl - ,
Elch - , Fo- Scheit- und - Prügelbolz ,
Abt .4 und 17 : 1525 Wellen — dar¬
unter 1000 Fo -Durchforftungswcl -
lcn — .

■■ fll»

Odenheim ]

5'
Das Haus

mit

Charly fiibbs
vom Winter¬
garten Berlin
_ 39656

-München
Mitwirkend das einzigartige

jGroßeTanzorchester
| (Blockflöten und Schlagzeuge) |

Leitung : Gunild Keetman
I Karten von RM. - .£0 (Stud. ) bis I
| RM. 3.30 b . Verkehrsverein u . b . |

| Kurt Naulaldt |
Waldstr . 81

^ MDklntraclNMM ^

H Kammermusikaußer PlatzmieteH

Strub - Ouarleil
Schumann : Streichquart. ,op . 41
Reger : Streichquartett op. 100
Beethoven : Streichquart, op.127

I Karten von 80 Pfg . bis 2.20 Mk .
[ beim Verkehrsverein und bei

| Kurt Nau ’ aldt
Waldstraße 81

^ drcnzivinger
Lichtbilder -Vortrag

Montag, den 20 . Januar &/4
SCHREMPP III .

100 Jahre deutsche
Gaste willkommen. (2610

mod . Kosmetik / med . Bauer
Hühensonne / •
FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 26170

ditlorbilbor
in der Preislage
von 65 Pfennig bis
»u 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von Reichsminiftern ,
SA .-Führern . der
Reichsletter usw
Ferner sind In un¬
serem Verlag Bil¬
der des ReichSstatt.
Halters R . Wagner ,
Mintsterprästdenten

Walter Köhler ,
Kultusministers Dr .
Wacker . Jnnenmini .
fterS Pstaumer , des j
BezirlsleiterS der
D .A .F Fritz Platt -
ner u . des Gebiets - \
fübrerS der H.J
Friedhelm Kemper
erschienen (Letztere
tn der Grötze 4L
auf 32 . Photo , lein
Druck , zum Preis
von RM 6 .—1.

Führer -Prrlag
S -m -h -H. . « bt .Buch -
handlg .. Karlsruhe

Lammstrahe .
ferner in unseren
GeschSItSNellen in

Offenburg und
Baden -Baden

Alle Badener
wohnen tn Berlin im Hotel Dcat «
scher Kaiser , Saarlandstratze 107/109
zwischen Änbalter und Potsdamer
Bahnhos . Familienhotel l . Ranges
mit jeglichem Komfort . Zeitaemätze
Preise . — Reste Fabrveroiudungc ».

Neue Erfindung . D.R. 6 .M
Ulidweiten/öiszu 2 nummern
Ihre Schuhe unter Garantie .
Warum sich waltar quMIsn? 36497

Einziges Unternehmen dieser Art am
hiesigen Platze

Schuh-
madierei

Amalienstrade 59Sinnn n Auto-EberhardtwlUIII Kaiserstraße 36

Piechs neuer Reise Zepp
Stromlinienwagen

Fahrt zum Fufiballänderspie ! nach
Barcelona
21 . -27 . Februar .

R e i s e w e g : Karlsruhe , Offenburg »
Freiburg , Basel , Genf (Obernachten )
Valence , Avignon , Narbonne , Barce¬
lona . Zusteigen unterwegs möglich .
Fahrpreis Mk . 57 .- Verpflegung
und Unterbringung z . Selbstkosten¬
preis ca . 35 . - Mark wird besorgt .
Anmeldung mitPaßvorlage möglidist
bis 5 . Februar 36774

AutoreisebQro PIECK
Karlsruhe , Kaiserstr . 36 / Tel . 1322

Breunholz -Bersteigerunge».
Bad . Forftamt Odeuheim

1. am Dienstag , dem 21 . Januar
1936. vorm . 9 Uhr , «m „ Ritter "
tn Odcnhcim aus Dtstr . vi Häu -
selwald Abt . 2 . und VII . Hoh-
elfe , Abt . 2 und 8 :

600 Ster Brcnnschichtbolz. 3200
Wellen und 5 Lose Schlagraum .

2 . am Donnerstag , dem 28. Ja¬
nuar 1986, vorm . 9 Ubr , in oer
„Krone " in Gochsheim aus Di¬
strikt XVII Hcrrcnwald . Abt . 1 ,
2 . 4 , 6 , 10 :

420 « tcr Brcnnschichtholz. 6000
Weilen und 5 Lose Schlagraum .

8 . am gleiche » Tage nachm. 3 Uhr
in der Bahnhofswirtschaft in
ilntcröwtsheim aus Dtstr . XI
Reutwald . Abt . 1 , XII Mönchs¬
wald . Abt . 1 :

190 Ster Brennschichtholz. 2800
Wellen , 7 Langreishaufen und
4 Los« Schlagraum .

(Waf in Me (tüaldStraß *
lohnt sich hnntmr t

Wir bieten in

vCr A * « '

r n,*dH
»jgV G > sorgfältige

groß *
Auswahl «

drlge

Beratung .

Fachgeschäft
fiardliien SChlllZ Teppiche
WaldstraBe 37/39 , gegenübei dem Kes

4 Sehaufenstei orientieren Ste !
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